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Glosse

Der «bockelnde»
Gärtner

Vor ein paar Wochen hat
die kantonale Dienststelle
für Umweltschutz eine Ak-
tion gestartet, um die Ge-
meinden auf die Vorschrif-
ten bei der Verwendung
von Unkrautvertilgungs-
mitteln hinzuweisen. Die
Gemeinden sind aufgeru-
fen, ihren Bürgern ein
leuchtendes Beispiel zu
sein. Doch derselbe Kan-
ton giftet munter und nach-
weislich an seinen Stras-
senrändern.
Dass der Bock zum Gärt-
ner gemacht wird, davon
haben wir schon gehört.
Und auch davon, dass der
Gärtner gelegentlich der
Bock ist. Doch der Gärtner,
der gleichzeitig den Bock
gibt und dann noch ganz
unschuldig auf Obergärt-
ner macht, also ein doppel-
tes Doppelspiel spielt, hat
Seltenheitswert. Und wenn
sich dann der Gärtner und
der Bock erst noch in dem-
selben Stall (im gleichen
kantonalen Departement)
befinden, dann wird es so
richtig heiter. 

Luzius Theler

WALLIS

Auch Kanton und Gemeinden «giften»

Zu Beginn dieser Woche ha-
ben wir auf einen Fall von Un-
krautvertilgungsmittel-Ein-
satz entlang eines Wander-
weges hingewiesen. Reaktio-
nen aus der Leserschaft zei-
gen nun: Auch Gemeinden
und der Kanton selber «gif-
ten» immer noch. Dabei hat
der Kanton erst vor ein paar
Wochen eine Aktion gegen
die Verwendung von Herbizi-
den gestartet. Seite 11

WALLIS

Atelier Manus: Ziele 2004 erreicht

Das Atelier Manus konnte
2004 die finanziellen Vorga-
ben einhalten und den sozia-
len Auftrag erfüllen. In den
letzten Jahren konnten das Ar-
beitsplatzangebot und die Pro-
duktepalette stets erweitert
werden. Mit dem Um- und
Neubau konnten 20 zusätzli-
che Arbeitsplätze geschaffen
werden. Heute finden 114
Menschen im Atelier Manus
eine Beschäftigung. Seite 7

SPORT

Federers dritter Streich?

Roger Federer (Bild) hat allen
Grund zum Jubel. Der
Schweizer Tennisprofi steht
vor seinem dritten Wimble-
don-Sieg en suite. Nach dem
klaren Dreisatz-Sieg über
Lleyton Hewitt im Halbfinal
sprach etwa der legendäre Pe-
te Sampras fast ehrfürchtig
davon, dass der Centre Court
mit dem tennisheiligen Rasen
in London nun definitiv Fede-
rer gehöre. Seite 25

Mangelnde Vorbereitung
SBB-Blackout wäre zu verhindern gewesen

B e r n. – (AP) Die SBB hätten
den landesweiten Blackout vom
22. Juni vermeiden können.
Man sei auf ein solches Ereig-
nis nicht richtig vorbereitet ge-
wesen, räumte die Spitze der
Bundesbahnen ein. Nicht ein
durch äussere Einwirkung ver-
ursachter Kurzschluss löste den
Blackout aus, sondern eine
Fehleinschätzung der SBB, wie
Infrastruktur-Chef Hansjörg
Hess erklärte. Die Abschaltung
von zwei der drei Verbindungen
zwischen Norden und Süden sei
bewilligt worden, weil man die
Leistungsfähigkeit der verblei-
benden Leitung über- und den
Strombedarf unterschätzt habe.
Während der abendlichen
Stosszeit kam es dann zu einer
Überbelastung. Das Eidgenös-
sische Departement für Um-
welt, Verkehr, Energie und
Kommunikation (UVEK) rea-
gierte vorerst abwartend auf die
neuen Informationen zur Black-
out-Ursache. Es habe sich als
richtig erwiesen, genaue Unter-
suchungen zu verlangen. «Denn
die Erkenntnisse sind heute
schon nicht mehr die selben wie
vor einer Woche», sagte Simo-
nazzi. Seite 3 Ein Netzstromüberwacher in der Netzleitzentrale der SBB. Foto Keystone

Lebensretter auf Gletschern
Der Einsatz von Spaltenrettungshunden will gelernt sein

Z e r m a t t. – (wb) Alljährlich treffen sich die Führer mit ihren Spaltensuchhunden zur Aus- und Wei-
terbildung auf den Gletschern von Zermatt. Das Proben von Ernstfällen oder die Ernsteinsätze verlan-
gen von Hundehalter und Spaltensuchhund hohe Flexibilität und Anpassungsfähigkeit. Während die
Schweiz in Sachen Lawinenhunde eine führende Stellung einnimmt, ist das Oberwallis betreffend Spal-
tenrettung in einer Vorreiterrolle. Seite 13

EPO: McMahon
dopte sich wohl

(wb) An der Olympiade von
Sydney holte sie für die
Schweiz die Goldmedaille,
danach wurde die mehrfache
Mutter bewundert, wie sie
Familie und Spitzensport der-
art erfolgreich unter einen
Hut bringt. Jetzt beginnt das
Bild zu bröckeln. Die
Schweizer Ausdauersportle-
rin ist von der Fachkommis-
sion für Dopingbekämpfung
von Swiss Olympic an ihrem
Wohnort kontrolliert worden.
Die Fahnder wiesen in der A-
Probe den Missbrauch mit
EPO nach. Seite 25

McMahon: EPO in A-Probe.
Foto Keystone

Fortbewegen an Seil und Klettergurt ist für Spaltensuchhunde unerlässlich. Foto Stefan Andenmatten
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Prognosen zurückgestuft
Bundesökonomen verschieben den Aufschwung

B e r n. – (AP) Die Schweizer
Wirtschaft muss die Hoffnung
auf eine rasche Rückkehr des
Aufschwungs wohl begraben.
Die Ökonomen des Bundes ha-
ben am Freitag ihre Wachs-
tumserwartungen für das lau-
fende Jahr von 1,5 auf 0,9 Pro-
zent gestutzt. Hauptgrund ist
die Flaute im Euroraum. Bereits
nach der Stagnation des Brut-
toinlandprodukts (BIP) im ers-
ten Quartal sei klar gewesen,
dass eine Korrektur nach unten
unumgänglich sein werde, sagte
Aymo Brunetti, Chefökonom
des Staatssekretariats für Wirt-
schaft. Die im April vorausge-
sagten 1,5 Prozent Wachstum
wären nur mit einem echten
Boom in der zweiten Jahres-
hälfte erreichbar gewesen. Ein
solcher ist laut Brunetti jedoch
nicht in Sicht. Sorgen bereitet
den Konjunkturexperten des
Bundes die Flaute im Euro-
raum, namentlich in Deutsch-
land und Italien. Ohne stärkeres
Wachstum im Euroraum bleibe
eine durchgreifende Konjunk-
turbelebung in der Schweiz un-
wahrscheinlich. Seite 6

Rolltreppe im Einkaufszentrum. Konjunktur springt nicht so richtig
an. Foto Keystone
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NOTIERT
Schwerste Krise im

südlichen Afrika
N e w Y o r k. – (AP) Das am
schwersten von Hunger und
Krankheiten gezeichnete Kri-
sengebiet weltweit ist nach
Angaben des Welternäh-
rungsprogramms (WFP) das
südliche Afrika. Dort sei die
Lage noch schlechter als im
sudanesischen Darfur, in Af-
ghanistan oder Nordkorea,
sagte der Leiter der UN-Or-
ganisation, James Morris, am
Donnerstagabend vor dem
Weltsicherheitsrat in New
York. «Eine tödliche Mi-
schung aus Aids, wiederkeh-
renden Dürreperioden und
staatlichem Versagen erodiert
die soziale und politische
Stabilität», sagte Morris über
das südliche Afrika.  Allein
im vergangenen Jahr seien in
der Region eine Million
Menschen an Aids gestorben,
die Lebenserwartung sinke,
anstatt zu steigen. Seit Be-
ginn dieses Jahres habe sich
zudem die Zahl der Men-
schen, die auf Lebensmittel-
hilfe angewiesen seien, auf
derzeit 8,3 Millionen mehr
als verdoppelt. 

Israelis für Räumung
J e r u s a l e m. – Immer
mehr Israelis sind für den
Abzug aus dem Gazastreifen.
Der Grund für die steigende
Akzeptanz des Planes sei vor
allem das Verhalten der radi-
kalen Siedler und deren Kon-
frontationen mit den Sicher-
heitskräften, berichtete am
Freitag die Zeitung «Jediot
Ahronot». Einer Umfrage zu-
folge sind 62 Prozent der Be-
völkerung für die Räumung
des Gebiets, vor einem Mo-
nat waren es nur 53 Prozent.
Die Opposition gegen die
Räumung ging von 38 auf 31
Prozent zurück.

Regen bringt 
Erleichterung

R o m. – In Teilen Italiens hat
am Freitag Regen den hitze-
geplagten Menschen Erleich-
terung gebracht. Die Tempe-
raturen dürften auch am
Samstag noch in fast allen
Landesteilen einige Grad
niedriger als zuletzt liegen,
wie Meteorologen mitteilten.
Die wochenlange Hitzewelle
soll mindestens 21 Menschen
das Leben gekostet haben.
Besonders betroffen ist der
Norden Italiens.  

Kampf gegen 
den Teufel

R o m. – Die katholische
Kirche verschärft den
Kampf gegen den Teufel.
Am Priesterseminar Regina
Apostolorum in Rom wird
im Oktober ein weiterfüh-
render Kurs in Exorzismus
gegeben, wie die vom Vati-
kan anerkannte Hochschule
des Ordens «Legionäre
Christi» bekannt gab. Auf
dem Lehrplan stehen die
biblischen, theologischen,
historischen und rechtlichen
Aspekte des Satanismus. Die
Faszination vom Teufel sei
auf dem Vormarsch, begrün-
dete die Akademie ihr unge-
wöhnliches Lehrangebot.
Deswegen müssten die ange-
henden Priester auf das Phä-
nomen «gründlich vorberei-
tet werden», heisst es in ei-
ner Mitteilung. Ziel ist nicht
nur die intellektuelle Ausei-
nandersetzung mit dem Sa-
tanskult. Den Geistlichen
soll auch beigebracht wer-
den, wie sie Betroffenen hel-
fen können. «Verbrechen der
jüngsten Vergangenheit las-
sen die Alarmglocken schril-
len, dass ein unterschätztes
Phänomen ernst genommen
werden muss», so die Erklä-
rung. Als der erste Kurs im
Februar begann, wurde Itali-
en gerade von einer rituellen
Mordserie erschüttert. Mit-
glieder der Heavy-Metal-
Band «Beasts of Satan» hat-
ten drei Menschen ersto-
chen, darunter eine 19-Jähri-
ge, in der sie die Jungfrau
Maria erkannten. 

Überwiegend
Ausländer

B a g d  a d. – (AP) Die meis-
ten Selbstmordattentate im
Irak werden nach Einschät-
zung amerikanischer und
einheimischer Sicherheits-
kräfte von Ausländern be-
gangen.
Zwar werde der Aufstand ins-
gesamt vor allem von Irakern
getragen, die häufig noch
sehr jungen Selbstmordatten-
täter kämen aber überwie-
gend aus arabischen Nach-
barstaaten oder aus Nordafri-
ka, erklärten rund ein Dut-
zend Geheimdienst- und Mi-
litäroffiziere in Interviews
mit der Nachrichtenagentur
AP. Die Täter würden von
sunnitischen Gemeinden in
ihren Heimatländern rekru-
tiert.  
«Die ausländischen Kämpfer
sind diejenigen, die am häu-
figsten hinter dem Lenkrad
von Autobomben sitzen»,
sagte beispielsweise der
Sprecher der multinationalen
Koalitionstruppe im Irak,
Brigadegeneral Don Alston.
Einem Mitarbeiter des US-
Verteidigungsministeriums
zufolge wurden keine zehn
Prozent der Selbstmordan-
schläge, die in den vergange-
nen zwei Jahren im Irak ver-
übt worden sind, von Irakern
begangen.  
Die Mehrheit der ausländi-
schen Kämpfer im Irak, deren
Zahl US-General John Abi-
zaid kürzlich auf rund 1000
schätzte, kommt amerikani-
schen Sicherheitskreisen zu-
folge aus den benachbarten
Golfstaaten. Die wichtigsten
Herkunftsländer seien Saudi-
Arabien, der Jemen und Jor-
danien. 
Auch aus Nordafrika reisten
Freiwillige an: Forensische
Untersuchungen der sterbli-
chen Überreste von Selbst-
mordattentätern deuteten da-
rauf hin, dass bis zu 20 Pro-
zent von ihnen aus Algerien
stammten, weitere zehn Pro-
zent aus Marokko oder Tune-
sien.  

Bundestag entzieht Schröder
wunschgemäss das Vertrauen

Entscheidung über Neuwahl ist nun Köhlers Sache
B e r l i n. – (AP) In Deutsch-
land hat das Parlament Bun-
deskanzler Gerhard Schröder
das Vertrauen entzogen und
damit die erste Hürde auf
dem Weg zur Neuwahl beisei-
te geräumt. Die grosse Mehr-
heit der Bundestagsabgeord-
neten folgte am Freitag dem
ausdrücklichen Wunsch
Schröders, die laufende Le-
gislaturperiode um ein Jahr
zu verkürzen. 

Von Thomas Schmoll

Der Kanzler begründete seine
Strategie mit mangelnder Hand-
lungsfähigkeit seiner Regierung
und dem Konflikt in der SPD
um die Reformagenda 2010. Ob
es wirklich zur Neuwahl
kommt, entscheidet Bundesprä-
sident Horst Köhler.  
Bei der Abstimmung über die
Vertrauensfrage votierten 151
Abgeordnete für einen Verbleib
Schröders im Amt, 296 dage-
gen, 148 enthielten sich. Die
rot-grüne Koalition verfügt
über 304 Stimmen. Union und
FDP plädierten geschlossen für
die Neuwahl.  
Unmittelbar nach dem Votum
bat Schröder den Bundespräsi-
denten in einer persönlichen
Unterredung, das Parlament
vorzeitig aufzulösen. Das
Staatsoberhaupt hat für sein Ur-
teil 21 Tage Zeit. Laut Bundes-
präsidialamt behält er es sich
vor, die Frist voll auszuschöp-
fen. Falls Köhler einwilligt, wo-
mit Schröder nach eigener Aus-
sage rechnet, wird die Wahl
sehr wahrscheinlich am 18.
September stattfinden.  
Jeder Bundeskanzler brauche
«eine stetige und verlässliche
Basis für seine Politik», betonte
Schröder im Parlament. Diese

Grundfeste sei nicht mehr gege-
ben. Er lehne es ab, öffentlich
so zu tun, als existiere der nöti-
ge starke Rückhalt. Aussenmi-
nister Joschka Fischer (Grüne)
unterstützte Schröders Strate-
gie, machte aber klar, dass die
Neuwahl eigentlich nicht nötig
sei, da Rot-Grün erfolgreich
sei.  

«Persönlichen 
Respekt»

Für die Fortsetzung und Weiter-
entwicklung der Agenda 2010
«ist eine Legitimation durch
Wahlen unverzichtbar», unter-
strich Schröder. «Wir brauchen
jetzt klare Verhältnisse.» 
CDU/CSU-Kanzlerkandidatin
Angela Merkel zollte Schröder
«persönlichen Respekt» für sei-

nen Vorschlag, bescheinigte
ihm aber auch Scheitern auf
ganzer Linie. FDP-Chef Guido
Westerwelle nannte die Neu-
wahl richtig, da Schröder «mit
dem Rücken zur Wand» stehe.
Schröder wiederum warf der
Union «machtversessene Par-
teipolitik» vor, die sie «über die
Interessen des Landes gestellt»
habe.

«Heftige Debatten» um
SPD-Kurs   

Die Protestwelle gegen die
Agenda 2010 habe zu «Streit
zwischen den Parteien und in
den Parteien» geführt. Es sei zu
«inneren Spannungen und auch
zu Konflikten um die richtige
Richtung gekommen, und – das
will ich nicht verschweigen –

meine Partei hat darunter be-
sonders gelitten», erklärte
Schröder unter Verweis auf die
vielen SPD-Niederlagen bei
Landtagswahlen.  
Nach dem rot-grünen Debakel
in Nordrhein-Westfalen sei es
zu «heftigen Debatten um den
künftigen Kurs der SPD» ge-
kommen. Schliesslich hätten
sich einige Sozialdemokraten
«einer rückwärts gewandten,
linkspopulistischen Partei» an-
geschlossen, sagte Schröder mit
Blick auf die neue Partei um
den früheren SPD-Vorsitzenden
Oskar Lafontaine. «Solche ein-
deutigen Signale aus meiner
Partei musste und muss ich
ernst nehmen.»
http://www.bundeskanzler.de/
http://www.bundestag.de/  

Ist Irans Präsident ein Geiselnehmer?
Von der Teheraner Geiselnahme an die Hebel der Macht

W a s h i n g t o n. – (AP) Die
Anschuldigung gegen den
neuen iranischen Präsiden-
ten Mahmud Ahmadined-
schad wirkt unerhört: Er soll
bei der Geiselnahme von 52
Amerikanern in Teheran
1979 eine führende Rolle ge-
spielt haben. Dies sagen fünf
US-Bürger, die damals in der
US-Botschaft festgehalten
wurden. Andere Exgeiseln
widersprechen den Angaben,
und auch die iranische Re-
gierung dementiert. Gleich-
wohl wäre Ahmadinedschad
nicht der erste Spitzenpoliti-
ker Teherans, der an der
Krise mitgewirkt hätte.  

Von Anne Gearan

Die amtierende Umweltminis-
terin etwa, Massume Ebtekar,
war die Übersetzerin und Spre-
cherin der radikalen Studen-
ten, die die Botschaft gestürmt
hatten und für 444 Tage be-
setzt hielten. Wegen ihres
strengen Kopftuches, das ihr
das Aussehen einer Nonne
gab, wurde sie von der US-
Presse «Sister Mary» genannt.
In ihren allabendlichen Inter-
views bezeichnete sie die ame-
rikanischen Diplomaten als
Spione und warf der US-Re-
gierung Verbrechen vor. Ebte-
kar ist eine der fünf iranischen
Vizepräsidenten und war die
ranghöchste Frau in der Regie-
rung von Reformpräsident
Mohamed Chatami, dem Vor-
gänger Ahmadinedschads.  
Das Weisse Haus erklärte am
Donnerstag, die Behauptungen
der fünf Exgeiseln würden
ernst genommen. Viele Fragen
stünden im Raum. Einer der
früheren Diplomaten gab an,
er sei während der Geiselnah-
me von Ahmadinedschad ver-
hört worden. Ein ehemaliger

CIA-Agent fügte hinzu, in sei-
ner Einschätzung sei der neue
Präsident während der Bot-
schaftsbesetzung eine Art Si-
cherheitschef der Studenten
gewesen, deswegen müsse
man ihn als Terroristen be-
zeichnen.  
Umweltministerin Ektebar
räumte in einem Interview vor
sieben Jahren ihre damalige
Beteiligung ein, sah darin al-
lerdings nichts Ungewöhnli-
ches: «Die Generation, die
heute Verantwortung trägt und
Politik macht, ist eine revolu-
tionäre Generation. Sie spielte
auf jeder Stufe der Revolution
eine aktive Rolle.» Die heutige
Vizepräsidentin war 18 Jahre
alt und hatte sich gerade an der
polytechnischen Universität in
Teheran eingeschrieben, als sie
das Sprachrohr der Geiselneh-
mer wurde. Sie sprach besser
Englisch als die anderen, weil
sie in einem Vorort von Phila-
delphia aufgewachsen war und
amerikanische Schulen be-
sucht hatte. 

Einige Weggefährten Ahmadi-
nedschads sagen, der Präsident
habe zwar zur Gruppe der isla-
mistischen Studenten gehört,
die die Geiselnahme durchführ-
ten. Er sei aber gegen die Akti-
on gewesen. In den turbulenten
Tagen nach Beginn der Revolu-
tion sei er mehr damit beschäf-
tigt gewesen, kommunistische
und andere linke Studenten an
den Universitäten in Schach zu
halten. 
Ob die US-Regierung vor der
Wahl überprüft hat, ob Ahmadi-
nedschad in die Geiselnahme
verstrickt war, ist unklar. Am
Donnerstag sagte Sicherheits-
berater Stephen Hadley, man
habe seine Karriere verfolgt.
«Wenn dann solche Behauptun-
gen auftauchen, dann schauen
wir natürlich nochmal in die
Akten. Das machen wir jetzt.»
Er stellte zugleich klar, die US-
Regierung müsse mit dem neu-
en Präsidenten klar kommen,
obwohl sie die Art, auf die er
bestimmt worden sei, nicht gut
heisse. 

Parlamentswahl als
Demokratietest

Albanien will dem Westen seine Reife zeigen
T i r a n a. – (AP) Die Parla-
mentswahl in Albanien am
Sonntag ist für das Land ein
wichtiger Demokratietest:
Nachdem die vorangegange-
nen Wahlen von Manipulatio-
nen und Unregelmässigkeiten
überschattet waren, will Tira-
na dem Westen nun zeigen,
dass es die Normen eines
Rechtsstaates erfüllt.  
Auch wenn der Wahlkampf ver-
bissen war, so sind sich die
gleichauf liegenden Hauptkon-
trahenten, der sozialistische Mi-
nisterpräsident Fatos Nano und
Expräsident Sali Berisha von
der Demokratischen Partei,
doch einig. «Ich würde keine
Wahl gewinnen wollen, die den
Standards nicht entspricht»,
sagte Nano, der besonders im
landwirtschaftlich starken Sü-
den unterstützt wird. Berisha,
dessen Rückhalt im bergigen
und armen Norden grösser ist,
nannte die Wahl «historisch und

bedeutsam.» Freie und faire
Wahlen sind wichtige Voraus-
setzungen für eine eventuelle 
NATO-Mitgliedschaft und en-
gere Beziehungen zur EU. Etwa
500 internationale und 4000
einheimische Wahlbeobachter
werden am Sonntag darüber
wachen, dass die 2,8 Millionen
registrierten Wähler ihre Stim-
men ungehindert abgeben kön-
nen.  
In letzten Umfragen lagen Be-
risha und Nano Kopf an Kopf,
so dass keiner von beiden eine
Regierung ohne Unterstützung
von kleineren Parteien bilden
kann. Beide Politiker haben ein
ähnliches Programm: Sie wol-
len die Anbindung an den Wes-
ten und sind auch in der Ko-
sovo-Frage einer Meinung. Ein
Versprechen der Demokraten
im Wahlkampf war allerdings,
die Steuern um die Hälfte zu
senken um Investoren anzulo-
cken.

Bundeskanzler Gerhard Schröder während seiner Rede im Bundestag in Berlin. Foto Keystone

Geiselnahme von 1979. Der bärtige Mann soll der neue iranische
Präsident Ahmadinedschad sein. Foto Keystone

Auch der Ozean reagiert sauer
auf Kohlendioxidausstoss

L o n d o n. – (AP) Der Kohlen-
dioxidausstoss durch die Ver-
brennung fossiler Energieträger
lässt auch die Ozeane saurer
werden, wie eine britische For-
schungsorganisation mitteilte.
Die Royal Society veröffent-
lichte ihren Bericht mit Blick
auf das G-8-Treffen in Schott-
land, auf dem auch über die
weltweite Klimaerwärmung be-
raten werden soll. Die Organi-
sation fordert darin entschlosse-
ne Schritte von den Politikern,
um den Ausstoss an Kohlendio-
xid einzudämmen.  
Geschehe dies nicht, dann wer-
de in den Ozeanen in Zukunft

für viele Arten und Ökosyste-
me, wie sie heute bekannt seien,
kein Platz mehr sein, erklärte
John Raven, der Vorsitzende
der Arbeitsgruppe zur Versaue-
rung der Ozeane bei Royal So-
ciety, am Donnerstag. Die Che-
mie der Ozeane ändere sich der-
zeit «hundert Mal schneller als
in den vergangenen Millionen
Jahren». Seit Beginn der In-
dustriellen Revolution hätten
die Ozeane die Hälfte des Koh-
lendioxidausstosses in sich auf-
genommen und derzeit absor-
bierten sie jedes Jahr eine Ton-
ne Kohlendioxid für jeden
Menschen auf der Erde. 
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Es ist im Wallis nichts
einfacher als Menschen,
die sich für Veränderun-
gen einsetzen, abzuhalf-
tern und zu diskreditie-
ren. Die reine Verwaltung
des Status quo, also das
Beharren auf dem einmal
Erreichten oder Vertrau-
ten, ist einer Gesellschaft
von Abkömmlingen von
Bergbauern-Dynastien
wohl in die Gene einge-
stanzt.
Das hatte sicher seine
Richtigkeit in einer land-
wirtschaftlichen Selbst-
versorgungsgesellschaft,
in der das Überleben von
der richtigen Interpretati-
on der angesammelten
Erfahrungen abhing. Wer
sich den Lehren der Ver-
gangenheit entzog, wur-
de von Lawinen oder
Steinschlag plattge-
macht, verhungerte auf
seinen Äckerlein, wurde
auf dem Scheiterhaufen
verbrannt oder verlor die
Viehhabe durch Absturz
oder Seuchen. Das Mus-
ter des Beharrens auf
dem Tradierten, also auf
dem Überlieferten, war
während einer langen
Reihe von Jahrhunderten
die Voraussetzung für die
Besiedlung von an sich
menschenfeindlichen
Gegenden – nicht nur in
den Alpen. Der Mensch
ist zu ungeheuren Anpas-
sungsleistungen fähig.
Doch jetzt ändert sich die
Welt in rasendem Tempo.
Die überlebenswichtigen
Entscheide werden nicht
mehr in der Alpgeteil-
schaft, in der Burger-
schaft oder vielleicht
noch im Dorf, ja nicht ein-
mal mehr im Kanton oder
im Bund gefällt. Die Wei-
chenstellungen erfolgen
heute in Kanada (im Falle

der Alcan) oder dann im
Lonza-Hochhaus in Ba-
sel. Der Einfluss der poli-
tischen Behörden auf in-
ternationale Grosskon-
zerne ist nahe am Null-
punkt angelangt. Im bes-
seren Falle werden sie
noch ein paar Stunden
vor den Medien infor-
miert, im Normalfall er-
fahren auch nationale
und kantonale Regierun-
gen die Hiobsbotschaften
aus den Chefetagen aus
dem Radio, der Zeitung.
Das Wallis bräuchte vor
dem Hintergrund dieses
rasenden Wandels eben-
so wie alle andern Rand-
und Bergregionen einen
Kulturwandel hin zu mehr
Beweglichkeit, zu Verän-
derungsbereitschaft, zu
Innovation, zu Unterneh-
mertum.
Doch wir meinen, dass
wir mit zementierten Be-
zirken und Regionen, mit
einer Kultur der Rivalität
und der Eifersucht zwi-
schen diesen Bezirken
und Regionen, mit einem
völlig auseinander drif-
tenden Steuersystem
zwischen armen und rei-
chen Gemeinden, mit ei-
ner ausufernden, gän-
gelnden Verwaltung auf
kommunaler und kanto-
naler Ebene, kurzum mit
den obrigkeitsstaatlichen
Strukturen von gestern
und vorgestern das Mor-
gen gestalten können.
Das ist ein gewaltiger
Trugschluss. Wer sich
nicht verändern will, dem
werden die Veränderun-
gen aufgezwungen.
Wandel lässt sich aktiv
mitgestalten, oder dann
passiv erdulden. Offen-
bar haben wir uns für die
zweite Lösung entschie-
den. Luzius Theler

Haben wir das in unse-
ren Genen eingekerbt?

SBB hätten Blackout 
verhindern können

SBB räumen mangelnde Vorbereitung ein
B e r n. – (AP) Der Zusam-
menbruch des SBB-Netzes
am 22. Juni hätte relativ
leicht verhindert werden kön-
nen. Man sei auf ein solches
Ereignis nicht vorbereitet ge-
wesen, räumten die SBB am
Freitag in Bern ein. Eine Flut
von Störungsmeldungen habe
nach dem Unterbruch der
einzigen Nord-Südleitung die
richtigen Entscheidungen
verunmöglicht.  
Der Ausfall des SBB-Netzes in
den Kantonen Uri und Tessin
hätte nicht zwingend zu einem
Stillstand der Züge im ganzen
Land führen müssen, erklärte
Hansjörg Hess, Leiter Infra-
struktur der SBB. Die SBB hät-
ten noch verschiedene Möglich-
keiten gehabt, um den noch
funktionierenden Teil des Net-
zes zu retten.  
Doch stattdessen konzentrierten
sich die Mitarbeiter in der Leit-
zentrale darauf, den Betrieb in
der Südschweiz wieder herzu-
stellen. Im Norden bahnte sich
in der Zwischenzeit der Black-
out an. So verkauften die SBB
laut Hess in den beiden Strom-
werken Kerzers und Ruppers-
wil weiterhin Strom an Dritte,
statt ihn ins eigene Netz zu lei-
ten. Zudem bemerkte niemand,
dass die beiden Netzkuppelun-
gen mit der Deutschen Bahn in
Schaffhausen und Basel über-
lastet waren.  
Für die Fehlentscheide in der
SBB-Leitzentrale sei eine regel-
rechte Flut an Störungsmeldun-
gen verantwortlich. Tausende
von Meldungen seien eingetrof-
fen. Dabei habe das System
nicht zwischen wichtigen und
unwichtigen Meldungen unter-
schieden. «Es war unmöglich
angesichts dieser Datenflut
richtig zu handeln», sagte Hess.

Andere Massnahmen
möglich

Richtig wäre gewesen, den
Stromverkauf sofort zu stoppen

und stattdessen das eigene Netz
zu stützen. Auch wäre es mög-
lich gewesen, einzelne Züge an-
zuhalten, mit den Zügen langsa-
mer zu fahren oder ganze SBB-
Regionen vom Netz zu nehmen.
Diese Massnahmen hätten laut
Hess den Blackout verhindert,
seien aber bisher in den Szena-
rien nicht vorgesehen gewesen.  
Mittlerweile wurde der Verkauf
von überschüssigem Strom auf
ein Minimum reduziert, um je-
derzeit genug Reserven zu ha-
ben. Wenn Teile des Netzes
ausfallen, hat in Zukunft die
Stabilität der noch funktionie-
renden Teile absolut Vorrang.
Man werden auch den Strom in
einzelnen Regionen abschalten,
wenn dadurch das Gesamtsys-
tem gerettet werden könne, sag-
te Hess.  
Die SBB verfügen inzwischen
auch über mehr Klarheit darü-
ber, warum es zum verhängnis-

vollen Ausfall der einzigen zur
Verfügung stehenden Strom-
verbindung zwischen dem Tes-
sin und der Deutschschweiz
kam. Man habe die Leistungs-
fähigkeit dieser Leitung über-
und den Strombedarf unter-
schätzt. Deswegen habe man
die baustellenbedingte Ab-
schaltung zweier anderer Lei-
tungen bewilligt. 

Strombedarf
unterschätzt

Auf Grund von dieser Fehlein-
schätzung habe es auf der be-
treffenden Leitung eine Über-
belastung gegeben und es sei
zu einer Schutzabschaltung ge-
kommen. Ursprünglich waren
die SBB davon ausgegangen,
dass ein Kurzschluss zu dem
Leitungsausfall geführt hat.
Nach diesem Unterbruch fehl-
te der Strom der Tessiner
Kraftwerke in der Nord-

schweiz, während im Süden zu
viel Strom vorhanden war. Die
Kraftwerke stellten in der Fol-
ge automatisch ab.  

Sorry-Checks für
10000 Kunden

Eine insgesamt positive Bilanz
zogen die SBB zur Kundenbe-
treuung während des Black-
outs. Bis heute hätten sich ins-
gesamt 10000 Kunden gemel-
det, die meisten um einen so
genannten Sorry-Check zu be-
ziehen. Man sei mit den Ent-
schädigungen bewusst kulanter
gewesen als dies das Gesetz
vorschreibe, erklärte Peter
Lehmann, Leiter Kundenbezie-
hungen. So habe man unzähli-
ge Taxifahrten und über 300
Übernachtungen bezahlt. Die
Kosten für Kundenansprüche
im Personenverkehr schätzte
Lehmann auf drei Millionen
Franken. 

Initiative gegen 
«Behördenpropagan-

da» abgelehnt
B e r n. – (AP) Der Bundesrat
sieht die freie Meinungsbil-
dung im Vorfeld von Abstim-
mungen mit der Volksinitiati-
ve «Volkssouveränität statt
Behördenpropaganda» ge-
fährdet. Er beantragt der Bun-
desversammlung, das Begeh-
ren ohne Gegenvorschlag zur
Ablehnung zu empfehlen.
Die Landesregierung hat sich
bereits am vergangenen 10.
November mit der Initiative
befasst und deren Ablehnung
ohne Gegenvorschlag be-
schlossen. In der nun verab-
schiedeten Botschaft hält er
fest, Bundesrat und Bundes-
verwaltung seien verpflichtet,
dafür zu sorgen, dass die
Stimmberechtigten ihre Ent-
scheidung nach freiem Willen
fällen könnten. Sie müssten
auch in der intensivsten Phase
des Willensbildungsprozes-
ses präsent bleiben, Fragen
beantworten, Unklarheiten
beheben, auf neue Argumente
eingehen sowie Zusammen-
hänge und Folgen des Ent-
scheids aufzeigen. Schliess-
lich müssten Bundesrat und
Bundesverwaltung nament-
lich dann korrigierend ein-
greifen können, wenn falsche
oder irreführende Äusserun-
gen die freie Meinungs- oder
Willensbildung zu gefährden
drohten. Die Informationstä-
tigkeit habe sich aber an kla-
ren Kriterien zu orientieren,
teilte die Bundeskanzlei am
Freitag mit. So seien die im
Bericht der Konferenz der In-
formationsdienste von 2001
verankerten Grundsätze von
Kontinuität, Transparenz,
Sachlichkeit und Verhältnis-
mässigkeit einzuhalten.  

Suva schreibt trotz weniger Unfällen 
erneut rote Zahlen

Integration der Militärversicherung ohne Probleme
L u z e r n. – (AP) Die Suva hat
auch im Jahr 2004 rote Zah-
len geschrieben. Das Defizit
fiel allerdings mit 21,7 Millio-
nen Franken deutlich gerin-
ger aus als im Vorjahr, wie die
Versicherung am Freitag be-
kannt gab. Zufriedenheit
herrschte an der Bilanz-Me-
dienkonferenz über die Mili-
tärversicherung, die gleichen-
tags in die Suva integriert
wurde.  
Zum dritten Mal in Folge erwirt-
schaftete die grösste Schweizer
Unfallversicherung im vergan-
genen Jahr einen Verlust. Das
Defizit ging aber im Vergleich
zu 2003 massiv zurück, damals
hatte es noch 96,8 Millionen
Franken betragen.  
Hauptursache für das jüngste
Defizit ist das negative Ergeb-
nis bei der Nichtberufsunfall-
versicherung. Diese erwirt-
schaftete ein Minus von 117,2
Millionen Franken. Zwar ist die
Anzahl der Freizeitunfälle im
Jahr 2004 um fast 5,5 Prozent
zurückgegangen, aber das ein-
zelne Ereignis hat höhere Kos-
ten verursacht, wie Suva-Spre-
cherin Edith Jörg erklärte. Dies
entspreche der allgemeinen
Tendenz steigender Heilungs-
kosten, Taggelder, Renten und
Kapitalleistungen. Zudem wür-
den jeweils nur ein Drittel der
Kosten auch effektiv im Unfall-
jahr anfallen. Wieder in die
schwarzen Zahlen geführt wer-
den soll die Nichtberufsunfall-
versicherung, einerseits mit
Präventionsmassnahmen, ande-
rerseits mit einer per Anfang

2005 eingeführten durch-
schnittlichen Prämienerhöhung
von rund zehn Prozent.  
Positive Ergebnisse für das ver-
gangene Jahr meldete die Suva
bei der Berufsunfallversiche-
rung mit einem Plus von 18,4
Millionen Franken. Auch in
diesem Bereich ging die Anzahl
Unfälle zurück, und zwar um
0,8 Prozent. Die Unfallversi-
cherung für Arbeitslose schloss
mit einem positiven Ergebnis
von 12,9 Millionen Franken.
Höher als erwartet ist mit vier
Prozent die Performance bei
den Kapitalanlagen ausgefallen.  
Zufrieden zeigten sich die Su-
va-Verantwortlichen über die
Integration der Militärversiche-
rung in die Suva, die just am
Tag der Medienkonferenz voll-
zogen wurde. Willi Morger von
der Geschäftsleitung bezeich-

nete den 1. Juli 2005 als histori-
schen Tag. Die Integration der
Militärversicherung sei innert
kürzester Zeit realisiert worden,
ohne dass es zu Problemen ge-
kommen sei. Als Schlüssel zur
reibungslosen Integration be-
zeichnete Morger das von Suva
entwickelte so genannte New
Case Management. Morger
zeigte sich überzeugt, dass die
Suva die Verwaltungskosten bei
der Militärversicherung um
mindestens zehn Prozent sen-
ken könne.  
Suva-Verwaltungsratspräsident
Franz Steinegger nutzte die Bi-
lanz-Medienkonferenz, um sei-
ne Position in Sachen Liberali-
sierung des Unfallversiche-
rungswesens klarzumachen. Er
sei zwar überzeugt, dass Wett-
bewerbselemente die Effizienz
steigern könnten. 

Drei Grad wärmer als im 
langjährigen Durchschnitt 

Juni 2005 wird als ausserordentlich 
heiss in die Annalen eingehen

Z ü r i c h. – (AP) Der Juni
2005 wird als ausserordent-
lich heiss in die Annalen ein-
gehen. Mit einem Wärme-
überschuss von rund drei
Grad gegenüber dem lang-
jährigen Mittel gehört er zu
den fünf wärmsten Juni seit
Messbeginn im Jahr 1864, wie
ein Meteorologe von Meteo-
Schweiz am Freitag auf An-
frage in Zürich sagte. 
Dabei hatte der Juni zwar warm
begonnen, aber zwischen dem 8.
und 12. Juni eine ausserordent-
lich kühle Periode erlebt. Es gab
sogar Bodenfrost und im Unter-
engadin wurden beispielsweise
mit minus zwei Grad die kältes-
ten Juni-Nächte seit 1972 ge-
messen. Dies führte sogar zu
Frostschäden an jungen Tannen-
trieben. Die Hitzewelle in der
zweiten Juni-Hälfte mit bis zu
zehn Hitzetagen sorgte dann
aber für den deutlichen Wärme-
überschuss.  
Verbreitet war der Juni schliess-
lich im Vergleich zum langjähri-
gen Mittel zwischen zweiein-
halb und dreieinhalb Grad zu
warm, wie MeteoSchweiz wei-
ter bekannt gab. Am Grossen St.
Bernhard im Wallis betrug der
Wärmeüberschuss sogar 3,9
Grad und in Genf 3,8 Grad. Ent-
sprechend überdurchschnittlich
war auch die Sonnenscheindau-
er. Sie lag im Durchschnitt etwa
anderthalb Mal höher als die
Norm, vom Napf bis Luzern
wurde sogar 1,5 bis 1,7 Mal
mehr Sonnenschein verzeichnet
als im langjährigen Mittel. Fast
überall war es zu trocken. In
Gebieten, wo es kaum Gewitter
gab, wurde nicht einmal die
Hälfte der normalen Juni-Nie-
derschlagsmenge gemessen. In
der Broye und im Saanegebiet
waren es sogar nur 18 bis 30

Prozent der normalen Juni-Re-
genmenge.  

Zehn Hitzetage
in Visp

Die höchste Tagestemperatur
mass MeteoSchweiz mit 34,6
Grad am 28. Juni in Rheinfel-
den (AG). An der dortigen
Messstation werden im Durch-
schnitt im Monat Juni maximal
30,9 Grad gemessen. Nur 2002
und 2003 wurden mit 36,0 Grad
respektive 36,2 Grad heissere
Werte verzeichnet. Dabei han-
delte es sich um die beiden
höchsten Werte seit 1981. Ver-
gleichbar war die Situation etwa
in Basel, Zürich oder vor allem
Bern, wo mit 33,5 Grad die Ju-
ni-Höchstwerte der Jahre 2002
und 2003 sogar übertroffen
wurden. Auf dem 3500 Meter
hohen Jungfraujoch wurden am
23. Juni 11,8 Grad und am 18.
Juni 11,6 Grad gemessen. Diese
Werte gehören zu den höchsten
je gemessenen Temperaturen an
dieser Stelle.  Ausserordentlich
war auch die Zahl der Hitzetage
mit über 30 Grad Wärme. 

Franz Steinegger, Verwaltungsratspräsident Suva, gibt in Luzern ein
deutlich besseres Gesamtergebnis bekannt. Foto Keystone

Hans-Jörg Hess (hinten rechts), Leiter Infrastruktur und Mitglied der Geschäftsleitung SBB, und Werner
Nuber, Leiter Kommunikation SBB, erklären den SBB-Stromausfall vom 22. Juni 2005. Foto Keystone

Tsunami kostet 
Suva zehn Millionen

L u z e r n. – (AP) Die Tsunami-
Flutwelle vom vergangenen 26.
Dezember hat auch zahlreiche
Versicherte der Suva getroffen.
25 ihrer Kunden seien entweder
tot oder verschollen, teilte die
Unfallversicherung am Freitag
mit. 63 Personen seien verletzt
worden. Das Spektrum der Ver-
letzungen reiche von Schürfun-
gen bis zum Polytrauma. Nach
einer vorläufigen Schätzung
werden die Kosten dieser Fälle
zwischen sieben und zehn Mil-
lionen Franken liegen. 



Wir suchen auf den 15. Oktober 2005 oder nach Vereinbarung für unser
Kur- und Ferienhaus Volksheilbad Leukerbad eine/n

Geschäftsführer/in
Unser Haus
Das Kur- und Ferienhaus Volksheilbad Leukerbad ist ein vielseitiger Betrieb
mit einer besonderen Dienstleistungskombination (Unterkunft 60 Gäste-
betten, Gastronomie, Thermalbad, Therapieabteilung und Wellness).

Die Herausforderung
In einem vielseitigen Unternehmen mit grossem Entwicklungspotenzial im
Ferien-, Kur- und Gesundheitstourismus sind Sie der Macher. Sie sind die
Visitenkarte unseres Hauses.

Der Aufgabenbereich
Sie führen ein Team von 10 bis 12 Mitarbeitern/-innen und stellen die Or-
ganisation/Koordination aller Betriebsbereiche sicher. Die Marketingpla-
nung und Umsetzung, die Administration, aber auch das selbstständige
Führen der Haupt-,  Lohn-, Debitoren- und Kreditorenbuchhaltung gehö-
ren zu Ihren Aufgaben. Gemeinsam mit unseren Mitarbeitenden sorgen
Sie für ein entsprechend gefälliges Erscheinungsbild unseres Hauses und
betreuen die anspruchsvollen Anliegen unserer Gäste mit Freude.
Mitarbeitende einfühlsam führen und motivieren, ist für Sie eine Selbst-
verständlichkeit. 

Sie
sind eine erfahrene, selbstbewusste, zielstrebige, durchsetzungsfähige
und dienstleistungsorientierte Persönlichkeit mit Hotelfachabschluss. Ihre
besonderen betriebswirtschaftlichen Voraussetzungen, Ihre Freude und
Ihr Interesse am Gesundheits- und Kurtourismus, Ihre Sozialkompetenz
und Kommunikationsfähigkeit, Ihre sehr guten Französischkenntnisse und
guten Italienischkenntnisse unterstützen Sie in dieser herausfordernden
Tätigkeit.

Fühlen Sie sich angesprochen? Dann senden Sie Ihre komplette schrift-
liche Bewerbung mit Foto bis 31. Juli 2005 an:
Stiftung Kur- und Ferienhaus Volksheilbad
Herr Paul Inderkummen, Stiftungsratspräsident, 3957 Erschmatt

7-160207

7-160363

Gesucht

Plattenleger
zum Verlegen von 300 m2.

TTeelleeffoonn  007799  443344  8888  7700

7-160431

Liebe Evi (Öveline)
Der Countdown
ist beendet.
Wir wünschen dir
alles Gute zum
40. Geburtstag
und freuen uns
auf deine Party
im Hotel Silvana.
Deine Päcklifreunde...
alle deine Entelein

7-160438

Iische Grosspapa Godi cha hitu z Natersch
schiine 70. Giburtstag fiiru. 

Obwoll är en vill bischäftigte Ma isch (schäfru,
jodlu, Hundetraining usw.), nimmt är schich im-
mer Zit fer iisch und tüet iisch schee verwennu. 
Wier hei dich ganz fescht gäru und wiische dier
und dum Grosi no e schuppu gsundi und glick-
lichi Jahr. Celina und Niklaus

iinnssiieemmee  OObbeerrwwaalllliiss,,  PPoossttffaacchh  110077,,  33990022  BBrriigg--GGlliiss
Auf MMiittttee  AAuugguusstt  22000055 suchen wir für unsere Beschäftigungs- und
Wohngruppen

SSoozziiaallppääddaaggooggiinnnneenn//SSoozziiaallppääddaaggooggeenn
8800––110000%%

WWiirr  bbiieetteenn::
• vielseitige, verantwortungsvolle und weitgehend selbständige

Tätigkeit in einem motivierten Team
• Fachberatung, interne und externe Weiterbildungsmöglichkeiten
• zeitgemässe Besoldung

Bewerbungen mit Lebenslauf und Zeugnissen sind bis zum
1100..  JJuullii  22000055 zu richten an:
iinnssiieemmee  OObbeerrwwaalllliiss,,  PPoossttffaacchh  110077,,  33990022  BBrriigg--GGlliiss

Weitere Auskünfte erteilt:
DDaanniieell  AAbbggoottttssppoonn,,  GGeesscchhääffttssffüühhrreerr
Telefon 027 921 11 34 oder 079 820 81 27

7-160439

7-160357
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B e r n. – (AP) Der Trend zu
mehr Sozialhilfebezügern in
den Städten hat sich weiter
beschleunigt. Die Städteinitia-
tive Sozialpolitik spricht von
einer Besorgnis erregenden
Beschleunigung des Anstiegs
seit Anfang Jahr. Vor allem
Kinder und junge Erwachse-
ne seien mehr als andere Al-
tersgruppen auf Sozialhilfe
angewiesen.

Ein am Freitag in Bern veröf-
fentlichter Vergleich von neun
Schweizer Städten durch die
Städteinitiative zeigt, dass 2004
die Zahl der Sozialhilfebezüger
in den meisten Städten noch
einmal markant angestiegen ist.
So wurden in Zürich, Basel und
Winterthur erneut Zuwachsra-
ten von über zehn Prozent ver-
zeichnet. In Bern, St. Gallen
und Luzern sind die Fälle seit
Beginn des Städtevergleichs
1999 mit Zunahmen von fünf
bis acht Prozent noch nie so
stark angestiegen. Einen kräfti-
gen Anstieg verzeichnete auch
Uster, während die Entwick-
lung in Schaffhausen, wo die
Fälle noch um ein Prozent zu-
nahmen und insbesondere in
Frauenfeld, wo eine Abnahme
von fast fünf Prozent verzeich-
net wurde, dem allgemeinen
Trend entgegelaufen. In den
ersten Monaten des laufenden
Jahres sei eine Besorgnis erre-
gende Beschleunigung des An-
stiegs festgestellt worden, sagte
der Präsident der Städteinitiati-
ve Sozialpolitik, der Stadtluzer-
ner Sozialdirektor Ruedi Meier,
an einer Pressekonferenz. Zu-
wachsraten von bis zu zehn
Prozent sind laut der Städte-
initiative unter anderem mit den

Verschlechterungen der Leis-
tungen der Arbeitslosenversi-
cherung erklärbar.
Als alarmierende Entwicklung
bezeichnete Meier die Tatsache,
dass sich immer mehr junge Er-
wachsene in der Sozialhilfe fin-
den. Er wandte sich gegen
Schuldzuweisungen. Den jun-
gen Sozialhilfebezügern per-
sönliches Versagen und den So-
zialämtern mangelndes Kosten-

bewusstsein zu unterstellen, sei
unzulässig und kontraproduk-
tiv. Meier wies darauf hin, dass
ein Drittel der jungen Erwach-
senen aus Familien kommt, die
Sozialhilfe beziehen. Einkom-
mensschwäche und Armut sei-
en für sie nicht kurzfristige Not-
lage, sondern oft ein Dauerzu-
stand, teilweise über Generatio-
nen hinweg. Seit einigen Jahren
sei dieser Trend zur Verfesti-

gung von Armut zu beobachten.
Diese Entwicklung müsse
nachhaltig gestoppt werden.

Aufbau einer
Früherkennung

Dazu müsse die Rechnung über
den Sozialhilfebezug hinaus ge-
macht werden. Der Spardruck
führe zur Forderung nach ra-
schestmöglicher Ablösung der
Sozialhilfe. Bei jungen Erwach-
senen, die im Erwerbsleben
noch nicht Tritt fassen konnten,
biete eine schnelle Ablösung
aus der Sozialhilfe indessen
keine Gewähr für nachhaltige
Integration. 
Werde die Integrationsfähigkeit
nicht verbessert, könne die Ab-
lösung sogar kontraproduktiv
sein, weil soziale Ungleichheit
zementiert und Armut im
schlimmsten Fall «vererbt»
werde. Meier plädierte deshalb
für den Aufbau einer Früher-
kennung, die bereits im Rah-
men der obligatorischen Schul-
zeit ansetzen müssen. Beson-
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Unabhängige Tageszeitung

Immer wieder heisst es in der
Bibel: «Gott sprach – und es
geschah.» Doch diese Wir-
kung des Wortes Gottes ist
gewiss nicht nur eine ge-
schichtliche Grösse. Das
Wort Gottes entfaltet viel-
mehr auch heute oft erstaun-
liche Kraft. 
Vor einiger Zeit habe ich fol-
genden aus einem chinesi-
schen Arbeitslager herausge-
schmuggelten Abschiedsbrief
gelesen: 
«Meine liebe Mutter! Ich war
nie ein guter Sohn . . . Ich hof-
fe, du kannst mir vergeben . . .
Du hast mich als guten Bur-
schen erzogen. Du hast mir
Nahrung, Liebe und Zunei-
gung gegeben. Und womit
habe ich dir das vergolten?
Ich habe regierungsfeindliche
Parolen an die Wände gemalt
und erhielt dafür lebensläng-
lich. Lebenslänglich, und ich
war erst 18 Jahre alt. Du hast
mich für mehr als das erzo-
gen. Verzeih mir, bitte. Und
nun bin ich 31 und liege im
Sterben . . . Ich dachte lange
nach und weinte viele Tränen
über viele Dinge, die ich nie
tat und nie mehr tun werde.
Ich küsste nie eine Frau . . .
Ich habe nie einen Drachen
für ein begeistertes Kind ge-
bastelt . . .
Ich bin zu zwei Schlüssen ge-
kommen: Einer ist, dass dies
nicht die einzige Welt ist. Ich
kann nicht glauben, dass ich
durch das Wunder der Geburt
auf die Welt gekommen bin,
um ein solches Leben zu le-
ben und so zu sterben. Ich
glaube, da ist eine andere
Welt, wo ein Tisch ist, an
dem ich sitzen, bis zur Genü-
ge essen, Freundschaften
schliessen darf, mit wem ich
mag und sprechen kann ohne
Furcht . . . Und ich glaube

auch, dass da noch jemand
ist, der an der Spitze des Ti-
sches sitzt. 
Ein jüngerer Gefangener er-
zählte mir von jemandem, der
gesagt hat ‹Kommt alle zu
mir, die ihr euch plagt und
schwere Lasten zu tragen

habt. Ich werde euch Ruhe
verschaffen. Meine Last ist
leicht und mein Joch sanft.›
Ich weiss nicht, was das
heisst. Alles, was ich sagen
kann, ist, als ich diese Worte
hörte, spürte ich eine Erleich-
terung und die Gewissheit,
dass mein Tod nicht das Ende
ist, und mein Leben nicht
vergebens. Meine Bitte als
Sterbender an dich, meine
Mutter, ist: Finde heraus, wer
diese Worte gesprochen hat,
so dass ich mit ihm zusam-
men in der anderen Welt am
Tisch sitzen darf.»1

Ich weiss nicht, ob dieser Ge-
fangene vor seinem Tod noch
benachrichtigt werden konn-
te, dass der Satz, der ihm so
viel Hoffnung in seiner Not
brachte, von Jesus stammt.
Aber eins weiss ich ganz ge-
nau. Die Sätze des morgigen
Evangeliums wollen auch uns
eine Einladung sein. Auch
uns sagt Jesus heute:
«Komm! Ich habe ein Herz
für dich. In meiner Liebe bist
du aufgehoben. Bei mir
kannst du zur Ruhe kom-
men.» Auf sein Wort können
wir vertrauen!

1 Zitiert nach: Ein Brief aus dem
chinesischen Gulag bei Christian
Solidarity International 4, 1997.

Auf Gottes Wort 
können wir vertrauen!

Daniel
Salzgeber

Samuel Schmid wird – wie im
Präsidialjahr üblich – am Fest
der Heimat vor allem als 1.-
August-Redner auftreten. Cou-
chepin findet man in seinen
Wandersocken oder in seinem
Ferienchalet, Hans-Rudolf
Merz reibt sich die Sohlen sei-
ner Wanderschuhe im Engadin
und Burgund ab, während Mo-
ritz Leuenberger einen von
Schweizer Lokführern gesteu-
erten Güterzug nach Offenburg
(D) und nach Gallarate (I) be-
gleitet. Vielleicht darf er die
Zugsirene bedienen. Blocher
seinerseits zieht sich in seine
Villa in Herrliberg an der Zür-
cher Goldküste zurück und
brütet neue Strategien aus,
während die Aussenministerin
Calmy-Rey ihre Ferienziele als
grösstes Geheimnis ihrer Aus-
senpolitik verschweigt. 

«Rien ne va plus», mussten die
Bundesbahnen dem Reisepub-
likum eingestehen: Ihr bisheri-
ges hohes Image verbrannte
zwischen Kurzschluss, Strom-

ausfall und Chaos. Die CVP-
Delegierten tagten über das
Wochenende in einer Scheune
neben dem Frauenkloster Ein-
siedeln. Die Parteispitze nahm
vor Strohballen Platz, was
nicht symbolisch gemeint war,
während sich die Delegierten
von einer Ländlerkapelle ein-
stimmen liessen. Dies – wie
Generalsekretär Nause fest-
hielt – unter dem Motto «Mit
Laptop und Lederhosen!».
Diese dürften von der öster-
reichischen Volkspartei ge-
sponsert worden sein.

Die Sozialdemokraten träu-
men! Sie träumen von einem
dritten Bundesrat! Die Partei
habe erstmals am meisten Kan-
tonsratssitze von allen Partei-
en. Erstmals auch habe sie in
einem Kanton – nämlich Neu-
enburg – die Mehrheit in Parla-
ment und Regierung. So die

Parteizentrale. Träumen ist gut,
aber die Zahl der Bundesräte
pro Partei misst sich vor allem
an ihrem Anteil an den Parla-
mentssitzen im Bundeshaus
und nicht an Kantonsrats-

stühlen. Träume sind hier
wirklich Schäume! 

Ab Mitte Dezember ist es aus
mit der Raucherfreiheit und den
Raucherabteilen im ganzen öf-
fentlichen Verkehr der Schweiz.
Möglich bleibt es allerdings,

sich im WC einzuschliessen
und dort dem Laster zu frönen.
Das hat man ja während der
Schulzeit trainiert.

Die Kirchen sind heute jene ra-
ren Institutionen, die nach all
den Verschärfungen des Asylge-
setzes bis ins Unmenschliche
hinein eine weitere Verschärfung
des Asylrechts ablehnen. So
hofft und fordert der Schweizeri-
sche Evangelische Kirchenbund
wie bereits die Schweizerische
Bischofskonferenz, es sei von je-
ner Gesetzesverschärfung abzu-
sehen, wie sie der Ständerat be-
reits beschlossen hat; dies, weil
sie mit dem christlichen Gewis-
sen nicht vereinbar seien. Man
kann nur hoffen, dass die CVP-
Nationalräte dieses christliche
Gewissen ernster nehmen als die
CVP-Ständeräte und es aus ihren
Parlamentariermappen ziehen. 
Mutter Helvetia kokettiert in

Washington. Dem Höflich-
keitsbesuch von Aussenminis-
terin Calmy-Rey wird jener
von Wirtschaftsminister Deiss
folgen; dieser soll das Interesse
von Uncle Sam an einem han-
delspolitischen Flirt, konkret
an einem Freihandelsabkom-
men, erkunden. Das Ganze
überschneidet sich irgendwie
verwirrend mit den Bemühun-
gen der Schweiz, näher zu Ma-
dame Europe zu rücken. Zwi-
schen Uncle Sam und Madame
Europe könnte es Mutter Hel-
vetia schwindlig werden. 

Die Geburten in der Schweiz
sinken von Jahr zu Jahr. Das
könnte oder sollte sich ändern,
denn ab dem kommenden 1. Ju-
li erhalten alle erwerbstätigen
Frauen 14 Wochen lang ein
Taggeld von 80 Prozent des
letzten durchschnittlichen Loh-
nes. Dies, sofern sie neun Mo-

nate vor der Geburt des Kindes
im Sinne der AHV obligato-
risch versichert waren und in
dieser Zeit mindestens fünf Mo-
nate lang eine Erwerbstätigkeit
ausgeübt haben. Das Taggeld
beträgt 80 Prozent des letzten
durchschnittlichen Lohnes,
höchstens aber 172 Franken.
Das macht im Monat 6250
Franken. So viel im Monat ha-
ben bisher eher wenige Frauen
verdient!

«Mit einem süffisanten Lächeln
und ohne etwas von der Firma
zu verstehen, werden die neuen
österreichischen Herren in die
Konzernzentrale von Unaxis
einmarschieren. Dabei wollen
sie nur siegen, besetzen und
dann den persönlichen Profit
einfahren!» So die Beurteilung
der Herren Mirko Kovats und
Ronny Pecik, die neuen Herren
von Unaxis, durch den bisheri-
gen Präsidenten Markus Rauh.
Rau(h)er hätte man den Besit-
zerwechsel nicht darstellen kön-
nen. 

Helvetische Restensuppe

Marco 
Volken

Mehr Sozialhilfebezüger in Städten
Kinder und junge Erwachsene beanspruchen vermehrt Sozialhilfe

Jugendliche vergnügen sich auf dem Bundesplatz in Bern. Kinder und junge Erwachsene beanspruchen
mehr Sozialhilfe.

Zürich und Basel mit höchsten Sozialhilfequoten
B e r n. – (AP) Die Städte
Zürich und Basel weisen laut
der Städteinitiative die höchste
Quote von Sozialhilfebezügern
aus. Bei Kindern und Jugendli-
chen in allen Städten ist die So-
zialhilfequote rund doppelt so
hoch. 
Die Sozialhilfequote gibt an,
wie viele Menschen pro 100
Einwohner mit Sozialhilfeleis-
tungen unterstützt werden. In
Basel liegt diese Quote bei 7,5

Prozent und in Zürich bei 6,3
Prozent. In St. Gallen bezogen
im vergangenen Jahr 5,7 Pro-
zent der Bevölkerung eine So-
zialhilfeleistung. 
In Winterthur lag die Quote
nach einer stetigen Zunahme
seit 1999 trotz eines relativ star-
ken Bevölkerungswachstums
mit 5,2 Prozent ebenfalls hoch.
Etwas tiefer lag die Quote mit
4,8 Prozent in Bern. 80 bis 90
Prozent aller Fälle können den

Ein-Personen-Haushalten und
den Alleinerziehenden zuge-
ordnet werden. Der Anteil der
Familien mit Kindern ist zwar
nicht sehr hoch, hat aber in den
grösseren Städten deutlich zu-
genommen. 
Die Sozialhilfequote ist bei den
Kindern und Jugendlichen in
allen Städten mit Abstand am
höchsten und rund doppelt so
hoch wie die Sozialhilfequote
insgesamt. 

ders wichtig sei die Begleitung
der Betroffenen. Notwendig
seien aber auch neue, problem-
lösende Ansätze. Erfolg ver-
sprechend sei die Methode des
niederschwelligen, individuali-

sierten Coachings der jungen
Erwachsenen, um ihre An-
schlussfähigkeit an weiter-
führende Integrationsmassnah-
men zu verbessern oder wieder
herzustellen.
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Schweizer Aktien

BLUE CHIPS 30.6 1.7
ABB Ltd N 8.4 8.28
Adecco N 58.4 58.95
Bâloise N 64 63.9
Ciba SC N 74.7 75
Clariant N 17.05 17.15
CS Group N 50.55 50.6
EMS-Chemie N 107.5 107.8
Forbo N 240 245
Givaudan N 745.5 749
Holcim N 78 78.65
Julius Baer N 78.4 79.4
Kudelski I 46.9 48
Lonza Group N 70.95 70.9
Nestlé N 328 329.5
Novartis N 61.05 61.4
Richemont I 43.1 43.15
Roche GS 162.2 162.6
Roche I 182.5 182.5
Schindler PS 463 463
Serono I -B- 819 823
Straumann N 267 267.25
Sulzer N 529 531
Surveillance N 880.5 888
Swatch Group I 180 180.1
Swatch Group N 36.65 37
Swiss Life N 169.2 170
Swiss Re N 78.8 78.95
Swisscom N 418 416
Syngenta N 131.9 132.2
Synthes N 140.7 139.7
UBS SA N 100 100.8
Unaxis N 176 178.8
Valora Hld. N 290.25 288
Zurich F.S. N 220.8 223.3

Andere Titel
4M Tech. N 4.99 5
Agie Charmi. n 104.3 106.2
Alcan 38.8 38.9
Ascom N 16.8 17
Actelion N 133.1 134.2
Bachem N -B- 70.45 70.4
Barry Callebaut N 325 323.5
BB Biotech I 69.45 69.5
Belimo Hold. N 740 735
Bobst Group N 49.8 49.95
Bon Appetit N 63 58G
Bondpartners I 1240 1190G

Zinssätze Schweiz
ab Fr. 100 000.-

Kundenfestgelder 3 6 12
von Fr. 100 000.- Mte. Mte. Mte.
bis Fr. 500 000.- 0.45 0.50 0.65

Kassen- 3 J. 5 J. 8 J.
obligationen 1.25 1.75 2.00

Schweiz. Nationalbank
Mittlere Rendite der
Bundesobligationen 2.07 2.07

Lombardsatz 2.57 2.63

Euro-Markt-Zinssätze
ab Fr. 100 000.-

3 Mte. 6 Mte. 12 Mte.

CHF/SFr 0.70 0.69 0.71

USD/US$ 3.54 3.70 3.85

DKK/DKr 2.03 2.01 2.06

GBP/£ 4.63 4.51 4.34

SEK/SKr 1.46 1.51 1.56

JPY/YEN 0.01 0.03 0.03

CAD/C$ 2.47 2.61 2.79

EUR/EUR 2.08 2.07 2.03

Bossard Hold. I 78 78.4
Bucher Indust. N 78 78.5
BVZ Holding N 269 260G
Converium N 10.4 10.5
CreInvest USD 282 280.5
Dottikon ES N 220.5 219
EE Simplon I 350 350G
Elma N 256 257.5
Fischer G. N 382 384.25
Galenica N 217.5 218
Geberit N 820 825.5
Hiestand N 1009 1020
Jelmoli I 1770 1800
Kaba Holding N 350 355
Kuoni N 520.5 524
Leica Geosys. N 467 462
Lindt Sprungli N 19645 19630
Logitech N 41.2 41.4
Micronas N 48.5 47.8
Mikron N 15.2 15
Mövenpick I 289 288
Nobel Biocare I 260 256
OZ Holding I 73.75 73.2
Pargesa Hold. I 93.8 94.4
Phonak Hold. N 48.1 47
PSP CH Prop. N 55.6 55.65
PubliGroupe N 350 349
Rieter N 355 355.5
Saurer N 80 84.45
Schindler N 468.75 465
Schweiter I 219.5 216
SEZ Hold. N 31.1 32
Sia Abrasives N 295 294
SIG N 290.25 295.5
Sika AG I 799.5 800
Swiss N 8.75 8.85
Tecan N 41 41
Tradition I 115 116.4
Vögele Charles I 81.7 80.8
Von Roll I 2.32 2.36
WKB I 397 400
WMH N -A- 75.1 76
Ypsomed N 146.5 144.6

Heizöl : Richtpreis

Zentralwallis Preis für 100 L.
3001 bis 6000 L. 76.20

Indizes

30.6 1.7
SPI 4752.39 4771.11
DAX 4586.28 4617.07
SMI 6253.08 6279.78
DJ Industrial 10274.97 10307.12
S & P 500 1191.33 1194.06
Hong Kong 14277.28 14201.06
Toronto 10029.33 9924.85
Sydney-Gesamt 4229.90 4224.10
Nikkei 11584.01 11630.13
MIB 30 32356.00 32541.00
Financ. Times 5113.20 5161.00
CAC 40 4229.35 4269.62

Devisen und Noten

Devisen Ankauf Verkauf
(bis Fr. 50 000.-)
USA 1.2696 1.2996
Euroland 1.5323 1.5709
England 2.257 2.315
Dänemark 20.56 21.08
Norwegen 19.43 19.91
Schweden 16.15 16.57
Kroatien 20.617 21.867
Türkei 0.9671 0.9703
Zypern 2.652 2.762
Kanada 1.033 1.057
Japan 1.1413 1.1703
Australien 0.957 0.985
Südafrika 0.189 0.195

Noten
USA 1.245 1.335
Euroland 1.5275 1.5775
England 2.22 2.38
Dänemark 19.95 21.75
Norwegen 18.75 20.55
Schweden 15.65 17.25
Kroatien 20.15 22.35
Türkei 0.83 0.87
Zypern 2.61 2.83
Kanada 1.01 1.09
Japan 1.11 1.215
Australien 0.9275 1.0275
Südafrika 0.1825 0.2025

Anlagefonds

1.7
WKB Swisscanto
Internet: www.swisscanto.ch

SWC (CH) Alternat Inv CHF 1020.15
SWC (CH) PF  Valca 278.9
SWC (LU) PF Equity B 231
SWC (LU) PF Income A 118.81
SWC (LU) PF Income B 125.42
SWC (LU) PF Yield A 140.36
SWC (LU) PF Yield B 146.25
SWC (LU) PF (Euro) Yield A 101.42
SWC (LU) PF (Euro) Yield B 108.46
SWC (LU) PF Balanced A 162.06
SWC (LU) PF Balanced B 166.99
SWC (LU) PF (Euro) Bal. A 99
SWC (LU) PF (Euro) Bal. B 103.2
SWC (LU) PF GI Balanced A 154.03
SWC (LU) PF Growth B 204.77
SWC (LU) PF (Euro) Growth B 94.07
SWC (CH) BF CHF 95.2
SWC (CH) BF Corp H CHF 107.75
SWC (CH) BF Int’l 98
SWC (LU) MM Fund CHF 141.7
SWC (LU) MM Fund EUR 94.2
SWC (LU) MM Fund GBP 110.51
SWC (LU) MM Fund USD 171.1
SWC (LU) Bd Inv MT CHF A 103.45
SWC (LU) Bd Inv MT CHF B 107
SWC (LU) Bd Inv MT EUR A 105.1
SWC (LU) Bd Inv MT EUR B 111.52
SWC (LU) Bd Inv MT USD A 107.87
SWC (LU) Bd Inv CHF A 109.83
SWC (LU) Bd Inv CHF B 4
SWC (LU) Bd Inv EUR A 67.46
SWC (LU) Bd Inv EUR B 4
SWC (LU) Bd Inv GBP A 64.65
SWC (LU) Bd Inv USD A 111.43
SWC (LU) Bd Inv USD B 119.81
SWC (LU) Bd Inv Int’l A 104.18
SWC (LU) Bd Inv Int’l B 111.51
SWC Continent EF Asia 64.2
SWC Continent EF Europe 125.3
SWC Continent EF N America 201.65
SWC (CH) EF Emerging Mkt 130.2
SWC (CH) EF Euroland 107.4
SWC (CH) EF Gold 588
SWC (CH) EF Gr Britain 172.35
SWC (CH) EF Japan 5968
SWC (CH) EF SMC Switz A 246.8
SWC (CH) EF Switzerland 257.35

SWC (CH) EF Tiger 57.3
SWC (LU) EF Health 410.88
SWC (LU) EF SMC Europe 112.36
SWC (LU) EF Technology 148.22
SWC (LU) EF Telecomm 169.4
SWC (CH) RE Fund Ifca 338

Verschiedene
Japac Fund 245.83
Seapac Fund 231.69
Chinac Fund 35.45
Latinac Fund 209.35
UBS Bd Fd-EUR 121.92
UBS Eq Fd-Asia USD 646.28
UBS Eq Fd-Germany EUR 259.51
UBS Eq Fd-Global USD 110.91
UBS Eq Fd-USA USD 782.7
UBS (Lux) Bd Fd-CHF A 1137.06
UBS (CH) Sima CHF 87.7

Ausländische Börse

Kurse um 22 Uhr 30.6 1.7

PARIS (Euro)
AGF 67.7 68.7
Alcatel 9.07 9.04
BNP-Paribas 56.7 57.1
Lafarge 75.35 76
LVMH 63.9 64.9
Sanofi-Aventis - -
Suez-Lyon.Eaux 22.43 22.56
Téléverbier SA 38 38.2
Total 194.3 196.8
Vivendi 26.06 26.32

LONDON (£)
BP Plc 581 594
Brit. Télécom 230 232.75
Cable & Wireless 149 148.25
Diageo Plc 823 824
ICI 254 260
Invensys 10.5 10.5
J. Sainsbury 285.25 286.25
Rexam 481.75 487.5
Rio Tinto N 1708 1724
Royal Bk Scot 1686 1696
Vodafone 136 136.25

AMSTERDAM (Euro)
ABN Amro 20.35 20.6
Akzo Nobel 32.58 33.53
BolsWessanen 11.7 12.12
Fortis Amev 22.93 23.15
ING Groep 23.37 23.65
Philips 20.9 21.25
Reed Elsevier 11.52 11.66
Royal Dutch 54 54.95
Unilever 53.65 54.25

FRANKFURT (Euro)
Allianz AG 95.2 95.4
Babcock Borsig 0.102 0.109
BASF 54.92 55.6
Bay. Hyp&Verbk 21.45 21.85
Bayer 27.62 27.83
BMW 37.88 38.15
Commerzbank 18.01 18.04
DaimlerChrysler 33.58 33.79
Degussa Huels 33.83 34.16
Deutsche Bank 64.66 65.14
Deutsche Telekom 15.28 15.4
E.ON 73.68 74.2

Epcos 10.29 10.34
Linde 55.82 56
MAN 34.39 34.39
Metro ord. 40.99 41.5
MLP 15.5 15.39
Schering 50.95 50.8
Siemens 60.25 60.82
Thyssen-Krupp 14.39 14.53
VW 37.68 38.45

TOKIO (Yen)
Casio Computer 1450 1452
Daiwa Sec. 686 685
Fujitsu Ltd 582 576
Hitachi 674 677
Honda 5470 5490
Kamigumi 856 858
Marui 1495 1509
Mitsub. Fin. 941000 940000
NEC 600 596
Olympus 2130 2155
Sankyo 2130 2165
Sanyo 283 287
Sharp 1734 1735
Sony 3820 3850
TDK 7560 7610
Thoshiba 442 437

NEW YORK (US $)
3M Company 72.3 71.67
Abbot 49.01 49.46
Aetna Inc. 82.82 82.55
Alcoa 26.13 26.17
Altria Group 64.66 65
Am Intl Grp 58.1 58.63
Amexco 53.23 53.62
AMR Corp 12.11 12.03
Anheuser-Bush 45.75 45.89
Apple Computer 36.81 36.72
Applera Celera 10.97 11.01
AT & T Corp. 19.04 19.31
Avon Products 37.85 37.65
BankAmerica 45.61 45.05
Bank of N.Y. 28.78 29
Barrick Gold 25.03 25.04
Baxter 37.1 36.78
Black & Decker 89.85 89.86
Boeing 66 64.63
Bristol-Myers 24.98 25.27
Burlington North. 47.08 48.02
Caterpillar 95.31 95.95
Chevron 55.92 57.21
Cisco 19.11 19.16
Citigroup 46.23 46.45
Coca-Cola 41.75 42.35
Colgate-Pal. 49.91 50.28
ConocoPhillips 57.49 58.81
Corning 16.62 16.89
CSX 42.66 43.22
DaimlerChrysler 40.51 40.46
Dow Chemical 44.53 44.79
Dow Jones Co. 35.45 36.75
Du Pont 43.01 42.77
Eastman Kodak 26.85 27.01
EMC Corp 13.71 13.8
Entergy 75.55 75.55
Exxon Mobil 57.47 58.25
FedEx Corp 81.01 82.06
Fluor 57.59 57.58
Foot Locker 27.22 27.22
Ford 10.24 10.39
Genentech 80.28 81.36
General Dyna. 109.54 109.69

General Electric 34.65 34.83
General Mills 46.79 47.14
General Motors 34 35.14
Gillette 50.63 51.09
Goldman Sachs 102.02 103.15
Goodyear 14.9 14.97
Halliburton 47.82 48.05
Heinz H.J. 35.42 35.77
Hewl.-Packard 23.51 23.56
Home Depot 38.9 39.22
Honeywell 36.63 36.45
Humana Inc. 39.74 39.61
IBM 74.2 74.73
Intel 26.06 26.27
Inter. Paper 30.21 30.58
ITT Indus. 97.63 98.71
Johns. & Johns. 65 65.38
JP Morgan Chase 35.32 35.23
Kellog 44.44 44.56
Kimberly-Clark 62.59 63.09
King Pharma 10.42 10.35
Kraft Foods 31.81 31.9
Lehman Bros 99.28 98.88
Lilly (Eli) 55.71 55.86
Limited 21.42 21.43
McDonalds 27.75 28
McGraw-Hill 44.25 44.21
Merck 30.8 31.32
Merrill Lynch 55.01 55.38
Microsoft Corp 24.84 24.96
Motorola 18.26 18.28
MS Dean Wit. 52.47 52.99
PepsiCo 53.93 53.45
Pfizer 27.58 26.99
Procter &Gam. 52.75 52.92
Sara Lee 19.81 19.75
SBC Comm. 23.75 24.06
Schlumberger 75.94 76.6
Sears Holding 149.87 153.1
SPX Corp 45.98 46.08
Texas Instr. 28.07 28.23
Time Warner 16.71 16.67
Unisys 6.33 6.33
United Tech. 51.35 51.67
Verizon Comm. 34.55 34.81
Viacom -B- 32.02 32.38
Wal-Mart St. 48.2 48.43
Walt Disney 25.18 25.25
Waste Manag. 28.34 28.64
Weyerhaeuser 63.65 64
Xerox 13.79 13.87

Edelmetalle

Ankauf Verkauf
*Gold 17692 17942
*Silber 280.8 290.8
*Platine 36235 36985
*Vreneli Fr. 20.- 99 113
*Napoléon 99 113
*Kruger Rand 545 578
* = Indikative Preise
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Ihr Vermögen 
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NOTIERT

Polen zahlt der Schweiz
Schulden vorzeitig zurück

B e r n. – (AP) Polen zahlt
der Schweiz die noch aus-
stehenden Schulden in der
Höhe von 325 Millionen
Franken vorzeitig zurück. 
Gemäss einem am Donners-
tag unterzeichneten Ab-
kommen werden die Schul-
den mit einer Zahlung Mitte
Juli beglichen, wie das
Staatssekretariat für Wirt-
schaft (seco) am Freitag
mitteilte. Damit wird das
Umschuldungsabkommen
aus dem Jahr 1992, das eine
ratenweise Rückzahlung bis
2009 vorsah, ausser Kraft
gesetzt. 83 Prozent der
Schweizer Forderungen ge-
genüber Polen sind im Be-
sitz der Schweizer Exportri-
sikogarantie (ERG), der
Rest sind Selbstbehalte von
Exporteuren und Banken
aus ERG-gedeckten Ge-
schäften vor und während
der 80er-Jahre.

PSP Swiss Porperty 
übernimmt Immobilien 

für 230 Millionen 
Z u g. – Der Immobilienkon-
zern PSP Swiss Porperty
übernimmt von der Zürcher
Firma GFG Gesellschaft für
Grundeigentum ein Immo-
bilienportfolio im Wert von
rund 230 Millionen Fran-
ken. 
Die Transaktion, bei der die
GFG vollständig in die
PSP-Gruppe integriert wird,
soll bis Ende August abge-
schlossen werden. Es han-
delt sich um 17 Geschäfts-
liegenschaften an zentralen
Lagen in Schweizer Städ-
ten.

Flaute im Euroraum
Schweizer Wachstumshoffnungen schwinden

B e r n. – (AP) Das Wachstum
der Schweizer Wirtschaft
wird sich nach Erwartung
des Bundes im laufenden
Jahr deutlich abflachen. Die
Experten des Bundes nah-
men ihre Prognose am Frei-
tag von 1,5 auf 0,9 Prozent
zurück. Grund ist die Flaute
im Euroraum. 
Mit der Korrektur von 1,5 auf
0,9 Prozent Wachstum liegt die
Expertengruppe Konjunktur-
prognosen des Bundes nun am
unteren Ende der Voraussagen.
Für 2006 rechnen die Bundes-
ökonomen mit einer Zunahme
des realen Bruttoinlandpro-
dukts (BIP) um 1,5 Prozent,
verglichen mit der bisherigen
Prognose von 1,8 Prozent.  
Seco-Chefökonom Aymo Bru-
netti sagte auf Anfrage, bereits
nach der Stagnation des BIP
im ersten Quartal sei klar ge-
wesen, dass es zu einer Kor-
rektur nach unten kommen
werde. Denn die 1,5 Prozent
Wachstum für das ganze Jahr
wären nur noch mit einem ech-
ten Boom in der zweiten Jah-
reshälfte erreichbar gewesen.
Ein solcher ist jedoch nicht in
Sicht.  
Vielmehr bereitet den Ökono-
men des Bundes die Flaute im
Euroraum und namentlich in
den Nachbarländern Deutsch-
land und Italien Sorgen. Ohne
ein stärker anziehendes
Wachstum im Euroraum bleibe
eine durchgreifende Konjunk-
turbelebung in der Schweiz
unwahrscheinlich, heisst es im
Bericht des Staatssekretariats
für Wirtschaft (seco). Die Bun-
desexperten befürchten aller-

dings auch kein Abgleiten in
die Rezession. Chancen und
Risiken der jüngsten Prognose
seien ausgeglichen, sagte Bru-
netti. Nach wie vor richtet sich
das Augenmerk vor allem auf
den Erdölpreis.  
Der Blick auf die einzelnen
Komponenten der BIP-Prog-
nose zeigt, dass die Bundes-
ökonomen das Exportwachs-
tum von 3,2 auf 2,5 Prozent
nach unten korrigierten. Beim
privaten Konsum als mit Ab-
stand wichtigstem Bestandteil
rechnen sie noch mit einer Zu-
nahme von 0,8 Prozent, vergli-
chen mit 1,2 Prozent im April.  
Hier dürften sich die nach wie
vor düsteren Beschäftigungs-
aussichten dämpfend auswir-
ken. Eine grundlegende Ver-
besserung der Lage auf dem
Arbeitsmarkt werde noch län-
gere Zeit auf sich warten las-

sen, schreibt das seco. Bei der
Beschäftigung wird dieses Jahr
nochmals ein leichter Rück-
gang vorausgesagt. Und die
Arbeitslosenzahlen dürften
langsamer sinken als bisher er-
wartet. Im Jahresmittel erwar-
ten die Experten des Bundes
Arbeitslosenquoten von 3,8
Prozent in diesem und von 3,6
Prozent im nächsten Jahr. 
Als nach wie vor günstig wird
hingegen das monetäre Um-
feld eingestuft. Starke Zinser-
höhungen seien nicht zu er-
warten. Und der im Vergleich
zum Dollar gesunkene Fran-
ken sollte die Exportwirtschaft
stärken. Teuerungsgefahren se-
hen die Bundesökonomen
nicht: Mit Inflationsraten von
1,1 und 1,0 Prozent in diesem
und im nächsten Jahr sind sie
nochmals leicht zurückgegan-
gen. 

Glencore verdrängt Nestlé 
als grösstes Unternehmen

Z ü r i c h. – (AP) Der Rohstoff-
handelskonzern Glencore ist
umsatzmässig das grösste
Schweizer Unternehmen. Ge-
mäss der neuen Rangliste der
«HandelsZeitung» der 500
grössten Schweizer Industrie-,
Handels- und Dienstleistungs-
unternehmen hat Glencore mit
einem 2004 erzielten Umsatz
von 89,417 Milliarden Franken
Nestlé übertroffen. Glencore
schlug den Nahrungsmittelkon-
zern im vergangenen Jahr um-
satzmässig um 2,6 Milliarden
Franken, hiess es am Mittwoch.
Mit grossem Abstand folgen
Novartis (35,1 Milliarden Fran-
ken) und Roche (29,5 Milliar-
den Franken) und Adecco (26,6
Milliarden Franken).  Die Zahl
der Milliarden-Unternehmen
mit Sitz in der Schweiz stieg
2004 um sechs auf insgesamt
127 an, wie es am Mittwoch
hiess. Unter den neuen sind un-

ter anderen das Flugzeugwar-
tungsunternehmen SR Technics
und der Küchenbau- und Aus-
rüstungskonzern Arbonia-Fors-
ter, die beide durch Akquisitio-
nen ihr Wachstum steigerten
und die Milliarden-Schwelle
überschritten. Bezüglich Ge-
winn ist Nestlé mit einem EBIT
(vor Steuern und Zinsen) von
8,672 Milliarden Franken aber
Schweizer Spitze vor Novartis
und Roche. Glencore gibt als
nichtkotierte Gesellschaft keine
Angaben zum Gewinn bekannt.
Die 200 grössten Schweizer In-
dustrie-, Handels- und Dienst-
leistungsunternehmen erhöhten
im vergangenen Jahr die Zahl
ihrer Angestellten um insge-
samt 24 000 Stellen oder 1,4
Prozent. Als grössten Arbeitge-
ber gibt die «HandelsZeitung»
den Detailhandelsriesen Mi-
gros mit 56 480 Angestellten
an. 

Sarna stösst 
Verlustquelle ab  

S a r n e n. – (AP) Der Obwald-
ner Kunststoffkonzern Sarna
stösst eine seiner grössten Ver-
lustquellen ab: Die zur Automo-
bil-Division gehörende deut-
sche Tochtergesellschaft Paul-
mann & Crone wird an die Ba-
varia Industriekapital AG ver-
kauft. Das erste Halbjahr war
wegen erneut roter Zahlen im
Automobil-Geschäft schwach.
Sarna teilte am Freitag den Ver-
kauf der in Lüdenscheid ansäs-
sigen Paulmann & Crone mit.
Mit einem Umsatz von rund 175
Millionen Franken ist die in der
Herstellung von Kunststoff-Mo-
dulen für die Automobilindus-

trie tätige Sarna-Tochter die
grösste von Sarnamotive Euro-
pa. Allerdings sorgte sie in den
vergangenen zwei Jahren auch
für Verluste und horrende Res-
trukturierungskosten. Käuferin
ist die Münchner Bavaria In-
dustriekapital AG, eine Indus-
trie-Holding mit verschiedenen
Beteiligungen an europäischen
Unternehmen. Sie übernimmt
Paulmann & Crone mitsamt der
760 Angestellten zu einem nicht
genannten Preis.  Bavaria muss
in die Restrukturierung der Ge-
sellschaft noch Geld stecken.
Die Kundenbasis soll weiter
ausgebaut und durch neue Pro-
dukte der Umsatz gesteigert
werden, wie Bavaria-Vorstand
Reimar Scholz zitiert wurde. 

Stellensuche: Eine grundlegende Verbesserung auf dem Arbeits-
markt dürfte auf sich warten lassen. Foto Keystone
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BAV prüft derzeit Vorstudie
Vorstudie zur Verbindungsbahn Riederalp–Belalp ist derzeit beim Bundesamt für Verkehr

eing.) Die Trägerschaft des
Projektes einer Verbin-
dungsbahn Riederalp–Bel-
alp (VERABA) – die
Aletsch Riederalp Bahnen
AG und die Belalp Bahnen
AG – hat in den vergange-
nen Wochen die Vorstudie
zur Verbindung erstellt.
Zum jetzigen Zeitpunkt
prüft das Bundesamt für
Verkehr (BAV) die ver-
schiedenen Projektvarian-
ten und wird nach einge-
hender Prüfung eine Stel-
lungnahme abgeben. 
Es ist damit zu rechnen, dass
die Stellungnahme bis Herbst
2005 vorliegen wird. Im Zu-
sammenhang mit der gleichzei-
tigen Erstellung des Manage-
mentplanes für das Welterbe
Jungfrau-Aletsch-Bietschhorn
(JAB) möchten die projektbe-
teiligten Bahnen die optimale
Verträglichkeit der Verbin-
dungsbahn mit den Zielen für
den Schutz und die Entwick-
lung des UNESCO-Welterbes
JAB betonen. 

Für eine nachhaltige
Entwicklung

Die Verbindungsbahn lässt die
Besucher die Höhepunkte des
Welterbes hautnah erleben und
sorgt für einen kräftigen und
nachhaltigen Aufschwung der
wirtschaftlichen Entwicklung
der Region. Die Region Jung-
frau-Aletsch-Bietschhorn trägt
seit dem 13. Dezember 2001
den stolzen Titel eines Welter-
bes. Als Landschaft von welt-
weiter Bedeutung und herausra-
gender Schönheit ist die Region
Verpflichtung und Herausforde-

rung zugleich. Das Aletschge-
biet ist dabei zentraler Teil des
Welterbes. Die bahntechnische
Verbindung zweier Hochpla-
teaus der Destination Aletsch
orientiert sich an der Idee eines
qualitativ hoch stehenden und
naturnahen Tourismus, der sich
den Schutzzielen des Welterbes
verpflichtet fühlt. Beide Statio-

nen sind sich der Bedeutung der
natürlichen und kulturellen
Schätze der Aletschregion als
Verkaufsargument bewusst.
Aus dieser Einsicht erwächst
der Wunsch, durch eine um-
weltverträgliche und nachhalti-
ge Entwicklung der Destination
zur Erhaltung des Welterbes
beizutragen. 

Ein Trumpf für die
Schweiz

Die Verbindung fördert die
Sensibilisierung der Einheimi-
schen und Gäste für die kultu-
rellen und natürlichen Werte
des Aletschgebietes. Die Bahn
erleichtert den Zugang zum
Welterbe wesentlich und macht

die Einmaligkeit der Land-
schaft erfahrbar. Nur durch eine
aktive Auseinandersetzung der
einheimischen Bevölkerung
wie der Gäste mit dem Aletsch-
gebiet kann ein vertieftes Ver-
ständnis von Kultur und Natur
des Welterbes erreicht werden.
Durch die unvergleichliche
Schönheit und den herben 

Charme ist das Aletschgebiet
eine unvergleichliche Trumpf-
karte des Ferienlandes Schweiz.
Die geplante bahntechnische
Verbindung zwischen der Rie-
deralp und der Belalp ist Teil ei-
ner touristischen und volkswirt-
schaftlichen Entwicklung, die
dem Konzept einer dynami-
schen Schutzvorstellung des
UNESCO-Welterbes einerseits
und dem einer nachhaltigen
Entwicklung der regionalen
Wirtschaft andererseits bestens
entspricht. Die Verbindung
steht dabei exemplarisch für ei-
ne nachhaltige wirtschaftliche
Entwicklung. Eine Entwick-
lung, die den natürlichen Wan-
del und ökonomische Rahmen-
bedingungen berücksichtigt.
Zudem steigert sie die touristi-
sche Attraktivität der Riederalp
als auch der Belalp enorm. Da-
bei gilt es sich vor Augen zu
halten, dass der Tourismus ein
eminent wichtiger Arbeitgeber
und ein vitaler Schrittmacher
der regionalen und kantonalen
Wirtschaft ist. Dem Bedürfnis
nach Aktivität und Prosperität
ist demzufolge gleich viel Be-
deutung beizumessen wie dem
Bedürfnis nach Schutz. Nach-
haltige wirtschaftliche Ent-
wicklung und der Schutz der
einmaligen Landschaft dürfen
sich nicht widersprechen, son-
dern müssen sich die Waage
halten. Nur wenn es gelingt,
diese zwei Ziele miteinander zu
vereinbaren, wird der Wert des
Welterbes Jungfrau-Aletsch-
Bietschhorn (JAB) mit all sei-
nen Möglichkeiten und Chan-
cen von Gästen und Einheimi-
schen erkannt werden. Zwischen der Riederalp und der Belalp soll dereinst eine Verbindungsbahn entstehen. Foto wb

Veränderungen als Chance
Das Atelier Manus musste sich 2004 in einem schwierigen Umfeld behaupten 

B r i g - G l i s. – Das Atelier
Manus hat 2004 in einem
schwierigen Umfeld die
Ziele erreicht. Mittlerweile
bietet man 114 Menschen
einen Arbeitsplatz an. 
Die Stiftung Atelier Manus
setzt sich zum Ziel, die Lebens-
qualität von Menschen mit Be-
hinderungen durch ein vielfälti-
ges Angebot an Ausbildungs-
und Arbeitsmöglichkeiten und
durch Massnahmen zur Einglie-
derung in die Gesellschaft zu
verbessern. 
Wie Stiftungsratspräsidentin
Marie-Therese Schwery in
ihrem Jahresbericht schreibt, ist
das Atelier Manus «zur mass-
gebenden Abklärungsstelle bei
der Wiedereingliederung von
psychisch und physisch ange-
schlagenen Menschen gewor-
den». Laut Schwery kommen
die betriebsinternen Abklärun-
gen auch der Privatwirtschaft
zugute: «Und wir leisten im so-
zialen Netz des Oberwallis ei-
nen wichtigen und entscheiden-
den Beitrag.» 
Das Atelier Manus ist eine pri-
vatrechtliche Stiftung und hat
mit insieme Oberwallis keinen
Zusammenhang. Natürlich ver-
folgen beide Organisationen die
gleichen Ziele. Die Aktivitäten
und Aktionen aus Anlass des
40-jährigen Jubiläums von in-
sieme Oberwallis führten beim
Atelier Manus im letzten Jahr
doch zu einem markanten
Rückgang der finanziellen Un-
terstützung etwa durch Private.
Trotzdem, so Geschäftsführer
Stefan Escher, blieb man auch
2004 auf Kurs: «Das schwierige
Umfeld mit einer flauen Wirt-
schaft und den gleichzeitig ein-
geleiteten Sparmassnahmen
von Bund und Kanton machte
es aber schwierig, unserem
Auftrag gerecht zu werden.»
Die finanziellen Vorgaben hat
man trotzdem erreicht und auch
der soziale Auftrag wurde er-
füllt. 

114 Arbeitsplätze 

In den letzten Jahren konnten
das Arbeitsplatzangebot und
die Produktepalette stets erwei-
tert werden. Mit dem Um- und
Neubau im Jahr 2003 konnten
20 zusätzliche Arbeitsplätze ge-
schaffen werden. Trotzdem be-
steht immer noch eine Wartelis-
te. Eine erneute Erweiterung im
Werkstättensektor ist für Escher
vorderhand jedoch kein Thema:
«Das heisst aber nicht, dass wir
nicht nach Lösungen suchen,
das Angebot und zu erweitern
und auch die Attraktivität zu
verbessern.» So hat man das
Dienstleistungsangebot in der

Buchbinderei im Bereich Kle-
bebindungen erweitert. Ebenso
versucht man in der Schreinerei
und Holzbildhauerei neue, tra-
ditionelle, aber auch moderne
Eigenprodukte in Holz herzu-
stellen. Mit den neuen Produk-
ten hofft man eine breitere und
vor allem auch jüngere Kund-
schaft anzusprechen. Gearbeitet
wird in den Abteilungen
Schreinerei und Drechslerei,
Holzbildhauerei und Gravuren,
Buchbinderei und Einrahmun-
gen, Handweberei, Montage
und in der EDV-Abteilung.
Weiter betreibt man auch die
Brockenstube. Derzeit arbeiten
114 Menschen mit einge-

schränkten Möglichkeiten im
Atelier Manus an einem Ar-
beits-, Abklärungs- oder Aus-
bildungsplatz. 

«Das Geld selber 
verdienen»

Die grösste Sorge der Verant-
wortlichen ist die Arbeitsbe-
schaffung. Dank dem grossen
Einsatz der Verantwortlichen
und natürlich dank dem Good-
will der Bevölkerung und der
Wirtschaft war es möglich,
genügend Aufträge einzuholen.
«Wir brauchen diese Unterstüt-
zung auch in Zukunft. Wir
brauchen Geld, noch mehr
Geld. Was wir aber besonders

brauchen sind Arbeitsaufträge,
denn wir wollen das Geld so
weit als möglich mit unserer
Arbeit verdienen», betont
Escher. Die Sparmassnahmen
und auch die Annahme des
Neuen Finanzausgleichs (NFA)
im vergangenen November
nimmt man nicht ohne Sorgen
zur Kenntnis. Mit dem NFA
werden Leistungen und Finan-
zierung für Behinderte vom
Bund in die Verantwortung der
Kantone übertragen. Künftig
wird also der Kanton für Wohn-
heime, Werkstätten und die
Sonderschulung verantwortlich
sein. 

«Zufrieden auf den
Tag zurückblicken» 

Escher glaubt, dass die Verän-
derungen auch eine Chance
sind: «Die so genannten ‹Invali-
denwerkstätten› werden damit
endlich als innovative und wirt-
schaftlich orientierte Unterneh-
men betrachtet. Ich habe auch
keine Bedenken, dass der Kan-
ton Wallis seine soziale Verant-
wortung nicht wahrnimmt,
denn wir haben in den letzten
Jahren gute Erfahrungen ge-
macht.» Auch für Schwery wird
für die Zukunft entscheidend

sein, dass die nötigen Ressour-
cen weiter zur Verfügung ste-
hen. «Wenn das der Fall ist,
können wir auf unserem Weg
weiterfahren und möglichst vie-
len Menschen eine sinnvolle
und ihrem Gesundheitszustand
angepasste Arbeit anbieten. Es
muss aber auch eine Arbeit
sein, welche sie nach Feier-
abend zufrieden auf den Tag
zurückblicken lässt.» 

QMS auditiert
Nach der Einführung des Qua-
litätsmanagement-Systems
(QMS) hat man nun auch
erfolgreich das Audit durchge-
führt. Beim Audit wird über-
püft, ob die deklarierten Vorga-
ben in der Praxis auch eingehal-
ten werden, die Resultate ge-
messen und Verbesserungen er-
reicht werden. Auditor Jürg Jet-
zer bestätigte, dass die festge-
legten Strukturen eingehalten
werden und auch die Effekti-
vität gegeben ist. Im Zuge einer
vermehrten Zusammenarbeit
und auch um Kosten zu sparen,
hat man gemeinsam mit der Fux
campagna betriebsintern Audi-
torinnen und Auditoren ausge-
bildet und gegenseitig Audits
durchgeführt. hbiFür die strategische Führung verantwortlich (von links): die Stiftungsräte Stefan Escher, Albert Bass,

Stiftungsratspräsidentin Marie-Therese Schwery, Christoph Müller und Dr. Theodor Pfammatter.

QMS mit Erfolg auditiert: Auditor Jürg Jetzer überreicht Geschäfts-
führer Stefan Escher (rechts) das Zertifikat. 
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Neue Dienstleistung vorgestellt: Stadträtin Esther Waeber-Kalbermatten, Stadtpräsidentin Viola Amherd und Stadtrat Andreas Zenklusen.
Foto wb

«Billig-Taxi» für Spätheimkehrer
Nacht-PubliCar verkehrt künftig auch nach Gamsen und Brigerbad 

B r i g - G l i s. – Gute
Nachrichten für Nacht-
schwärmer: Der Nacht-
PubliCar, mit dem umlie-
gende Gemeinden bereits
gute Erfahrungen gemacht
haben, verkehrt seit ges-
tern auch nach Gamsen
und Brigerbad. Die Stadt-
gemeinde Brig-Glis lässt
sich die einjährige Ver-
suchsphase rund 9000
Franken kosten.

In der Agglomeration Brig-
Glis/Naters sind bereits ver-
schiedene Nachtverbindungen
eingeführt worden. Besonderer
Beliebtheit erfreut sich der
Nacht-PubliCar nach Bitsch,
der im ersten Jahr 851 Fahrten
oder durchschnittlich 2,33 Fahr-
ten pro Nacht verzeichnete. Im
zweiten registrierte PostAuto
mit dem Taxidienst Aletsch-Ta-

xi bereits rund 1000 Fahrten
oder knapp drei Fahrten pro
Nacht. Während der Nacht-Pub-
liCar nach Bitsch zunächst noch
täglich bis frühmorgens um 6.00
Uhr verkehrt, müssen sich Spät-
heimkehrer in Ried-Brig, Ter-
men, Birgisch und Mund mit
zeitlich eingeschränkten Ange-
boten begnügen. Von Naters
nach Blatten fährt das nächtli-
che «Billig-Taxi» ohnehin nur
in der Wintersaison. 
«Es ist alles eine Frage der Kos-
ten», gab Stadtrat Andreas Zen-
klusen an der gestrigen Medi-
enorientierung zu bedenken. 
Die Gemeinden zahlten einen
Differenzbeitrag bis zu einem
Maximum, das unternehmeri-
sche Risiko trage jedoch Post-
Auto. 

Zehn statt 32 Franken
Wer nachts mit dem Taxi von

Brig-Glis nach Brigerbad fährt,
muss stolze 32 Franken hinblät-
tern. Mit dem PubliCar kostet
die gleiche Strecke lediglich
zehn Franken und für jede wei-
tere Person einen Fünfliber. Für
die Fahrt mit dem PubliCar
nach Gamsen stellt der Taxi-
chauffeur acht Franken und für
jeden zusätzlichen Fahrgast
fünf Franken in Rechnung. 
Die vergünstigten Fahrpreise
sind nur möglich, weil die
Stadtgemeinde Brig-Glis die
neue und flexible Nachtverbin-
dung finanziell unterstützt. Bei
schätzungsweise 400 Fahrten
nach Brigerbad und 300 Fahr-
ten nach Gamsen muss die Ge-
meinde dafür 9000 Franken lo-
cker machen. 

Von 22.15 bis 3.00 Uhr
Der PubliCar nach Gamsen und
Brigerbad fährt seit gestern auf

Bestellung (System Rufbus),
und zwar jede Nacht von 22.15
bis 3.00 Uhr. Die Haushalte von
Gamsen und Brigerbad bekom-
men die Rufnummer mitgeteilt.
In den Hotels, Restaurants, auf
dem Campingplatz und bei den
Vermietern von Ferienwohnun-
gen liegen entsprechende Flyer
auf. 
Nach Ansicht von Stadtpräsi-
dentin Viola Amherd wird der
Standort Brig-Glis durch die
neue Nachtverbindung attrakti-
ver. Ausserdem trage der Publi-
Car zur Verbesserung der
Wohnqualität in der Gemeinde
Brig-Glis bei. Dennoch gilt der
Beschluss des Stadtrates zu-
nächst nur für eine einjährige
Versuchsphase. Je nach Fre-
quenzen und Erfahrungen will
man danach über die Beibehal-
tung dieser Nachtverbindung
entscheiden. fm

Oldtimer-Fans auf Ausflug
Gemeinsame Ausfahrt der IG Oldtimer Oberwallis

und der Freunde alter Fahrzeuge (FaF) aus der Deutschschweiz
O b e r w a l l i s. – eing.) Die
Mitglieder der IG Oldtimer
Oberwallis und die Freunde
alter Fahrzeuge (FaF) aus
der Deutschschweiz haben
am vergangenen Samstag
einen gemeinsamen Ausflug
unternommen, bei dem
nicht so sehr Euseigne im
Eringtal das Ziel war, son-
dern der Weg dorthin . . .

Die zwölf Teilnehmer aus ver-
schiedenen Deutschschweizer
Kantonen waren bereits tags zu-
vor angereist und hatten im ur-
chigen Törbel übernachtet.

Samstags traf man sich mit den
Oberwalliser Oldtimer-Fans auf
der Moosalpe. Nach einem üppi-
gen Frühstück und gegenseiti-
gem Kennenlernen nahm die 23-
köpfige Gruppe mit ihren präch-
tig herausgeputzten Fahrzeugen
den Weg ins Unterwallis unter
die Räder. Bei Sonnenschein und
milden Temperaturen gings in
gemächlichem Tempo über Tör-
bel nach Visp, wo die Teilneh-
mer ausgangs des Vispertaltun-
nels von einem  Regenschauer
überrascht wurden und die Ca-
briofahrer ihre Verdecke schlies-
sen mussten. Trotz teilweise hef-

tigen Regens fuhr die bunt ge-
mischte Truppe mit Fahrzeugen
aus deutscher, italienischer, fran-
zösischer und englischer Pro-
duktion über Leuk und Salgesch
durch die Weinberge bis nach Si-
ders. Die Sonnenstadt wurde ih-
rem Ruf nicht gerecht und bei
starkem Regen fuhr man weiter
ins Val d’Anniviers bis nach Gri-
mentz.  Plötzlich versagte ein
Citroën DS Cabriolet eines Zür-
cher Kollegen seinen Dienst.
Mitglieder der IG Oldtimer
Oberwallis konnten den Schaden
jedoch rasch beheben. Auf
schmalen, kaum befahrenen

Strassen setzte die Gruppe da-
raufhin die Fahrt über Vercorin,
Nax und St-Martin bis nach Eu-
seigne fort. Dort hatten die Gäste
aus der Deutschschweiz Gele-
genheit, die bekannten Erdpyra-
miden zu bestaunen und zu foto-
grafieren. Bei einem währschaf-
ten Walliserteller im Hotel des
Vignes wurde der von Sonnen-
schein und Regen begleitete
Ausflug abgeschlossen. 
Noch gleichentags haben die
Freunde alter Fahrzeuge be-
schlossen, die Ausfahrt ins Wal-
lis fest in ihr Jahresprogramm
aufzunehmen. 

Meilensteine im Automobilbau von Porsche, BMW, Triumph, Alfa Romeo, Mercedes, Volvo und Fiat (von links). Foto zvg

Bahn fahren nach 
Belieben für 35 Franken
Stadtgemeinde Brig-Glis hält für die Bürgerinnen

und Bürger zwei GA-Tageskarten bereit

B r i g - G l i s. – Die Stadt-
gemeinde Brig-Glis will
den Bürgerinnen und Bür-
gern demnächst zwei Gene-
ralabonnement-Tageskar-
ten zur Verfügung stellen,
mit denen sie für 35 Fran-
ken einen Tag lang in der
ganzen Schweiz nach Belie-
ben Zug fahren können.

In zahlreichen Schweizer Städ-
ten und Gemeinden hat sich die
«Tageskarte Gemeinde», so die
offizielle Bezeichnung des
Fahrscheins, der im April 2003
die GA-Flexicard ablöste, be-
reits gut bewährt. Auch Brig-
Glis habe immer wieder ent-
sprechende Anfragen bekom-
men und deshalb beschlossen,
vorerst zwei dieser Tageskarten
anzuschaffen, sagte Viola Am-
herd an einer Medienorientie-

rung am Freitag. Gemäss der
Stadtpräsidentin werden die Ta-
geskarten «im Lauf des Monats
Juli» verfügbar sein. Dank einer
speziellen Software haben die
Bürgerinnen und Bürger dann
die Möglichkeit, die Fahrschei-
ne für den gewünschten Tag im
Internet zu reservieren. Sie kön-
nen aber auch direkt im Stadt-
büro nachfragen und dort die
Tageskarten abholen. 
«Bei einer Auslastung von 80
Prozent sollten unsere Kosten
gedeckt sein», sagte Viola Am-
herd und kündigte an, bei ent-
sprechender Nachfrage noch
ein bis zwei zusätzliche Tages-
karten anzuschaffen. Die Tages-
pauschale von 35 Franken ist
ihren Angaben zufolge rund
zehn Franken günstiger als ein
Billett mit Halbtax-Ermässi-
gung. fm

W(D)as läuft hier richtig?!
Seit Jahren reise ich immer wie-
der ins Wallis und besonders
gerne auf die schöne Moosalp ob
Törbel. Einerseits, um die wun-

derschöne Landschaft und Berg-
welt zu geniessen, andererseits
jedoch auch, um die schönen
schwarzen Kühe und deren
Kampfeslust zu sehen. Es sind
für mich speziell schöne und in-
telligente Tiere mit ihren musku-
lösen Körpern. Dieses Jahr kos-
tete es mich leider einiges Kopf-
schütteln. Nicht mehr wie seit
Jahren und Traditionen findet
der erste Kuhkampf auf dem da-
für seit Jahrzehnten bestimmten
Platz statt, nein, dieser Platz
blieb leer, dafür wurde auf der
anderen Seite der Alp im sump-
figsten Moor ein Ring erstellt,
der «meines Erachtens» zu klein
war mit so vielen Tieren darin.
«Ist dies nun ein Ringkampf

oder eine Alpauffahrt», fragte
ich mich. Einige Besitzer der
Kühe befanden sich im Ring, an-
dere jedoch blieben draussen
und rauften sich mühsam durch
die Zuschauermenge, um zur
richtigen Zeit auf der richtigen
Seite in der Nähe ihres Tieres zu
stehen. Warum das so ist, habe
ich leider nicht herausgefunden.
Und so kämpfte die intelligente
Kuh in diesem eng eingezäun-
ten, weichen Moorboden, zeit-
weise einsinkend bis zu den hin-
teren Oberschenkeln. Eigentlich
müsste ich den Titel dieses Tex-
tes ändern auf «Was läuft hier
falsch?» Habe ich doch eine Re-
portage gelesen über die Alpen-
kämpfe und Traditionen auf der
Moosalp. Noch nie habe ich ein
Formel-1-Rennen oder ein Ski-
rennen gesehen, wo nur über die
hinten Klassierten geredet wur-
de. Ich werde nun den Titel defi-
nitiv ändern auf «Was läuft hier
falsch?»

Yvonne Landolt, Netstal

Dornröschenschlaf
Kaum jemand beachtet Mobil-
funkantennen, kaum jemand ist
informiert. Und das, obwohl die
schlechten Nachrichten über Mo-

bilfunkantennen drastisch zuneh-
men. Auch Gamsen wehrt sich,
völlig zu Recht, gegen das Auf-
stellen von erneuten Antennen
(siehe «Walliser Bote» vom 22.
Juni). Schaut man im Internet un-
ter www.gigaherz.ch welche Ge-
meinden in der Schweiz sich ge-
gen Mobilfunkantennen wehren

(und deren sind viele!!), fällt auf,
dass sich das Wallis in dieser
Hinsicht wohl noch etwas im
Dornröschenschlaf befindet.
Bleibt zu hoffen, dass sich dieser
nicht über hundert Jahre er-
streckt. Von Gemeinderäten darf
man erwarten, dass sich diese in-
formieren und das tun, was die
Bevölkerung erwartet, sie zu
schützen! Betroffen sind nämlich
vor allem Kinder, Frauen und
sensiblere Menschen, jene Men-
schen also, an welche niemand
bei der Errechnung der viel zu
hohen Mittelwerte gedacht hat!

Edgar Ruppen, Saas Grund

B r i g - G l i s. – Die
Stadtgemeinde Brig-Glis
wird am kommenden 11.
Juli auf ihrer Website
(www.brig-glis.ch) eine
neue Rubrik «Woh-
nungsmiete» aufschal-
ten, in der Mietwohnun-
gen gesucht und angebo-
ten werden können.
Mit dieser neuen Dienstleis-
tung reagiert die Gemeinde-
behörde auf das sehr be-
schränkte Angebot an Miet-
wohnungen in Brig-Glis und
die sich häufenden Anfragen
von Wohnungssuchenden an
die Gemeinde, wie Stadträtin
Esther Waeber-Kalbermatten
an der gestrigen Medienori-
entierung sagte. Die Rubrik
«Wohnungsmiete» sei vor al-
lem für Personen gedacht,
die in Brig-Glis eine Stelle
gefunden haben und ihren
Wohnsitz in der Gemeinde

nehmen möchten. Der Miet-
wohnungsmarkt im Internet
soll Vermietern und Mietern
als Plattform dienen, die sie
laufend selbst betreuen kön-
nen. Die neue Rubrik ist sehr
einfach aufgebaut: Wer eine
Mietwohnung sucht, erhält
zum Einloggen von der Ge-
meinde ein persönliches
Passwort. Damit kann nur er
oder sie die Suchanzeige
ausfüllen, bearbeiten und
auch löschen. Der Mietwoh-
nungsmarkt kann dadurch
ohne Zutun der Gemeinde
laufend aktualisiert werden.
Wie die Ressortchefin für
Wirtschaft und Kultur beton-
te, können über die Internet-
plattform nur Mietwohnun-
gen gesucht und angeboten
werden. Ausgeschlossen
bleibe der Kauf und Verkauf
von Wohnungen, da dieser
Markt gut spiele. fm

Mietwohnungsmarkt
im Internet

Neue Rubrik ab 11. Juli 2005 aufgeschaltet



Zu vermieten/verkaufen
in LLaaxx möblierte

22--ZZ--WWhhgg.. 4 Pers., Aussicht

Balkon, Garage, inkl. Fr. 500.–

TTeelleeffoonn  007788  771122  7766  4411 7-160410

NNAATTEERRSS  ––  Zu verkaufen renovierte

3-Zimmer-Wohnung
mit grossem Keller, im alten Dorfteil.
VP Fr. 165 000.–.

TTeelleeffoonn  007799  441133  4466  4466 7-160358

Zu vveerrmmiieetteenn ab sofort
in OObbeerrssttaallddeenn

ältere Wohnung
in Jahresmiete, ruhige Lage.

TTeelleeffoonn  002277  996677  1100  7700

7-
16

03
51

7-
16

03
03

VVIISSPP  ––  NNeeuu

SSuuppeerr
MMaassssaaggeenn
Schöne Brünette,
1 Stunde Relax.

7/7
TTeell..  007799  447799  3311  1199

S-8494

GGaannzz nneeuu  in VViisspp

DDiivv..  MMaassssaaggeenn
Junge, schlanke,

sympathische Blon-
dine. Maximale Dis-
kretion. 1 Cocktail

Tropical gratis.
Ab 10.00 Uhr, 7/7.
TTeell..  007766  550011  0022  0011

S-61883

In VViisspp

DDiivv..  MMaassssaaggeenn
mit Susi.

100% Diskretion.
Ab 10.00 Uhr.

TTeelleeffoonn
007788  772200  8888  4444

S-8478

SSIIDDEERRSS,,  NNeeuu
Kelly, 20 J.

KKoommpplleetttt--
MMaassssaaggeenn
BBoorrssuuaatt  11,,  11..  SStt..

TTeell..  002277  445566  2244  8888
S-700929

SSIIDDEERRSS  ––  Neu
Blondine

KKoommpplleetttt--
MMaassssaaggeenn

TTeelleeffoonn
007788  991122  8877  7788

S-700646

SSIIDDEERRSS  ––  Neu
Schöne Masseuse,

22 Jahre

EErroottiikk--
MMaassssaaggeenn

Mo bis So.
TTeell..  007788  991100  1166  4444

S-700646

SSiiddeerrss ––  Wieder da!
Camilla, schlank,

mit Cris,
Blondine, top Figur 

TTrraauumm--
MMaassssaaggee
RRootthhoorrnn  1144,,  77//77

TTeell.. 007799  771155  1122  3366
S-614754

00990066  5566  8899  2299

MMeelliissssaa
Fr. 2.50/min
www.epn.ch

S-539165

Erotik- und
Plauderlinie

00990066
00990066  1155
Anruf Fr. 4.23
Min. Fr. 4.23

LLaassss  ddiicchh
üübbeerrrraasscchheenn!!

7-159359

GGEELLEEGGEENNHHEEIITT
Von Privat zu verkaufen neuwertiger
Renault Van, Inv. 10. 2003, 43 000 km

Grand Espace
7 Plätze, Diesel Automat, schwarz.
Div. Extras wie 8 Airbags, Klima, ge-
tönte Scheiben, CD-Wechsler.
Probefahrt möglich.
Info unter: TTeelleeffoonn  007799  663377  5566  6600

7-160429

RRIIEEDD--BBRRIIGG

Gesucht für sofort

Bäcker-Konditor
JJuulleess  GGuunntteerrnn
BBääcckkeerreeii--KKoonnddiittoorreeii
33991111  RRiieedd--BBrriigg
Telefon 027 923 13 14

7-
16

03
83

Für die Region ZZeennttrraallsscchhwweeiizz
ggeessuucchhtt

AC Schaler + AC Maurer
Stellenantritt
möglich per sofort.

TTeell..  006622  775566  5577  1100
oder info@tsbau.ch

7-
16

04
01

Zur Ergänzung der Planungs-
und AVOR-Abteilung sucht
das r-team einen

IInnnneennaauussbbaauuzzeeiicchhnneerr--
LLeehhrrlliinngg

Sie sind gelernter Schreiner und
möchten eine Zusatzlehre absol-
vieren. Das r-team bietet Ihnen
eine interessante Lehrstelle in
einem modern eingerichteten
Innenausbaubetrieb.

rr--tteeaamm  sscchhoossii  RRoottzzeerr
GGaammppeell Tel. 079 614 82 13
www.r-team.ch

7-
16

03
43

Gesucht im MMaatttteerrttaall

Hotelgehilfe/-gehilfin
Ganzjahresstelle

TTeelleeffoonn  007788  771133  7711  7722

7-
16

04
37

ZZuu  vveerrmmiieetteenn  per
1. Dezember 2005

Geschäftslokal
aann  gguutt  ffrreeqquueennttiieerrtteerr  LLaaggee

sowie ab sofort

Studio mmööbblliieerrtt

Kontaktadresse:
FFaammiilliiee  JJoosseeff  uunndd  CChhrriissttaa
TTaauuggwwaallddeerr--AAbbggoottttssppoonn
LLaauubbeerrwweegg  7722,,  33992200  ZZeerrmmaatttt
Tel. 027 967 68 06 / 079 416 28 04

7-160348

NNeeuu in SSIITTTTEENN
SSaarraahh

SSuuppeerr
MMaassssaaggeenn

nur Fr. 70.–,
ab 08.00 Uhr, 7/7.

Rue d. Casernes 20
1. Stock, Nr. 3

TTeell..  007799  881111  2222  3366
S-533944

Zur Ergänzung
unseres Teams

suchen wir
per sofort

AAuuttoovveerrkkääuuffeerr
mmiitt  KKVV

Ihre
Bewerbungs-

unterlagen
senden Sie an:

GGaarraaggee  BBllaatttteerr
KKaannttoonnssssttrr..  77

33993300  VViisspp
7-160433

Suche an zentraler
Lage von BBrriigg

22--  bbiiss
33--ZZiimmmmeerr--
WWoohhnnuunngg

möbliert.
Möglichst sofort

TTeell..  00004499
117722  7711  7777  663344

7-160353

SSTTEEGG
Zu verkaufen

55½½--ZZiimmmmeerr--
EEiinnffaammiilliieenn--

hhaauuss
Anfragen unter
Chiffre MA 3666

an Mengis
Annoncen, Post-
fach, 3930 Visp.

7-159956

Zu verkaufen

MMeerrcceeddeess
BBeennzz  CC222200
EElleeggaannccee

Automat,
Klimaanlage,
ABS, 8-fach

bereift, weiss,
geprüft. Top-Zu-
stand. Preis ab
Platz: Fr. 7500.–

TTeelleeffoonn
007788  886666  6600  0022

7-160443

Zur Ergänzung unseres Praxisteams
suchen wir eine freundliche, selbständige

med. Praxisassistentin
Arbeitspensum: 40%.
Stellenantritt: 1. Oktober 2005.
Interessentinnen bewerben sich bitte
schriftlich mit den üblichen Unterlagen bei:
DDrr..  mmeedd..  BBeeaatt  IImmeesscchh
AAllllggeemmeeiinnee  MMeeddiizziinn  FFMMHH,,  33998833  MMöörreell

7-160445

DDIIRREEKKTTVVEERRKKAAUUFF
im Rohbau 2 erstellt
33991188  WWiilleerr//LLaauucchheerrnn

22½½--ZZiimmmmeerr--WWoohhnnuunngg
Fr. 150 000.–

44½½--ZZiimmmmeerr--WWoohhnnuunngg
Fr. 305 000.–

66½½--ZZii--DDuupplleexxwwoohhnnuunngg
Fr. 510 000.–

CChhaalleett  44½½  ZZiimmmmeerr
Fr. 275 000.–

NNEEUU
Aletschstrasse 5 in NNaatteerrss

44½½--ZZiimmmmeerr--WWoohhnnuunngg
Fr. 310 000.–

55½½--ZZiimmmmeerr--WWoohhnnuunngg
Fr. 365 000.–

TTeelleeffoonn  002277  992222  4400  0022
7-160449

BBiieenneenn--
kkäässtteenn

Billig abzugeben
Sporrikästen

und allerhand
Kleinmaterial

sowie Zubehör.

TTeelleeffoonn
007799  775511  4433  5511

7-160408

Zu verkaufen:
• Ausserberg
Altes Walliserhaus Fr. 336 000.–

• Baltschieder
4½-Zi-Wohnung
in 2-FH Fr. 228 000.–
5½-Zi-Dachwhg. Fr. 250 000.–

• Breiten-Mörel
2x 3-Zi-W. F-Haus Fr. 267 000.–

• Bürchen
4½-Zi-Ferienchalet Fr. 345 000.–
4½-Zi-Chaletwhg. Fr. 242 000.–
2½-Zi-Chaletwhg. Fr. 135 000.–

• Eischoll
3½-Zi-Wohnung Fr. 145 000.–
4½-Zi-Wohnung Fr. 205 000.–

• Grächen
2-Zi-Wohnung Fr. 157 000.–
2x 3-Zi-W. F-Haus Fr. 267 000.–

• Naters
4½-Zi-Wohnung
im Zentrum Fr. 330 000.–

• Täsch
2-Zi-Wohnung Fr. 110 000.–
3-Zi-Wohnung Fr. 195 000.–

• Unterbäch
Studio Fr. 59 000.–
2-Z-F-Haus Zwärgli Fr. 65 000.–
2½-Zi-Wohnung Fr. 128 000.–
4½-Zi-Wohnung Fr. 174 000.–
4½-Zi-Ferienhaus Fr. 120 000.–
4½-Zi-F-Chalet, neu Fr. 315 000.–

• Visp
Studio Fr. 65 000.–
3½-Zi-Dachwohnung
im Zentrum Fr. 282 000.–
4½-Zi-W., ausserhalb Fr. 235 000.–
5½-Zi-Attika Fr. 380 000.–

079 628 21 44 / www.rhone.ch/zenkony

S-4286

Dienstleistungsunternehmen
sucht im Bereich

Hauswartstelle,
Gartenarbeiten
und Unterhalt

ein neues, umfassendes
Wirkungsfeld.

Weitere Auskünfte
erhalten Sie unter
Tel. 0049 205 198 08 44

7-
16

04
26

BBEELLAALLPP – Zu vveerrkkaauuffeenn
im Auftrag eines Kunden

44½½--ZZii--DDuupplleexxwwhhgg..
33½½--ZZiimmmmeerr--WWoohhnnuunngg

Auskunft: TTeell..  007788  666666  2299  6600

7-160434

Infolge Wohnsitzwechsel sofort
ääuusssseerrsstt  ggüünnssttiigg zu vveerrkkaauuffeenn::  
ca. 800 neue MMooddeeuuhhrreenn,,  PPaarrtt--
nneerruuhhrreenn,,  RReecchhnneerruuhhrreenn usw. mit
Ersatzbatterien und allem Werk-
zeug. Ca. 350 neue KKeerrzzeenn in allen
Grössen und Formen, auch DDuufftt--
kkeerrzzeenn.. Preise nach Absprache.

Mobilheim
neuwertig, voll eingerichtet,
10x3,5 m. Preisidee Fr. 18 000.–

Zu vveerrmmiieetteenn

Halleneinstellplätze
mit grossen Toren, Fr. 250.–/mtl.

TTeelleeffoonn  002277  447733  4422  5544
6-160214

7-160380
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O b e r w a l l i s. – Die Che-
miekeule für die «Un-
krautvertilgung wird of-
fenbar im Wallis häufiger
geschwungen, als man an-
nehmen würde. Auch Ge-
meinden und der Kanton
greifen zu verbotenen Me-
thoden, wenn ihren Unter-
haltsmannschaften danach
ist. Dabei ist dieser Herbi-
zid-Einsatz eindeutig ver-
boten.
Wir haben zu Beginn dieser
Woche den besonders krassen
Fall eines Wanderweges er-
wähnt, der nach dem Mähen
mit Unkrautvertilger malträtiert
worden war. Dies offenbar mit
der Absicht, den Gräsern, Kräu-
tern und Blumen am Wegesrand
mit der Chemiekeule den Meis-
ter zu zeigen. Das Echo auf die-
se Publikation ist erstaunlich:
Wir sind von Leserinnen und
Lesern, aber auch von Umwelt-
organisationen auf höchst stos-
sende Fälle von Missbrauch
von Herbiziden aufmerksam
gemacht worden.

Vielfach verboten, 
immer problematisch

Wir haben in der Zwischenzeit
mit unabhängigen Fachleuten
Kontakt aufgenommen. Diese
Quellen bestätigen, dass der
Unkrautvertilgungsmittel-Ein-
satz in den allermeisten Fällen
sowohl von Privaten wie auch
von der öffentlichen Hand aus
reiner Bequemlichkeit oder
dann aus Kostengründen er-
folgt. Erlaubt sind solche Sub-
stanzen einzig in Intensivkultu-
ren, im Wallis im Rebbau und
in andern Bereichen der Land-
wirtschaft. Doch gilt Biologen
der wiederholte und langfristige
Einsatz von Herbiziden auch
hier zumindest auf lange Sicht
nicht als unproblematisch. In
der Stoffverordnung wird näm-
lich festgehalten, dass Unkraut-
vertilgungsmittel und so ge-
nannte Regulatoren auf und an
öffentlichen und privaten We-
gen, Strassen und Plätzen nicht
angewendet werden dürfen.
Das ist ein klares Verbot.

Gemeinden giften 
und auch der Kanton

Stossend ist vor allem eine Tat-
sache: Es liegen uns stichhalti-

ge Unterlagen und Beweise vor,
nach denen sowohl der Kanton
als auch verschiedene Gemein-
den noch immer ziemlich wahl-
los Herbizide zum Einsatz brin-
gen. Darunter befinden sich so-
gar Talgemeinden, die sich
sonst noch so gerne ein umwelt-
bewusstes Mäntelchen umle-
gen. Hier wird selbst an Weg-
rändern entlang von Promena-
den in der Nähe von bekannten
Natur- und Vogelschutzgebie-
ten Unkrautvertilger versprüht.
Dazu kommt auch der Herbi-
zid-Einsatz in der Umgebung
von Schulhäusern. Das ist völ-
lig unverständlich. 

Der Herbizid-Bock
spielt jetzt den Gärtner 
Ebenso blödsinnig ist das «Be-

giften» eines Weges, der zurzeit
mit grossem Aufwand und in
beispielhafter Zusammenarbeit
von Privaten und der öffentli-
chen Hand wieder hergestellt
wird. Auch wenn es sich um ei-
nen kleinen Abschnitt handelt,
ist doch das Vorgehen der Ge-
meinde (und ihrer Angestellten)
äusserst fragwürdig. Uns liegen
auch Zeugenaussagen und Be-
obachtungen von Leserinnen
und Lesern vor, die eindeutig
belegen, dass zumindest auf ge-
wissen Abschnitten des kanto-
nalen Strassennetzes immer
noch gegiftet wird. Besonders
beliebt ist der Herbizid-Einsatz
nach dem ersten Mähen der
Strassenborde und Böschungen.
Dies entbehrt nicht der Ironie:
Derselbe Kanton hat vor gut ei-

nem Monat eine Aktion gegen
die Verwendung von Unkraut-
vertilgungsmitteln bei den Ge-
meinden gestartet (siehe Kas-
ten). Hier hat sich also der Her-
bizid-Bock gleich noch zum
Gärtner ernannt.

Im Wiederholungsfall
die Namen nennen

Wir haben bei der Schilderung
der Fälle von illegalen Un-
krautvertilgungsaktionen durch
Gemeinden und Verkehrsverei-
ne bisher bewusst auf die Nen-
nung von Namen verzichtet.
Dies aus einem einfachen
Grund: Die Gemeinden und an-
dere «Giftsünder» sollen nicht
an den Pranger gestellt werden,
sondern vielmehr Gelegenheit
erhalten, mit dieser Praxis auf-

zuhören. Falls aber weiter ge-
giftet wird, werden wir diese
Gemeinden und andere Organi-
sationen beim Namen nennen. 

Der Kanton hüllt sich
in Schweigen

Anders liegt der Fall beim Kan-
ton: Bereits vor mehr als einem
Jahr hat eine Umweltorganisa-
tion einen Brief an den Chef
des kantonalen Baudeparte-
mentes gerichtet. In diesem
Schreiben wurde höflich ange-
fragt, ob entlang von kantona-
len Strassen wirklich Herbizid
ausgebracht werde, obwohl
dies laut Stoffverordnung doch
verboten sei. In diesem Schrei-
ben ist auch darauf hingewie-
sen worden, dass es durchaus
Alternativen zum Einsatz von

umweltschädigenden Unkraut-
vertilgungsmitteln gibt. Die
Reaktion auf diese Intervention
ist ebenso gängig wie bezeich-
nend: Bis heute hat die fragli-
che Organisation auf ihr
Schreiben keine Antwort aus
Sitten erhalten. lth
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Chemiekeule häufig geschwungen
Der Missbrauch von Unkrautvertilgungsmitteln ist weiter verbreitet, als man annimmt – trotz klarer Verbote

Die Angst vor der grossen Hitze
Klimawandel vertreibt Touristen vom Mittelmeer 

eing.) Die gegenwärtige
Hitzewelle im Mittelmeer-
raum ist erst ein Vorge-
schmack: Eine neue
WWF-Studie zeigt, dass
durch den Klimawandel
die Hitzetage in Zukunft
weiter zunehmen – und die
Touristen ausbleiben wer-
den. 

Die WWF-Studie rechnet da-
mit, dass durch eine globale Er-
wärmung um 2°C im Mittel-
meerraum häufiger Hitzewellen
und Trockenheit auftreten. Die
Folgen sind mehr Waldbrände,
Probleme bei der Trinkwasser-
versorgung und Ernteausfälle
von bis zu 40 Prozent in der
Landwirtschaft – was den Tou-
risten ihre Sommerferien im
Süden verleiden dürfte. Das
Mittelmeer ist die beliebteste
Reisedestination der Welt und
erzielt 30 Prozent des globalen
Branchenumsatzes.

Waldbrandgefahr
steigt

Nimmt die globale Durch-
schnittstemperatur um 2°C zu,
führt dies im Mittelmeerraum
zu sechs zusätzlichen Hitzewo-
chen mit Temperaturen über
35°C. Dadurch steigt die Wald-
brandgefahr. Ganz im Süden ist
künftig das ganze Jahr über mit
Bränden zu rechnen. In den an-

deren Regionen des Mittel-
meers dehnt sich die Wald-
brandsaison um bis zu sechs
Wochen aus. Dies wird wieder-
um Auswirkungen auf die Zahl
der Touristen haben, die zuneh-
mend kühlere, aber auch siche-
rere Ziele aussuchen werden.
Derzeit reisen noch jedes Jahr
147 Millionen Sonnenhungrige
aus Drittländern ans Mittel-
meer.

Mehr Hitzeopfer
«Die neue WWF-Studie illust-
riert erneut die drastischen Aus-
wirkungen der Klimaverände-
rung», betont Patrick Hofstet-
ter, WWF-Klimaexperte. «Das
betrifft auch die Schweiz: Eine
Erhöhung der weltweiten Tem-
peratur um durchschnittlich
2° C heisst, dass bei uns die
Temperatur gar um 4° C anstei-
gen wird.» Die Folgen einer
Hitzewelle bekam die Schweiz
bereits im Sommer 2003 zu
spüren: Die Hitze verursachte
damals 975 zusätzliche Todes-
fälle. 
Der WWF fordert darum, dass
sich der Bundesrat endlich
strenge, langfristige Ziele für
die Klimapolitik setzt. Ein
Schweizer Klima-Masterplan
sollte nach Ansicht des WWF
darauf basieren, dass die globa-
le Durchschnittstemperatur
höchstens um 2° C zunimmt.Geht die Klimaerwärmung so weiter, bleiben künftig immer mehr Strände leer. Foto Keystone

Gifteinsatz entlang von Wegen und Strassen: Leider nicht so selten, wie man meinen könnte. Neben Privaten, die einfach auch noch einem
Strassenbord entlang ihrer Rebparzelle eine «Behandlung» angedeihen lassen, «giften» auch einzelne Gemeinden und sogar der Kanton.

Foto wb

Aktion bei
Gemeinden

Kanton startet Akti-
on gegen Herbizide

lth) Ende Mai dieses Jah-
res hat der Kanton Wallis,
genauer die Dienststelle für
Umweltschutz, eine Aktion
bei den Walliser Gemein-
den gestartet. In einem
Schreiben wird auf die be-
stehenden Verbote für die
Verwendung von Unkraut-
vertilgungsmitteln auf-
merksam gemacht. 

Walliser Grund-
wasser belastet

In diesem Schreiben wird
auch darauf hingewiesen,
dass bei Kontrollen in 13
von 16 Grundwasserfas-
sungen periodisch Schad-
stoffe dieser Art festgestellt
wurden. Das Grundwasser
dient bekanntlich in nicht
wenigen Gemeinden als
Trinkwasser. Im Schreiben
zur Aktion «Auf Gedeih
und Verderb» werden die
Gemeinden aufgefordert,
Vorbild zu sein für die Pri-
vaten. Es gebe auch Kurse
für die Ausbildung von Ge-
meindeangestellten. Den
Gemeinden sind Merkblät-
ter für Haushalte und Profis
sowie Wildkräutersamen,
Plakate und Kleinplakate
zugestellt worden mit den
nötigen Angaben, wo diese
bestellt werden können. 
Unser Vorschlag: Schickt
doch diese Unterlagen
auch an den kantonalen
Strassenunterhalt. Der be-
findet sich ja bekanntlich
im gleichen Departement
wie die Dienststelle für
Umweltschutz.
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Die Pläne der napoleonischen Ingenieure sind wahre Kunstwerke und zeugen vom hohen Stand der damaligen Strassenbaukunst. Die Ori-
ginalpläne der Militärstrasse über den Simplon befinden sich im Nationalarchiv in Paris, im Bild «Pont de Brownen».

Napoleons Strasse durch die Gondoschlucht. Ein kopiertes Bild: In-
spektor Nicolas Céard, 1745–1821, Erbauer der Simplonstrasse.

Céard, Ingenieur des Département du Léman, zeichnete die erste transalpine Nord-Süd-Route über den
Col de la Faucille durch das Wallis über den Simplon an den Langensee. Bild: Ausschnitt Gamsen. 

Die schweizerische Simplon-Post – Ankunft vor dem Palazzo Silva in Domodossola. Es handelt sich um
eine nachgestellte Szene für einen Simplonfilm zum 50-Jahr-Jubiläum des Simplontunnels.

Simplonstrasse vor der 200-Jahr-Feier
8. Juli: Gedenkakt im Hof des Stockalperschlosses – Volksfest in Domodossola

Mit dem vor 100 Jahren voll-
zogenen Durchstich am Sim-
plon für den damals weltweit
längsten Eisenbahntunnel steht
dieses Jahr am Simplon auch
die 1805 eröffnete napoleoni-
sche Simplonstrasse zur Jubi-
läumsfeier an. In einer denk-
würdigen Feier soll am Frei-
tag, dem 8. Juli, das 200-Jahr-
Jubiläum der ersten Fahrstras-
se in den Alpen als grenzüber-
schreitendes und völkerverbin-
dendes Werk gepriesen und
gewürdigt werden. Das Patro-
nat der Feier teilen sich der
Staat Wallis und auf der italie-
nischen Seite des Simplons die
Provinz Verbano Cusio Ossola
(VCO), wobei auch Brig-Glis
und südseits Domodossola das
Jubiläum mitgestalten. An der
offiziellen Gedenkfeier unter
dem Zepter von alt Staatsrat
Wilhelm Schnyder werden
rund 200 Gäste erwartet. 

*
Die 200-Jahr-Feier nimmt ih-
ren Lauf gegen 11.00 Uhr im
Hof des Stockalperschlosses.
Den Gruss zur Feier spricht
Viola Amherd, Nationalrätin
und Stadtpräsidentin von Brig-
Glis. Am späteren Nachmittag
feiert dann Domodossola das
Jubiläum mit einem Volksfest
auf Strassen und Plätzen. Auf
dem Marktplatz wird gegen
18.30 Uhr unter dem Patronat
des Stadtpräsidenten Mauro
Mottini ein «Simplonfestival»
eröffnet. 

*
Doch zuvor, am Nachmittag,
begeben sich die Gäste auf
die Passhöhe des Simplons,
wo von Staatsrat Jean-Jac-
ques Rey-Bellet, Vorsteher
des Departements für Ver-
kehr, Bau und Umwelt, und
vom Präsidenten der Provinz
Verbano Cusio Ossola, Paolo
Ravaioli, ein Gedenkstein
enthüllt wird. 

*
Am 14. Mai 1797 unterrichtete
Napoleon von Mailand aus das
Direktorium in Paris von sei-
ner Absicht, über den Simplon
eine Fahrstrasse zu bauen.
«Pour faire passer le canon»,
so erklärte der Diktator sein
Motiv. Am 25. September
1805 war der grosse Tag ge-
kommen, an dem Strassenin-
spektor Céard von Sesto Ca-
lende aus Paris melden konnte,
dass der Simplon für Infanterie
und Kavallerie begehbar sei. 

*
In Tat und Wahrheit war zu je-
nem Zeitpunkt die Militär-
strasse nicht einmal für das
Rad, geschweige denn für die
Artillerie passierbar, wie Peter
Arnold in seinem Werk «Der
Simplon» berichtet: Am 26.
Mai 1805 liess sich Napoleon
in Mailand zum König von Ita-
lien ausrufen. Seinen Rückweg
nach Paris wollte er über den
Simplon nehmen. Der Innen-
minister Champagny in Paris
arbeitete schon den Reiseplan

aus. Napoleon aber wollte vor-
erst genau unterrichtet sein
über den Stand der Arbeiten
auf dem schrecklichen Sim-
plonpass. Er schickte im Juni
Hély d’Oissel von Mailand
über den Simplon nach Genf.
Er sollte die Arbeiten genauer
prüfen und ihm von Genf aus
einen ausführlichen Bericht
der Inspektion zukommen las-
sen. In einer grossen Kutsche
verliess er Mailand. Aus sei-
nem Bericht an Napoleon ver-
nehmen wir Folgendes: Vom
Langensee bis an die Walliser
Grenze waren in der grössten
Sommerhitze immer noch
3000 Arbeiter im Strassenbau
beschäftigt. Streckenweise war
das Mauerwerk nicht vollen-
det. Über einige Bäche führten
nur Notbrücken. Ein besonde-
res Lob spendete er den Italie-
nern für die prächtige Crevola-
Brücke. Die Enttäuschung be-
gann in der Gondoschlucht.
Die Brücke über den Alpier-
bach fehlte. Die Galerie war
nicht durchbohrt. An ein Wei-
terfahren war nicht zu denken.
Die Arbeiter zerlegten die Kut-
sche und trugen sie mühsam
über den alten Saumweg. Vom
Gstein bis auf die Passhöhe
traf er nur 200 Arbeiter beim
Strassenbau, aber er kam mit
der grossen Kutsche durch.
Von Genf aus sandte der be-
auftragte Inspektor seinen Be-
richt an Napoleon. Wohl oder
übel wählte Napoleon den

Rückweg nach Paris nicht über
die unvollendete Simplonstras-
se, sondern über den Mont Ce-
nis. Erst am 9. Oktober 1805
feierten Chefingenieur Houdu-
rat mit dem Napoleon treu er-
gebenen Landeshauptmann
Augustini und Geladenen die
offizielle Erstfahrt in blumen-
bekränzten Kutschen über den
Simplon.

*
Napoleons Strassenbauer wa-
ren darauf bedacht, sich mit
Rücksicht auf die Artillerie
nicht allzu sehr von einer mitt-
leren Steigung von 3,5 Prozent
zu entfernen. Dies war auch
ein Grund, dass sie Glis zum
Ausgangspunkt der «Kano-
nenstrasse» bestimmten. Zum
grössten Teil konnte die von
den Ingenieuren Napoleons er-
stellte Trasse über den Sim-
plon für den Ausbau zur Natio-
nalstrasse benutzt werden.

*
Unter harten Bedingungen, in
primitiven Verhältnissen hat-
ten hier Tausende von Arbei-
tern unter Militärgesetz und
Kommando eine Riesenarbeit
geleistet. Peter Arnold schreibt
das grösste Verdienst an der
Simplonstrasse Oberingenieur
Céard zu. Der Kaiser dankte
ihm durch die Auszeichnung
der Légion d’Honneur. Im
Sommer 1806 unternahm der
Erbauer der Simplonstrasse die
letzte Inspektion der Simplon-
strasse. gtg

In ehrender Nachbarschaft
zur alten napoleonischen
Ganterbrücke symbolisiert
und prägt die neue, von ETH-
Professor Christian Menn ge-
schaffene Ganterbrücke die
Nationalstrasse über den
Simplon.
Die erste Variante sah in der
langen, steinschlaggefährde-
ten Zone der rechten Talflan-
ke eine zirka 700 m lange
Steinschlag-Galerie, die
zweite einen zirka 1700 m
langen Tunnel vor. Erst in der
dritten Variante wurde der

Bau einer neuen, grossen
Ganterbrücke vorgeschlagen.
Die zur Ausführung be-
stimmte Brücke überquert
das tief eingeschnittene Gan-
tertal und umführt die stein-
schlaggefährdete Strecke im
hinteren Teil des Tales. Die
Brücke mit Spannweiten von
35, 50, 127, 174, 127, 80, 50
und 35 m misst total 674 m.
Die Gesamtkosten des Brü-
ckenbauwerks betrugen 23,5
Mio. Franken. Die Bauzeit
dauerte von Juli 1976 bis De-
zember 1980. gtg

Ganterbrücke – Wahrzeichen
der neuen Simplonstrasse
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Bereit für die Gäste
Klettersteig Daubenhorn ist ab morgen wieder offen

eing.) Der Klettersteig
Daubenhorn ist ab morgen
wieder offen. Die IG Klet-
tersteig befestigte die Fix-
seile und besserte einige
Schäden aus, die durch
den Winter und den
Schnee entstanden sind. 
Am Samstag, den 2. Juli, wer-
den noch die letzten Arbeiten
von den freiwilligen Helfern
ausgeführt, sodass der Steig am
Sonntag wieder offen ist. Der
Klettersteig Gemmi–Dauben-
horn ist mit einer Höhendiffe-
renz von rund 1000 m einer der
grössten Steige der Schweiz.
Für die Begehung des Kletter-
steiges sind eine sehr gute phy-
sische Verfassung und ein
Grundstock an Erfahrungen mit
Klettersteigen Voraussetzung.
Daneben sind für die Berggän-
ger Helm, Anseilgurt, Berg-
schuhe und ein Klettersteigset
unerlässlich. Die IG Kletter-
steig empfiehlt aus Sicherheits-
gründen keine Begehungen bei
Regen oder Gewitter. Die Rou-
tenführung und weitere Infos
können auf der Homepage
www.leukerbad.ch abgerufen
werden. Die IG Klettersteig
wünscht allen Besucherinnen
und Besuchern ein schönes und
unvergessliches Erlebnis. Ab morgen ist der Klettersteig Daubenhorn offen. Foto zvg

Vor 51 Jahren streikten in Chip-
pis die Arbeiter. Alle Räder und
alle Öfen standen still. Dank
dem Streik begriffen die Unter-
nehmer: Mit den Arbeitern
kann man nicht alles machen.
Christoph Blocher und Martin
Ebner haben die Alusuisse
zerschlagen und verkauft. Sie
versprachen uns damals mehr
wirtschaftliche Dynamik im
Wallis, mehr Arbeitsplätze in
Visp, Steg und Chippis.
Heute wird im fernen Kanada
über die Elektrolyse und die
Giesserei in Steg und über die
Werke in Siders und Chippis
entschieden. Die Strategie des
Alcan-Konzerns ist durch-
schaubar: Alle Elektrolysen in
Europa sollen bis 2010 dicht
gemacht werden. Ein Werk
wird gegen das andere ausge-
spielt. Siders, Steg und Chip-
pis werden zu den Verlierern
gehören, wenn wir nicht einen
breiten Widerstand organisie-
ren.
Es braucht – wie die jüngere
Vergangenheit zeigt – Solida-
rität zwischen Siders, Chippis
und Steg. Solidarität zwischen
der Belegschaft, der Bevölke-
rung und der Politik.

Schon einmal drohte Steg die
Schliessung des Werkes. Die-
se Schliessung konnte dank
dem Widerstand und dank
konkreten Vorschlägen ver-
hindert werden. Dies muss
auch diesmal gelingen.
Die Strompreise steigen. Mit
ihnen werden die Preise für
Rohstoffe mitsteigen. In
Deutschland verhandelt Wirt-
schaftsminister Clement mit
allen Energieproduzenten, da-
mit diese für die deutschen
Alu-Werke weiterhin Strom
zu günstigen Bedingungen
liefern. Die Schweizer Über-
landwerke schwimmen im
Geld. Sie profitieren vorab
dank unserer Wasserkraft von
den steigenden Strompreisen.
Bundesrat Deiss muss das
Dossier in die Hand nehmen.
Die Schweiz verfügt über zwei
ausgezeichnete technische
Hochschulen in Zürich und
Lausanne, über jede Menge
guter Fachhochschulen. Zu-
ständig für diesen Bereich der
Ausbildung und Forschung ist
der Walliser Bundesrat Pascal
Couchepin. Gerade die Alu-
Industrie braucht die Zusam-
menarbeit mit der Forschung,

um immer neue Produkte ent-
wickeln zu können. Bundesrat
Couchepin muss deshalb mit
an den Tisch. Die Walliser Re-
gierung hat der Industrie im-
mer grosszügige Geschenke
und Rabatte gemacht. Dies
vorab zum Erhalt der Arbeits-
plätze in der Industrie. Jetzt
muss der Kampf um die Ar-
beitsplätze im Wallis zuoberst
auf die Traktandenliste der
Regierung gesetzt werden.
Auch die Präsidenten der be-
troffenen Gemeinden dürfen
nicht abseits stehen. Sie müs-
sen mitmachen. Politiker be-
wegen sich erst, wenn sich in
der Belegschaft und in der Be-
völkerung der Widerstand
regt. In der letzten Woche ha-
ben wir vor dem Rathaus in
Siders ein erstes Zeichen ge-
setzt. Eine zweite eindrückli-
che Kundgebung der Arbeiter
und Arbeiterinnen folgten am
Mittwoch vor dem Werksge-
lände in Siders.
Wer nicht kämpft, wer nichts
versucht, hat bereits verloren.
Die Alu-Arbeiter wollen nicht
verlieren. Sonst hätten sie
1954 nicht gestreikt. Sonst
wäre Steg längst stillgelegt.

Zeigen wir uns solidarisch!
Stellungnahme von German Eyer, Grossrat

und Gewerkschaftssekretär Unia

Gletscherspaltensuche auf vier Pfoten
Alljährlich wird mit Spaltenrettungshunden auf den Gletschern von Zermatt der Ernstfall geprobt

Z e r m a t t. – Hunde verfü-
gen über einen ausgepräg-
ten Suchdrang. Diese Er-
kenntnis hat sich der
Mensch zu Nutze gemacht.
In allen Lagen gelangen
die Vierbeiner zu Ret-
tungseinsätzen. Seit ein
paar Jahren gelangen die
Vierbeiner mit ihren Herr-
chen auch in der Rettung
aus Gletscherspalten zum
Einsatz. Um den Ernstfall
zu proben, wird alljährlich
ein Kurs durchgeführt.
Skifahrer, Snowboarder, Tou-
rengänger oder Bergsteiger ver-
lassen immer wieder die gesi-
cherten Routen oder werden
von unabschätzbaren Situatio-
nen überrascht. Sind diese nicht
angeseilt, so hat dies oft schwe-
re Stürze in Gletscherspalten
zur Folge. Vielfach ist die Ein-
sturzstelle nur schwer auszuma-
chen. Sind diese von blossem

Auge oder durch einen Heli-
kopterüberflug nicht auszuma-
chen, so gelangen Spaltenret-
tungshunde-Teams (Hunde und
Führer) zum Einsatz.

Das Oberwallis in
einer Vorreiterrolle

Seit weit über 50 Jahren hat
sich der Einsatz von Hunden in
der Suche nach Vermissten bei
Lawinenniedergängen bewährt.
Dabei kann die Schweiz als fe-
derführend bezeichnet werden.
Aufgrund der zahlreichen Glet-
scher im Oberwallis ist man
hier zu Lande auch bezüglich
der Spaltenrettung weit fortge-
schritten. Eine Frage der Zeit
also, bis auch diesbezüglich
Hunde zum Einsatz gelangen
werden. Der Zermatter Ret-
tungschef Bruno Jelk und der
Bereich Hundewesen des
schweizerischen Alpenclubs
waren es, welche sich mit die-

ser Idee beschäftigten und
schliesslich den Anstoss gaben,
sich bei Spaltenunfällen die
Vierbeiner mit ihrem ausge-
prägten Such- und Spürsinn zu
Nutze zu machen. Die Kantona-
le Walliser Rettungsorganisati-
on (KWRO) hat nun seit rund
fünf Jahren die Aus- und Wei-
terbildung von Führern und
Hunden zur Gletscherspalten-
rettung an die Hand genommen.
Mit Erfolg, wie sich immer
wieder zeigt.

Alle Jahre wird der
Ernstfall geprobt

Damit ein Führer mit seinem
Hund sich zu dieser speziellen
Art Rettung ausbilden lassen
kann, muss er strenge Zulas-
sungskriterien erfüllen. Er muss
im Kanton Wallis wohnhaft
sein und mindestens im Besitze
des Brevet B als Lawinenhun-
deführer-Team sein. Bei ein-

satzfähigen Hundeführern mit
einem neuen Hund kann je nach
Ausbildungsstand das Brevet A
reichen. Neumitglieder haben
zwei Kurse zu zwei oder einen
zu vier Tagen zu absolvieren.
Im Kanton Wallis werden
höchstens 16 Teams zugelas-
sen. Die Teams haben zudem
jährlich an einem Kurs teilzu-
nehmen. Über eine allfällige
Brevetierung entscheidet das je-
weilige Kurskader. Wie auch
bei den Lawinenhunden steht
der Grächner Stefan Andenmat-
ten als Kursleiter im Einsatz.
Beim diesjährigen Aus- und
Weiterbildungskurs, er wird im-
mer auf dem Gletscher am
Klein Matterhorn durchgeführt,
standen ihm Georges Sarbach
und Beat Dietrich als Klassen-
lehrer zur Seite.
Von den acht Kursteilnehmern
wohnen sieben im Oberwallis
und einer im Unterwallis. Es

waren dies Aldo Biner, Daniel
Krieg und Viktor Perren jun.
aus Zermatt, Beat Dietrich, Wi-
ler, Urs Imboden, Täsch, Mi-
chel Imhasly, Fiesch, sowie Pe-
ter Leiggener, Brig-Glis.

Hohe Anforderungen
an Führer und Hund 

Wenn Lawinenhundeführer und
ihre Hunde noch so erfahren
und erprobt im Gebirge sind, so
gilt die Spaltenrettung für beide
als ganz etwas Neues und ver-
langt höchste Flexibilität und
stellt hohe Anforderungen. Die
Anzeige nach Vermissten er-
folgt meist durch Verbellen,
Verharren, Scharren oder auffäl-
liges Verhalten. Auf dem Glet-
scher hingegen hat sich das
Team anderen Gegebenheiten
anzupassen. All das will natür-
lich geübt und erprobt sein. Firn
und Gletscher weisen eine ande-
re Beschaffenheit auf als bei-

spielsweise Lawinenkegel. Dies
fordert vor allem von dien Tie-
ren Anpassungsfähigkeit. Eben-
so will die Laufarbeit und das
Revieren am langen Seil geübt
sein. Das Spaltengebiet wieder-
um präsentiert sich meist unter-
schiedlich, von flach bis stark
zerklüftet. So wird kaum einmal
die gleiche Situation, sei es bei
einer Übung oder im Ernstfall,
angetroffen. Zur Sicherheit von
Hund und Führer sind beide im-
mer angeseilt und werden aus
Sicherheitsgründen durch Dritte
gesichert. Allein das Tragen ei-
nes speziellen Klettergurtes für
den Hund verlangt Anpassungs-
fähigkeit. Sicheres Bewegen auf
dem Gletscher, am Spaltenrand,
auf zerklüfteten Gletschern und
das Orten von Vermissten in ei-
ner Tiefe von zehn Metern will
immer wieder geübt sein, um
die Einsatzfähigkeit für ein wei-
teres Jahr zu erlangen. mav

Der Hundeführer macht sich mit seinem Vierbeiner auf den Weg zu
einem Übungseinsatz. Fotos Stefan Andenmatten

Der Figurant, unten, wartet unter der Schneedecke, bis der Spalten-
rettungshund mit seinem Führer ihn geortet hat.

Die erfolgreiche Suche ist abgeschlossen, das Opfer gefunden, die
Übung abgeschlossen und die Pause wohlverdient. 
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Restaurant
DerbyHotel-Restaurant

MÖREL • 027 928 63 63 RIEDERALP • 027 927 10 33
www.hotelaletsch.ch www.derby-riederalp.ch

Unsere Küchenchefs... verwöhnen Sie mit feinen 
Gerichten und auserlesenen Weinen

Geniessen Sie... unsere Sommer-Spezialitäten 
in Mörel oder auf der Riederalp

Unsere Lokalitäten... für Anlässe aller Art!

Schön, dass Sie... unser Gast sind!

Fam. P. Albrecht-Meichtry und Personal

• Sonntags-Menü Fr. 25.–
(mit durchgehend warmer Küche bis 20.00 Uhr)

• Sommerhit: Rösti-Pizza

• Hausgemachte Eisspezialitäten

• schöne, gemütliche Gartenterrasse
mit grossem Kinderspielplatz

Herzlich willkommen bei Rita Allensbach und Team

3942 Niedergesteln Tel. 027 934 54 80

TTeelleeffoonn  002277  994466  2244  9922

☺ mit neuer Gartenterrasse
☺ Grillspezialitäten
☺ Jeden Freitag und Samstag Raclettes
☺ Freitag, 22. Juli, Spanferkel

HHeerrzzlliicchh  llaaddeenn  eeiinn::  BBrriiggiittttaa  uunndd  PPiiuuss

• Tagesmenüs
• ab Fr. 13.–
• Grosses Salatbuffet
• Spezielle Coupekarte
• Köstliche Patisserie
• und Torten

...in klimatisiertem Ambiente,
mitten im Herzen von Brig!

Ristorante Piazza • Kronengasse 6 • 3900 Brig
Telefon 027 923 44 73 / welcome@cfi-hotels.ch



tze im Oberwallis
en, Grill oder Coupes
tze im Oberwallis
en, Grill oder Coupes

Peter Bähler und Astrid Lagger, 3999 Oberwald 
Tel. 027 973 40 83 • www.rhonequelle-oberwald.ch

GGeemmüüttlliicchhee  AAuussssiicchhttsstteerrrraassssee

DDuurrcchhggeehheenndd  wwaarrmmee  KKüücchhee

HHootteell--RReessttaauurraanntt
EEmmsshhoorrnn

33994488  OObbeerreemmss

wwwwww..eemmsshhoorrnn..cchh  //  wwwwww..oobbeerreemmss..cchh
TTeell..  002277  993322  2277  9966  //  FFaaxx  002277  993322  5566  0088

EE--MMaaiill::  rreesstt..eemmsshhoorrnn@@bblluueewwiinn..cchh

Wir empfehlen unsere verschiedenen Sommer-Gerichte
z.B.: «Falsche Schnäggä» nach Hausart, reichhaltige Speisekarte.
Natürlich jeden Sonntag unser 4-Gang-Menü à Fr. 20.–.

Ab Sonntag, 28. August, wieder jeden Sonntag LIVE-MUSIK.

17. bis 24. September: Turtmänner Markt-Woche.
Jeden Abend Live-Musik mit der Top-Musikerin «Dayana»

Sonntag, 18. Dezember: Gratis-Lotto Astrid und Peter

MOTEL
RESTAURANT

TURTMANN/Tännu  Tel. 027 932 12 83

Besuchen Sie unsere Gartenterrasse an
der unteren Bahnhofstrasse!

HHootteell  GGaasstthhaauuss  GGrriimmsseell – 3988 Obergesteln
Tel. 027 973 11 56 – www.hotelgrimsel.ch
Fam. Martin und Miranda Zeiter-Jerjen

22220000----JJJJaaaahhhhrrrr----JJJJuuuubbbbiiii llllääääuuuummmm    mmmmiiiitttt    
JJJJuuuubbbbiiii llllääääuuuummmmssssaaaannnnggggeeeebbbbooootttteeeennnn

Präsentieren auch Sie 
Ihren schönsten Platz.

IIII NNNN TTTT EEEE RRRR EEEE SSSS SSSS IIII EEEE RRRRTTTT ????

Dann rufen Sie uns an: 
Telefon 027 948 30 51
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Die Zeit Gott zu suchen, ist das Leben.
Die Zeit ihn zu finden, ist der Tod.
Die Zeit ihn zu besitzen, ist die
Ewigkeit. Franz von Sales

Getröstet durch unseren Glauben und in Dankbarkeit für alles, was
er uns gegeben hat, nehmen wir Abschied von meinem lieben Gat-
ten, unserem lieben Vater, Schwiegervater, Grossvater, Bruder,
Schwager, Onkel, Neffen, Vetter, Paten und Anverwandten

Stefan
Kalbermatten-Bühler

1936, Hotelier

Nach einer Herzoperation ist er im Spital in Sitten friedlich einge-
schlafen.
Blatten, den 1. Juli 2005
Es trauern um ihn:

Lydia Kalbermatten-Bühler, Gattin, Blatten
Helene und Peter Burkhard-Kalbermatten und

Kinder Daniela, Andreas und Alexandra, Ebnat-Kappel
Susanne Kalbermatten und Freund Gerald, Boyle/Irland
Patrick und Dorothea Kalbermatten-Rieder und

Kinder Kilian und Karin, Blatten
Lukas und Charlotte Kalbermatten-Ritler und

Kinder Jonas und Sophie, Blatten
Erich Kalbermatten, Blatten
Lea und Roman Hermann-Kalbermatten und

Kind Anika, Stettlen BE
Andreas und Elisabeth Kalbermatten-Grob
Ueli Kalbermatten
Armin Kalbermatten mit Kindern Prisca und Thomas

Lebenspartnerin Kathrin mit Kind Christian
Kinder der verstorbenen Pia und Hugo

Kalbermatten-Kalbermatten
Mathias, Christine, Werner, Walter und Adrian

sowie seine Schwägerinnen und Schwäger mit Familien
Anverwandte, Freunde und Bekannte 

Aufbahrung in der Totenkapelle von Blatten.
Der Beerdigungsgottesdienst findet am Montag, dem 4. Juli 2005,
um 10.30 Uhr in der Pfarrkirche von Blatten/Lötschental statt.
Spenden werden zu Gunsten der St. Georgskapelle in Weissenried
verwendet.
Diese Anzeige gilt als Einladung.

Wir haben die schmerzliche Pflicht, Sie vom Hinschied von

Stefan Kalbermatten
Vater unseres geschätzten Vizepräsidenten Lukas Kalbermatten, in
Kenntnis zu setzen.
Den Angehörigen entbieten wir unsere herzliche Anteilnahme.

Destination Lötschberg

Gebt mir den Namen, den ihr mir 
immer gegeben habt.
Sprecht mit mir, wie ihr es immer 
getan habt.
Gebraucht nicht eine andere
Redensweise, seid nicht feierlich
oder traurig.
Lacht weiterhin über das, worüber
wir gemeinsam gelacht haben.

Nach einem Leben der Liebe für Gott und die Menschen nehmen
wir Abschied von meiner lieben Gattin, unserer herzensguten Ma-
ma, Tochter, Schwiegertochter, Schwester, Schwägerin, Tante,
Nichte, Base, Patenkind, Gotti und Anverwandten

Carmen Ritz-Schalbetter
26. Oktober 1964 

Sie ist nach langer mit Geduld ertragener Krankheit, versehen mit
den heiligen Sterbesakramenten, im Kreise ihrer Familie viel zu
früh von uns gegangen. 
Uns bleibt die Erinnerung an einen fröhlichen und herzlichen
Menschen.
Wir empfehlen die liebe Verstorbene Ihrem Gebet.
Bitsch, den 1. Juli 2005
In christlicher Trauer:

Urban Ritz-Schalbetter, Gatte,
mit Kindern Jan und Adrian, Bitsch

Elise Schalbetter-Walker, Mutter, Bitsch
Therese und Adolf Ritz-Kummer, Schwiegereltern, Bitsch
Eliane und Paul Jossen-Schalbetter mit Kindern, Bitsch
Astrid und Herbert Schwery-Schalbetter 

mit Kindern, Ried-Mörel
Manfred und Susanne Schalbetter-Schwestermann 

mit Kindern, Glis
Peter und Sonja Schalbetter-Imfeld mit Kindern, Bitsch
Stefan und Irene Ritz-Rüttimann mit Kindern, Glis
Jacqueline und Thomas Zehnder-Ritz mit Kindern, Glis
Dominik und Mimi Ritz-Peterson mit Kindern, Stockholm
sowie alle Anverwandten, Freunde und Bekannten

Aufbahrung in der Bruderklauskapelle von Bitsch morgen Sonntag
ab 15.00 Uhr.
Der Beerdigungsgottesdienst findet am Montag, dem 4. Juli 2005,
um 10.00 Uhr in der Pfarrkirche von Mörel statt.
Anstelle von Kränzen und Blumen gedenke man der Selbsthilfe-
gruppe «Leben wie zuvor», WKB T 0828.11.96.
Diese Anzeige gilt als Einladung.

Wir haben die schmerzliche Pflicht, Sie vom Hinschied des Vaters
unseres Arbeitgebers Lukas

Stefan Kalbermatten
in Kenntnis zu setzen.
Wir werden dem Verstorbenen ein ehrendes Andenken bewahren.

Personal Hotel Edelweiss, Blatten

Wir haben die schmerzliche Pflicht, Sie vom Hinschied von

Stefan Kalbermatten
ehemaliger Präsident von Lötschental Tourismus und Vater unse-
res geschätzten Präsidenten Lukas Kalbermatten, in Kenntnis zu
setzen.
Den Angehörigen entbieten wir unsere herzliche Anteilnahme.

Lötschental Tourismus & 
Luftseilbahn Wiler-Lauchernalp AG

Wir haben die schmerzliche Pflicht, Sie vom Hinschied von

Stefan Kalbermatten
in Kenntnis zu setzen.
Wir werden dem Verstorbenen stets ein ehrendes Andenken be-
wahren.
Den Angehörigen entbieten wir unsere christliche Anteilnahme.

Hotelierverein Lötschental

Wir  haben die schmerzliche Pflicht, Sie vom Hinschied von

Stefan Kalbermatten
Vater unseres geschätzten Mitarbeiters Patrick Kalbermatten, in
Kenntnis zu setzen.
Den Angehörigen entbieten wir unsere tief empfundene Anteilnah-
me.

Verwaltungsrat, Geschäftsleitung und Mitarbeiter
der Air Zermatt AG

DANKSAGUNG

Für die vielen Beweise aufrichtiger
Anteilnahme beim Hinschied und bei
der Beerdigung von meinem lieben
Gatten, unserem guten Vater, Schwie-
gervater, Grossvater, Urgrossvater,
Schwager, Onkel, Grossonkel, Vetter,
Paten und Anverwandten

Medard Furrer-Noti
danken wir allen von ganzem Herzen.
Besonders danken wir Pfarrer Celestin Makaya Mbodo für die
trostreichen Abschiedsworte, dem Organisten und dem Kirchen-
chor für die würdige Gestaltung des Beerdigungsgottesdienstes.
Ein spezieller Dank gilt den Hausärzten Dr. med. D. Eggenschwi-
ler, Stalden, Dr. med. M. Müller, Saas Grund, der Heimleitung und
dem Pflegepersonal des Alters- und Pflegeheims St. Antonius in
Saas Grund, der Spitex Stalden sowie den Ärzten, dem Pflegeper-
sonal und dem Seelsorgeteam des Oberwalliser Spitalzentrums,
Standort Visp.
Ein Vergelts Gott allen Spendern von hl. Messen, Messbundstif-
tungen, Blumen und Kränzen, Gaben zu Gunsten des Alters- und
Pflegeheims St. Antonius in Saas Grund sowie allen, die am Toten-
gebet teilgenommen haben.
Ebenfalls danken möchten wir allen Verwandten, Freunden und
Bekannten, die unserem lieben Verstorbenen während seines Le-
bens in Liebe und Freundschaft zugetan waren und ihm die letzte
Ehre erwiesen haben.
Gedenket seiner im Gebet und möge er allen in guter Erinnerung
bleiben.
Stalden, im Juli 2005  Die Trauerfamilie

Leo lebt weiter in unseren Herzen.
Dass er auch weiterlebt in euren
Herzen, durften wir erfahren
an der grossen Anteilnahme und
der Verbundenheit.

Das schenkt uns Trost.

Wir sagen allen ganz einfach und von
Herzen: Vergelts Gott!

Leo Dirren
1948 – 2005 Susten, im Juli 2005 Die Trauerfamilie

In liebevoller 
Erinnerung 

Markus 
Theler-Imsand

Fünf Jahre sind es her,
da du von uns gegangen bist.
Müh’ und Arbeit war dein 
Leben, treu und fleissig deine
Hand. Möge Gott dir Frieden
geben, dort im neuen Heimat-
land.

In Liebe deine Familie

Gedenkgottesdienst heute Sams-
tag, 2. Juli, um 18.00 Uhr in der
Pfarrkirche Glis.

Zum Gedenken an 

Helene
Williner-Bellwald

2. 7. 2000
2. 7. 2005

Überall sind da Spuren deines
Lebens, Bilder, Augenblicke,
liebevolle Erinnerungen.
Die Zeit mit dir war ein grosses
Geschenk!
Wir danken dir herzlich für all
die schönen Momente, Stunden,
Jahre!
Mama, wier vermisse dich und
deiche jede Tag an dich.

Deine Familie

Meine Kräfte sind zu Ende,
Herr, nimm mich in deine Hände.

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von unserer lie-
ben Mutter, Schwiegermutter, Grossmutter und Urgrossmutter

Trudi Staege-Becker
25. Juni 1911 – 30. Juni 2005

Ihre Liebe und Fürsorge werden wir nicht vergessen. 
Leuk VS und St. Gallen, den 30. Juni 2005
In stiller Trauer:

Ursula Mussoni-Staege, Borghi, Italien
Claudio Mussoni, Rimini
Andrea und Monica Mussoni-Pozzi und Kind, Rimini
Francesca Mussoni, San Mauro

Trudi und Fritz Bieri-Staege, Leuk
Michael Bieri, Leuk
Christian und Vanessa Bieri-Schneider 
und Kinder, Susten
Dominik und Ruthli Bieri-Walther 
und Kinder, Zollikofen
Thomas Bieri, Zollikofen

Max und Vreny Staege-Rickenbacher, Oberuzwil
Matthias Staege, Oberuzwil
Isabel Staege, St. Gallen

Die Trauerfeier findet am Freitag, dem 8. Juli 2005, um 14.00 Uhr
in der Kapelle auf dem Friedhof Feldli, St. Gallen, statt.
Traueradresse: Trudi Bieri-Staege, Oberbann 17, 3953 Leuk
Spenden werden zu Gunsten des Alters- und Pflegeheims Ring-
acker in Leuk, PC 19-6121-9, verwendet.
Diese Anzeige gilt als Einladung.

Todesanzeigen

können nebst den üblichen Bürostunden 
zu folgenden Zeiten aufgegeben werden:

Montag bis Freitag:bis 21.00 Uhr
Sonntag:ab 16.00 bis 21.00 Uhr

Walliser Bote, Furkastrasse 21, 3900 Brig



(eing.) Das Konsultativ-
verfahren für den Mana-
gementplan des Vereins
UNESCO-Welterbe Jung-
frau-Aletsch-Bietschhorn
(JAB), der Ziele und
Massnahmen für eine
nachhaltige Nutzung der
Ressourcen des Welterbes
aufzeigt, ist am 26. Juni
2005 termingemäss abge-
schlossen worden. 

Dabei wurden wertvolle Stel-
lungnahmen sowie konstrukti-
ve Anregungen eingegeben.
Der Managementplan zeigt
Ziele und Massnahmen für ei-
ne Nutzung der Ressourcen
des Welterbes auf und gilt als
Pionierleistung für eine zielge-
richtete interkantonale und er-
folgreiche Zusammenarbeit.
Er unterlag seit dem 20. Mai
2005 einem Konsultativverfah-
ren bei den Standortkantonen
Bern und Wallis, den Gemein-

deverwaltungen des Welterbes
und den Erweiterungsgemein-
den. 
Im Wallis lag er zudem in den
Büros der Regionen Visp-
Westlich Raron, Brig-Aletsch
und Goms zur Einsicht auf.
Gemäss öffentlicher Aus-
schreibung in den Amtsblät-
tern in den Kantonen Bern und
Wallis wurde der Bevölkerung
und den Akteuren während 30
Tagen Gelegenheit gegeben,
den Managementplan zu sich-
ten und Stellungnahmen einzu-
geben. 
Neben einer wissenschaftli-
chen Inventarisierung des
Welterbes umfasst der Mana-
gementplan die Konsolidie-
rung der Perimetererweiterung
nach Osten Richtung Grimsel-

gebiet und nach Westen Rich-
tung Blüemlisalp und Löt-
schental von 15 auf 26 Ge-
meinden. Schliesslich werden
in mehreren Aktionsfeldern
insgesamt 21 Projektgruppen
aufgezeigt. 
Die höchstpriorisierten Pro-
jektgruppen haben Anfang
2004 die Arbeit aufgenom-
men und die Resultate am
Welterbe-Gesamtforum im
Juni 2005 in Grindelwald vor-
gelegt. 
Der Managementplan unter-
liegt bis Ende 2005 noch ei-
nem nationalen (BUWAL) und
anschliessend internationalen
(IUCN, Weltnaturschutz-Uni-
on) Evaluationsverfahren. Er
soll nach seiner für 2006 er-
warteten Verabschiedung
durch das UNESCO-Welter-
bekomitee auch als umfassen-
des Informationsdokument für
alle interessierten Kreise die-
nen. 
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Kulinarisches aus der Rottenküche
eing.) «Rezepte der Rot-
tenköchinnen der SBB»
heisst das Buch, das die
SBB mit Unterstützung
verschiedener privater Un-
ternehmungen und den
Rottenköchinnen kreiert
und gedruckt haben und
den Mitarbeitern zur Be-
stellung anbieten. 

Die Niederlassung VS Brig
nutzte diese Gelegenheit und
schenkte dieses Buch ihren
Mitarbeitern zum fünfjährigen
Bestehen am 30. Juni 2005.

Eine fahrende Kantine
Die Rottenküche ist eine fah-
rende Kantine. Ein Eisenbahn-
wagen, ausgerüstet mit Küche,
Essraum und einem kleinen
Raum als Garderobe fährt von
Baustelle zu Baustelle und ver-
pflegt das Personal. Dem Bau-
personal mit seiner harten Ar-
beit ist eine solche Dienstleis-
tung immer sehr willkommen.
Der eigentliche Grund zur
Schaffung dieser Rottenküchen
ist nicht bekannt. Das älteste
auffindbare Dokument stammt
aus dem Jahre 1922. Vermutun-
gen lassen ahnen, dass Krank-
heitsanfälligkeit, Lebensmittel-
rationierung und Alkoholprä-
vention die Gründe dazu waren.
Eines ist sicher, dass die Rot-

tenküche einen grossen sozia-
len Aspekt auf die Mitarbeiter
hat. Das gemeinsame Essen auf
engstem Raum fördert nicht nur
die kollegiale Seite, sondern
auch die Verbundenheit und
Akzeptanz. Für manche Mitar-
beiter ist die Rottenköchin in
schwierigen Zeiten selbst ein
mütterlicher Ersatz.  

Die Rottenküche war
nicht immer akzeptiert
In all den Jahren gab es immer
wieder Diskussionen um die
Daseinsberechtigung dieser
Rottenküchen. So musste die
Beibehaltung der Rottenküchen
in den 50er- wie in den 90er-
Jahren erkämpft und erstritten
werden. Ein Nachweis aus den
50er-Jahren bestätigte, dass Ar-
beiterrotten ohne Rottenküche
im Durchschnitt 280 Abwesen-
heitstage auswiesen und jene
mit einer Rottenküche lediglich
deren 46. In den 90er-Jahren
waren es die Unternehmungsre-
form und Finanzierungen, wel-
che zu diesem Thema Anlass
gaben. Verschiedene Briefe und
bis zu 800 Unterschriften be-
kräftigten da wieder den Ent-
scheid zur Beibehaltung. Heute
werden die Mitarbeiter der
Baudienste SBB weiterhin in
diesen Küchen verpflegt. In der
Rottenküche der Niederlassung

VS Brig werden von der Kö-
chin Alice Imseng im Durch-
schnitt  18 Mitarbeiter am Tag
mit einer guten kulinarischen
Küche verwöhnt.

Aus Anlass der fünf-
jährigen Tätigkeit 

Die Niederlassung VS Brig,

deren Aufgabe der Unterhalt
und die Instandhaltung der
SBB-Infrastruktur Salgesch–
Domodossola ist, feierte am
30. Juni ihr fünfjähriges Beste-
hen. 
Die Leitung nutzte hier die Ge-
legenheit alle Mitarbeiter zu
diesem Fest in den Küchenwa-

gen zum Mittagessen einzula-
den. Zur Erinnerung und in
Dankbarkeit erhielt jeder Mit-
arbeiter das Buch «Rezepte der
Rottenköchinnen der SBB» als
Geschenk. Der Rottenköchin
wurde ihr grosser Einsatz zu-
sätzlich mit einem Blumen-
strauss verdankt. 

Alex Schwestermann dankt der Rottenköchin Alice Imseng. Foto zug

Brot im Sommer: Mehr als ein Frühstück
Das Grundnahrungsmittel bietet sich an für variantenreiche Speisen

eing.) Natürlich ist ein aus-
gewogenes Frühstück der
beste und gesündeste Start
in den Tag. Und frisches,
knuspriges Brot spielt da-
bei immer eine besonders
wichtige Rolle. Doch damit
verschwindet dieses nicht
aus dem Tag. Gerade im
Sommer lassen sich aus
Brot, Milch, frischen Bee-
ren oder anderen erfri-
schenden, gesunden Zuta-
ten herrliche, ganz einfa-
che Gerichte zubereiten. 

Dass man einen erfolgreichen
Tag mit einem herzhaften Früh-
stück beginnen sollte, weiss in
der Schweiz inzwischen jedes
Kind. Gerade im Sommer lässt
sich auf Grund zahlreicher fri-
scher Zutaten viel Abwechs-
lung ins Frühstück bringen.
Warum nicht einmal ein safti-
ges Quark-Rührei mit gartenfri-
schem Schnittlauch auf Weiss-
oder Vollkorntoast und ein
grosses Glas Apfelsaft? Das
Ganze ist sehr schnell zuberei-
tet: Eier verquirlen, in Butter zu
Rührei stocken lassen, Quark
und Schnittlauch vermengen,
dazugeben, fertig. Oder eher
Lust auf ein Vitello-Tonnato-
Weggli? Dazu benötigt man ei-
nige dünne Tranchen gebrate-
nen Kalbsbraten, ein hart ge-
kochtes Ei, eine Tomate, abge-
tropften Thon, ein bisschen
Quark, Senf, Salz und Pfeffer,
natürlich ein Weggli oder ein
Kernenbrötchen und je nach

Belieben einige Kapern. Oder
steht der Sinn eher nach einem
herzhaften, lecker gefüllten
Laugen- oder Vollkorngipfel?
Einige gehackte Baumnüsse,
das knackige Salatblatt, Öl, Es-
sig und Pfeffer und natürlich
die feinen Käserosetten machen
den Tête-de-moine-Gipfel zum
Aufsteller und «Wachrüttler»
des Tages.

Erfrischende 
Kraftspender für 
zwischendurch?

Wenn am frühen Morgen, am
späteren Morgen oder am
Nachmittag der kleine Hunger
kommt, bietet sich eine «Rei-
se» nach Mexiko oder Grie-
chenland an. Das Pouletfleisch
für die Falschen Tacos bei-
spielsweise lässt sich gut am
Vorabend vorbereiten. Die Mi-
schung aus Fleisch, Tilsiter,
Sauerrahm, Chilisauce und
Eisbergsalat zwischen zwei
Scheiben frischen Maisbrots
bieten viel Genuss für zwi-
schendurch. Auch die auf grie-
chische Art gefüllten Ciabatt-
abrote verkünden den Som-
mer. Hier kommen eine Toma-
te, Fetakäse, Oliven, Olivenöl,
Salz, Pfeffer, frischer Oregano
und ein Ciabatta-Brötchen
zum Einsatz.

Frisches, Herzhaftes
am Mittag

Um die Mittagszeit kann der
Tag fantasievoll weitergehen.

Wer Lust hat auf etwas wirk-
lich Währschaftes, findet mit
der Brot-Moussaka das Richti-
ge. Neben viel nahrhaftem
Ruchbrot werden dafür son-
nengereifte Auberginen, Oli-
venöl, Zwiebeln, Knoblauch-
zehen, Hackfleisch, geschälte,
gewürfelte Tomaten, Salz,
Pfeffer, Oregano, Eier und
Milch für den Guss sowie Par-
mesan verwendet. Das Ganze
muss im Ofen nur 30 Minuten
gratiniert werden und bietet ei-
ne willkommene Abwechs-
lung. Viel frisches Gemüse

steckt in den eher unbekannten
Ratatouille-Timbales – einer
Art Gemüse-Brot-Lasagne –
und in den gratinierten Sem-
melknödeln an Gemüsesauce.
Wer etwas ganz Leichtes be-
vorzugt, liegt mit der französi-
schen Omelette mit gerösteten
Kräuter-Brotcroûtons richtig
oder mit dem Brot-Käse-Salat
mit frischen Birnen und Baum-
nüssen. Ein idealer sommerli-
cher Einstieg für jedes Som-
mergericht ist zudem: die
Panzanella – der Brotsalat mit
Gurken, Tomaten und Oliven.

Warm oder kalt um
Mitternacht

Laue Sommerabende können
lang werden. Doch auch zu
später Stunde ist das Brot-Som-
merfest noch lange nicht zu En-
de. Ein Partybrot der speziellen
Sorte sind die Petersilie-Hasel-
nuss-Dreiecksandwiches mit
Eierfüllung und Schinken. Da-
zu werden dünne Toastschei-
ben mit Knoblauchbutter, ge-
hacktem Ei und Schinken ge-
füllt und anschliessend die
Sandwichränder abwechs-
lungsweise in Petersilie und ge-
hackte Haselnüsse getaucht.
Ebenfalls zu den kalten Mitter-
nachtsschlemmereien gehören
die Toastblumen mit Käse-
scheiben, Peperoncini, Curry-
pulver und Gewürzgurken, die
Taboulé-Häppchen mit frischen
Crevetten, Peperonis und Lieb-
stöckel oder das Zungencarpac-
cio-Brot mit Lauchvinaigrette.
Für welches Sommergericht
man sich auch immer entschei-
det – Brot liefert Nährstoffe in
idealer Zusammensetzung.
Dazu gehören sowohl Kohlen-
hydrate in Form von Stärke
wie auch wertvolles pflanzli-
ches Protein. Wichtige Vitami-
ne, Mineralstoffe, Spurenele-
mente und Nahrungsfasern
runden das Angebot ab. Brot
eignet sich damit ideal als
Haupt- oder Zwischenmahlzeit
und lässt sich vielfältig variie-
ren – und kombinieren. Guten
Appetit!

Mit Brot lassen sich abwechslungsreiche Speisen zubereiten.
Foto Keystone

Samstag, 2. Juli
BRIG-GLIS: 16.00, Neu-
eröffnung Restaurant Ro-
mantica mit Gratis-Apéro
BINN: ab 13.30 Tag der
offenen Tür in der Mine-
raliengrube Lengenbach
und im Anschluss Vorstel-
lung des extraLapis Binn-
tal
EISCHOLL/ERGISCH:
10.30, «Bsetztag» auf
Tschorralp
KIPPEL: 19.30, Golm-
bachfestival des Jugend-
vereins in der Mehr-
zweckhalle
LEUK-STADT:
20.30–22.00, Auftritt von
Kliby und Caroline an-
lässlich des Humorfesti-
vals im Zirkuszelt
LEUKERBAD:
9.00–20.00, Bilderaus-
stellung von Ruth Jo
Lämmli in der Rehaklinik
9.30–18.00, Literaturfesti-
val
SUSTEN: 9.00–17.00,
Floh- und Warenmarkt
beim Industriegebiet Leu-
kerfeld
ZWISCHBERGEN:
10.00, heilige Messe in
der Kapelle Maria Bru
11.30, Buchvernissage
«Mein Zwischbergen» im
Restaurant Bort

Sonntag, 3. Juli
GRENGIOLS: 11.30, Ka-
pellenfest auf der Saf-
lischmatte
LEUKERBAD: ab 11.30
Literaturfestival
17.00–18.00, Orgelkon-
zert mit Jadwika Kowals-
ka in der kath. Kirche

Viel Glück zum 
80. Geburtstag

Ried-Brig. –
Alice Eyer
kann heute
Samstag, 2.
Juli 2005, bei
bester Ge-
sundheit ihren
80. Geburts-
tag feiern.
Dazu gratu-
lieren ihr 

Mann Leopold, ihre Kinder und
Kindeskinder sowie Schwieger-
tochter und Schwiegersohn ganz
herzlich. Alice Eyer besorgt noch
täglich ihren Haushalt und freut
sich an den vielen Kleinigkeiten,
die ihr das Leben beschert. Ihre
Familie wünscht der lieben Ma-
ma für den heutigen Geburtstag
viel Glück und Zufriedenheit. 

Alles Gute zum 75.
Törbel. –
Morgen
Sonntag, den
3. Juli, darf in
Törbel 
Erich Kalber-
matten im
Kreise seiner
Familie sei-
nen 75. Ge-
burtstag fei-

ern. Jeden Tag widmet sich 
Erich noch der Landwirtschaft –
sei es in den Reben oder bei den
Schwarznasenschafen. Familie,
Verwandte und Bekannte wün-
schen Erich noch etliche gesun-
de, abwechslungsreiche und fro-
he Jahre.

Studienerfolg
Grächen. –
Tanja Brigger
hat ihr Studi-
um an der
Fachhoch-
schule in Ol-
ten erfolg-
reich mit
dem Diplom
in Sozialer
Arbeit abge-

schlossen. Dazu gratulieren ihre
Eltern Christa und Leo Brigger-
Schütt aus Grächen, ihre
Schwestern Dagmar und Sandra
und ihr Lebenspartner Alex.

Konsultativverfahren abgeschlossen
Der UNESCO-Welterbe-Managementplan ist auf Kurs

Der Managementplan des UNESCO-Welterbes Jungfrau-Aletsch-
Bietschhorn konnte fertig gestellt werden. Foto wb
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Biovereinigung Oberwallis

Sommerexkursion 
ins Unterwallis
Am 25. Juli organisiert die Biovereini-
gung Oberwallis eine Exkursion in den
unteren Kantonsteil. Am Vormittag
besichtigen wir den Gemüse- und
Samenbetrieb der Familie Zollinger in
Les Evouettes. Am Nachmittag besu-
chen wir den Neubau der grössten
schweizerischen Obstverwertungsge-
nossenschaft in Conthey. Dieser wird
übrigens am 20. August eröffnet. Zu
diesem vollautomatisierten Verarbei-
tungsbetrieb gehört auch ein grosser
Bioladen, der alle Walliser Spezialitä-
ten führen wird.
Wir ermutigen alle Interessierten, sich
diesen Tag für einmal frei zu nehmen
und in guter Gesellschaft mit den Kol-
legen/-innen einige gemütliche Stunden
zu verbringen. Wir sind überzeugt, dass
dieser Tag für alle Teilnehmer lehrreich
sein und neue Anstösse geben wird.

Anmeldung bis 10. Juli
Bei genügend Anmeldungen werden
wir eine gemeinsame Carfahrt organi-
sieren. Um den Tag gut vorbereiten zu
können, ist eine Anmeldung bis 10. Juli
an das Landwirtschaftszentrum in Visp,
Tel. 027 948 08 10 dringend notwendig.
Das Mittagessen werden wir gemein-
sam bei Olivier Cordey in Vétroz ein-
nehmen. Das genaue Programm wird
allen Angemeldeten Mitte Juli direkt
zugestellt. Die Kosten werden zum
Selbstkostenpreis verrechnet. Die Ein-
ladung zu dieser Exkursion richtet sich
an alle Bäuerinnen und Bauern und an
alle am Garten- und Obstbau interes-
sierten Oberwalliser/innen. 
Wir freuen uns auf eine grosse Reisege-
sellschaft.

Vorstand der
Oberwalliser Biovereinigung

Auszug aus der Wegleitung der LBL

Ökologischer Ausgleich auf dem Landwirtschaftsbetrieb
Die Flächenbewirtschaftung nach öko-
logischen Richtlinien gehört zur
Bemessungsgrundlage für die Direkt-
zahlungen. Mit einer angemessenen
Nutzung der landwirtschaftlichen Flä-
che erhält die Landwirtschaft die Kul-
turlandschaft und bleibt so wichtiger
Partner für den Tourismus. 
Die Landwirtschaftliche Beratungs-
zentrale (LBL) in Lindau hat eine Weg-
leitung für den ökologischen Ausgleich
auf dem Landwirtschaftsbetrieb erar-
beitet. Die 12-seitige Broschüre kann
für Fr. 2.50 bei der LBL (www.lbl.ch
oder Tel. 052 354 97 00) bestellt wer-
den. Die Wegleitung unterstützt
Betriebsleiter beim Umsetzen der
Direktzahlungsverordnung (DZV) im
Bereich des ökologischen Ausgleichs
(ÖA). Sie gibt in knapper Form Tipps
zur sachgerechten Anlage und Pflege
naturnaher Lebensräume auf Landwirt-
schaftsbetrieben. «Agro Wallis» veröf-
fentlicht in loser Folge die Bewirtschaf-
tungsauflagen der einzelnen Typen von
ökologischen Ausgleichsflächen, heute:

Typ 1:
Extensiv genutzte Wiese
Magere Wiese auf Trocken- oder
Feuchtstandorten; extensiver Wiesen-
streifen

– Keine Düngung
– Pflanzenbehandlungsmittel: höchs-
tens Einzelstockbehandlung von Prob-
lempflanzen, falls diese mit angemesse-
nem Aufwand mechanisch nicht
bekämpfbar sind; angemessener Pflan-
zenschutz der Bäume erlaubt
– Grundsätzliche Schnittnutzung, min-
destens 1x jährlich
– Frühester Termin 1. Schnitt: 15. Juni
für Ackerbau- bis Hügelzone, 1. Juli für
Bergzonen I und II, 15. Juli für Bergzo-
nen III und IV. 
• Die Kantone können nach Absprache
mit der Dienststelle für Wald und Land-

schaft den Schnittzeitpunkt in Gebieten
der Alpensüdseite mit einer besonders
frühzeitigen Vegetationsentwicklung
um maximal 2 Wochen vorverlegen.
• Für Flächen mit einer schriftlichen
Nutzungs- oder Schutzvereinbarung
mit der Dienststelle für Wald und Land-
schaft oder für die Beiträge gemäss der
ÖQV (Öko Qualitätsverordnung) aus-
gerichtet werden, kann die kantonale
Dienststelle für Wald und Landschaft
abweichende Nutzungsvorschriften
festlegen.
• Falls solche Flächen nicht jährlich
genutzt werden, erhalten sie in den Jah-

ren ohne Nutzung die ganzen Ökobei-
träge, zwei Drittel der Flächenbeiträge,
keine Beiträge für die Haltung Raufut-
ter verzehrender Nutztiere sowie für die
Tierhaltung unter erschwerten Produk-
tionsbedingungen und keine Hangbei-
träge. 
– Letzter Aufwuchs: kann bei günsti-
gen Bodenverhältnissen als Herbstwei-
de genutzt werden; frühestens ab 1.
September bis spätestens 30. Novem-
ber, sofern nicht etwas anderes verein-
bart
– Vorübergehende Beweidung durch
wandernde Schafherden im Winter
zulässig
– Abführen des Schnittgutes ist obliga-
torisch; Ast- und Grashaufen als Unter-
schlupf für Tiere erlaubt
– Dauer: nach Anmeldung mindestens
6 Jahre ohne Unterbruch am gleichen
Standort. Ausnahme: Der Kanton kann
nach Rücksprache mit der Dienststelle
für Wald und Landschaft innerhalb der
6 Jahre eine Verlegung der ÖAF bewil-
ligen:
• wenn an einem anderen Ort die
gleich grosse Fläche als ÖAF angelegt
und 
• mit der Neuanlage die Artenvielfalt
oder Gewässer- und Bodenschutz bes-
ser gefördert wird. 
– Neuansaaten: Die Kantone können

nach Rücksprache mit der Dienststelle
für Wald und Landschaft für angemel-
dete, extensiv genutzte Wiesen mit
unbefriedigender botanischer Zusam-
mensetzung eine mechanische oder
chemische Entfernung der Vegetation
und eine Neuansaat mit folgenden Saat-
mischungen bewilligen: 
• von der FA (eidgenössische For-
schungsanstalt) empfohlene Standard-
mischungen Salvia, Humdia, Broma
oder ab 1200 m ü. M. Montagna sowie
weitere von ihnen bewilligte spezielle
Mischungen 
• oder geeignete Heugrassaat: Schnitt-
gut einer artenreichen, extensiv genutz-
ten Wiese auf Saatbeet ausbreiten und
versamen lassen.
– Heuwiesen im Sömmerungsgebiet
sind beitragsberechtigt und anrechenbar
an ÖA
Beiträge: Acker- und Übergangszone
= Fr. 1500.– pro Hektare; Hügelzone
Fr. 1200.–, Bergzone I und II Fr. 700.–,
Bergzone III und IV Fr. 450.–
Tipps
– Nährstoffarme, gut besonnte Stand-
orte auswählen
– Zum Schonen der Tierwelt nicht allzu
tief mähen, einzelne Streifen stehen las-
sen und nie alle extensiv und wenig
intensiv genutzten Wiesen gleichzeitig
mähen.

ÖLN-InfoÖLN-Info

Foto: Albert Krebs, Agasul

Lockpfosten in der Schweizer Land(wirt)schaft

Gucklöcher in die Landwirtschaft
«Flotzmaul», «Lustwandel», «Denk-
wende»: Wer auf dem (sonn)täg-
lichen Spaziergang mitten in der
Landschaft diesen Wörtern begegnet,
der hat keine Halluzinationen, er ist
ganz einfach auf ein paar Lockpfos-
ten gestossen. Weisse Lockpfosten
machen Wanderer und Velofahrer
auf Hintergründe der Landwirt-
schaft aufmerksam.
Lockpfosten sind grosse, weisse Holz-
pflöcke mit ungewohnten Wörtern, die
die Spaziergänger heranlocken wollen.
Wer sich anlocken lässt, erfährt mehr
darüber, was in der Nähe zu sehen ist.
Der Pfosten «Flotzmaul» vor einer
Kuhweide etwa erklärt, wie die Kühe
das Gras fressen: Sie stecken ihren
Nasenteil – eben das Flotzmaul – ins
Gras, packen ein Büschel mit der
Zunge, rupfen es über die Zähne im
Unterkiefer und schlucken das Gras,

ohne zu kauen. Wer noch mehr wissen
will – etwa wie das Wiederkäuen funk-
tioniert –, kann das zu Hause am Com-
puter erfahren, auf www.landwirt-
schaft.ch.

Wo lockt das Oberwallis?
Lockpfostenwege stehen auch im Ober-
wallis, nämlich in:
• Goppisberg, von Bettmeralp und Rie-

deralp herführend, zu den Themen
Alpwirtschaft, Extensivwiesen, He-
cken, Milchkühe, Wiesen und Weiden
sowie Waldwirtschaft

• Oberwald, zu den Themen Extensiv-
wiese, Legehennen, Milchkühe, Natu-
ra Beef, Wiesen und Weiden

• Turtmann, Talboden nach Westen, zu
den Themen Kunstwiesen, Mais,
Milchkühe, Sonnenblumen, Weizen,
Wiesen und Weiden

Walliser Braunviehzuchtverband

Züchter- und Familienausflug
Datum: Sonntag, 31. Juli 2005
Programm: Gemütliches Beisammensein mit Besichtigung des Milchvieh-

zuchtbetriebes der Familie Philipp und Madlen Gruet in Sermuz 
(Kanton Waadt)

Kosten: Fr. 40.– pro Person (ab 16 Jahre), Kinder gratis 
Inbegriffen sind Reisekosten (Carfahrt) und Mittagessen.
Die Restkosten übernimmt der Verband.

Wir freuen uns auf eure Anmeldung bis spätestens 15. Juli 2005:
Dominic Eggel Tel. 027 923 57 15 / 079 640 98 23

E-Mail: dominic.eggel@gmx.ch
Matthäus Schinner Tel. 027 923 12 65 / 079 510 30 00

E-Mail: schinner@rhone.ch
Weitere Informationen auf der Homepage www.walliserbraunvieh.ch

Walliser Braunviehzuchtverband

160157



Am Mittwoch, dem 22. Juni, fand im
Landwirtschaftszentrum Visp (LZV)
die Schlussfeier statt. Für die einen war
damit das berufliche Ziel erreicht, für
die anderen bedeutete es das Ende eines
Schuljahres. Feierlich gestimmt und
froh über das Erreichte waren sie alle,
ob es nun das Zwischen- oder das End-
ziel zu feiern gab. Die Schulleitung ver-
stand es denn auch, alle Schülerinnen
und Schüler des Landwirtschaftszent-
rums in den Mittelpunkt zu stellen. 
Die Jahreszeugnisse erhielten die
Absolventinnen und Absolventen der
dreijährigen Berufsfachschule für Pfle-
ge und Hauswirtschaft, der zweijähri-
gen berufsbegleitenden Ausbildung zur
Fachangestellten Gesundheit, der Haus-
pflegerinnen-Ausbildung und der
Orientierungsschule. Besonders ge-
schätzt wurde die zusätzliche Ge-
schenkvergabe für gute schulische
Leistungen oder besondere Verdienste,
begleitet von humorvollen Erklärungen
der Lehrerschaft.

Landwirtschaftliche
Ausbildung
Die landwirtschaftliche Ausbildung
gehört zu den Kernaufgaben des LZV.
Fünf Männer und eine Frau konnten die
Zeugnisse im ersten Lehrjahr der
Berufsschule für Landwirte entgegen-
nehmen, im zweiten Lehrjahr sind es
zwei Männer und eine Frau. Drei Män-
ner und eine Frau haben mit dem
Abschluss des dritten Lehrjahrs das
Ziel erreicht. Sie konnten das Fähig-
keitszeugnis als Landwirtin und Land-
wirt entgegennehmen. Es sind dies Jas-
min Arnold von Simplon Dorf und
Heinz Jossi von Ausserbinn. Die
Berufsschule für Landwirte als Zweit-
ausbildung beendigten Aldino Volken
von Zeneggen und Herold Zimmer-
mann von Visperterminen.

NELA
Den kantonalen Ausweis für die zwei-
jährige Ausbildung für Nebenerwerbs-

landwirte (NELA) erhielten Julian
Abgottspon, Staldenried, Monika
Amstutz, Grächen, Heidi Biffiger, St.
Niklaus, Martin Bohnet, Mörel, Josian-
ne Furrer, Grächen, Kurt Fux, St.
Niklaus, Dominique Gruber, St.
Niklaus, Alexander Henzen, Simplon-
Dorf, Käthi Juon, Törbel, Sophie Juon,
Törbel, Mario Kluser, Fiesch, Donat
Locher, Ergisch, Margot Lorenz, Tör-
bel, Sonja Lorenz-Karlen, Törbel,
Hanspeter Saxer-Thomann, Embd,
Felix Schmidhalter, Ried-Brig, Ida
Schnidrig, St. Niklaus, Cony Schny-
drig, Grächen, Edwin Schnydrig, St.
Niklaus, Michel Schwery, Ried-Mörel,
Hans-Peter Siegen, Wiler, Antonia
Summermatter, Törbel, Astrid Truffer,
St. Niklaus, Ulrike Wyss, Törbel, und
Daniela Zuber, Törbel. 
Das erste Jahr der Ausbildung für
Nebenerwerbslandwirte haben 26
Absolventinnen und Absolventen abge-
schlossen. 37 Frauen und Männer
beendigten das erste Jahr der zweijähri-
gen Ausbildung für Weinbau und Wein-
bereitung.

Betriebsleiterschule 
Sieben Männer und sechs Frauen
besuchten im Schuljahr 2004/05 diver-
se Module der Betriebsleiterschule.
Nach Abschluss der Module steht der
Weg zur Meisterprüfung offen. Mit
Horacio Beltran von Zeneggen und
Armand Bernhardsgrütter von Visper-
terminen haben zwei Oberwalliser
Landwirte dieses Ziel erreicht. Sie
erhalten im kommenden September im
Rahmen einer gesamtschweizerischen
Feier den eidgenössischen Fähigkeits-
ausweis als Meisterlandwirte. 
Auch in den landwirtschaftlichen Lehr-
bereichen gab es viele Spezialpreise zu
verleihen, sei es für besondere Leistun-
gen oder für eine lückenlose Teilnahme
an den Kursabenden. 
Wir gratulieren zum Abschluss und
wünschen den frischgebackenen Meis-
terlandwirten, Landwirtinnen und

Landwirten viel Freude und Erfolg in
ihrem Beruf. All denen, deren Ausbil-
dung noch nicht abgeschlossen ist,
wünschen wir Lernfreude und Ausdau-

er. Wer sich für eine landwirtschaftliche
Ausbildung interessiert, erhält im Land-
wirtschaftszentrum in Visp jede
gewünschte Auskunft.                 OLK

Anfragen 
unter

Tel. 027 945 15 71
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Weitere Infos
siehe Rückseite

KurseKurse

AgendaAgenda
24. Juli
Sommer-Stächfäscht in Grächen –
Erlös zu Gunsten der Wasserleitun-
gen

31. Juli
Züchter- und Familienausflug des
Walliser Braunviehzuchtverbandes

18. bis 21. August
18. Internationale Forstmesse auf
dem Messegelände Allmend in
Luzern, täglich geöffnet von 09.00
bis 18.00 Uhr

27. August
Arbeitstag m2-Club und Erntedank
– Erlebniswelt Roggen Erschmatt

28. August
Raclette-Ausflug des Gartenbau-
vereins Oberwallis auf den Simplon

24. September
Pürumärt in Turtmann

25. September
Kuhkampf in Raron – Regionale
Ausscheidung

28. September
Backtag für Einzelne – Erlebnis-
welt Roggen Erschmatt

Exkursion ins Unterwallis
25. Juli
Besichtigung der biologischen Samen-
gärtnerei Zollinger in Les Evouettes,
Besuch des grössten Bio-Obstbaube-
triebes, Valplantes – eine Erfolgsge-
schichte. Auskunft und Anmeldung bis
10. Juli beim LZV*

Weinbau: 
Begehung im Rebberg
29. Juli
Schädlinge und ihre natürlichen Fein-
de, Krankheiten und Spritzprogramm,
Kellerbesichtigung. Auskunft und
Anmeldung bis 15. Juli beim LZV*

*Anmeldungen Landwirtschaftszentrum
Visp (LZV) unter Tel. 027 948 08 10 oder 
Fax  027 948 08 13, bildung@lz-visp.ch

Kennst du sie? Kennst du sie? Die Oberwalliser Landwirtschaft

Kleine Tiere – grosse Freude

«Alle Tiere sind ein Bestandteil der
Natur.» Ganz gleich ob das nun grosse
Tiere sind wie Kühe oder Pferde, ob es
mittelgrosse sind wie Ziegen oder
Schafe, oder auch ganz kleine. So klein
wie eben die Tiere, die vom Walliser
Kleintierverband betreut werden.
Bernhard Gruber aus Grächen, der an
der Delegiertenversammlung im ver-
gangenen April als Präsident des Kan-
tonalverbands wieder gewählt wurde,
erläutert die Faszination an den Klein-
tieren wie folgt: «Wenn man die Tiere
sieht, beobachten kann, wie der Nach-
wuchs gross wird und die Tiere so zahm
werden, dass sie aus der Hand fressen –
dann ist man wirklich befriedigt. Es ist
der ideale Ausgleich zur hektischen
Welt von heute.» Ausserdem bezeichnet
er die Tiere als dankbar und ehrlich –
Eigenschaften, die in der Menschheit
nicht mehr alltäglich sind. 

Verbandsstrukturen
Dem Kleintierverband sind um die 500
Mitglieder in 20 Vereinen aus dem
Ober- und Unterwallis angeschlossen.
Um allen Aufgaben gerecht zu werden,
ist der Verband in Fachabteilungen
strukturiert, welchen jeweils ein
Obmann vorsteht. Aufgabe des
Obmanns ist es vor allem zu beraten. Er

muss Bescheid wissen über artgerechte
Haltungsbedingungen, über Abtei-
lungs- und Käfiggrössen. Er muss alle
möglichen Fragen eines Züchters kom-
petent beantworten können, etwa: Was
frisst ein Feldhuhn? Was für ein Nest
benötigt welche Vogelart, um zu brüten
oder Fragen bezüglich Fleischverwer-
tung bei Kaninchen und Geflügel.

Kaninchen, Geflügel,
Ziervögel und Tauben
Eine von vier dem Walliser Kleintier-
verband angeschlossenen Fachabteilun-
gen sind die Kaninchen. Obschon
Kaninchen oft gemästet werden, steht
die Mastfähigkeit bei der Zucht der
Tiere nicht im Vordergrund. Ohnehin
züchtet wohl niemand Kleintiere um
des finanziellen Nebenerwerbs willen.
Vielmehr ist die Freude am Tier mass-
gebend. Entsprechend gehört die
Gesundheit der Tiere zu den angestreb-
ten Zuchtzielen. Sie wird u.a. auch
dadurch gefördert, dass gute Zuchttiere
unter den Mitgliedern der Vereine aus-
getauscht werden. Besonders wichtig
ist die Erhaltung der Rassenvielfalt,
gibt es doch 38 verschiedene Kanin-
chenrassen.
Die übrigen Fachabteilungen kümmern
sich um Geflügel, um «Parus» sowie

um Tauben, wobei Letztere im Wallis
nur wenig verbreitet sind. Die Fachab-
teilung Geflügel kümmert sich um «die
Gross- und Zwergrassen sämtlicher
Hühnerarten, sämtliche Hühnervogelar-
tigen (z. B. Fasane, Steinhühner, Feld-
hühner, Wachteln usw.), Enten (Haus-
und Zierenten), Gänse und anderes
Ziergeflügel wie etwa Pfauen oder
Schwäne».
Zur Fachabteilung «Parus», bzw.
«Sing- und Ziervögel», gehören alle
übrigen Arten von Vögeln. Zu diesen
zählen Wellensittiche, Kanarienvögel,
Papageien sowie sämtliche in- und aus-
ländischen Sing-Vogelarten. «Um ein-
heimische Vogelarten wie etwa den
Distelfink züchten zu dürfen, benötigt
man jedoch eine Haltebewilligung»,
erläutert Bernhard Gruber.

Etwas für mich?
Um Kleintiere zu züchten, benötigt man
im Gegensatz zu grösseren Tieren kei-
nen grossen Stall. Man braucht keine
teuren Landmaschinen, man muss sich
nicht um Pachtverträge kümmern und
kann dennoch Freude an Tieren empfin-

den. Trotzdem muss sich auch ein
Kleintierzüchter ernsthafte Überlegun-
gen machen, wie: Habe ich den nötigen
Platz? Etwa für Zierenten, welche einen
Teich benötigen, wo sie tauchen kön-
nen. Habe ich Zeit, um mich um die
Tiere zu kümmern? Sie müssen genau-
so wie grössere Tiere täglich gefüttert
werden. Auch wer sich für Kleintiere
interessiert, muss sich bewusst sein,
dass es bedeutet Verantwortung zu
übernehmen. 
Wenn man jedoch bereit ist, diese Ver-
pflichtung einzugehen, bringen kleine
Tiere eine grosse Befriedigung. Und so
wird Präsident Bernhard Gruber nicht
müde zu betonen, dass sich jeder, der
gerne Kleintiere halten oder züchten
möchte, an die einzelnen Vereine oder
an den Kantonalverband wenden dürfe,
wo weitere Auskünfte erteilt werden.
Um das Interesse an diesen schönen
Tieren zu fördern, strebt der Verband
denn auch an, in Zukunft – ab Herbst
2006 – jährlich kantonale Ausstellun-
gen mit allen vier Tiergattungen zu
organisieren.

Christian Zufferey

Der Walliser Kleintier-
verband im Porträt
Zweck: Erhalt der Rassenvielfalt 
Gründungsjahr: 1946
Mitglieder: rund 500 aus 20 Vereinen im ganzen Kanton, 11 Ehrenmitglieder
Abteilungen: Kaninchen, Geflügel, Sing- und Ziervögel (Parus), Tauben,
Frauen-Fellnähgruppe
Vorstand: Bernhard Gruber, Grächen, Präsident; Christian Delavy, Martigny,
Vizepräsident; Frédéric Martinet, Fully, Kassier; Franz-Joseph Lauber, Glis,
Aktuar; Joseph Rey-Bellet, Savièse, Obmann Kaninchen; Vreny Sieber, Bri-
gerbad, Obfrau Geflügel; Claude Emery, Veyras, Obmann Parus; Jean-Jacques
Genetti, Vétroz, Obmann Tauben; Reinhard Gertschen, Naters, Jungzüchter-
obmann.
Ehrenpräsidenten: Paul Hug, Champlan, und Markus Eyholzer, Glis

Wichtigste Veranstaltungen:
• 25.–27. Nov. 2005: Nationale Parus-Ausstellung in der Simplonhalle, Brig
• 25.–27. Nov. 2005: Kantonale Stämmeschau Kaninchen, Aigle
• 10.–11. Dez. 2005: Kantonale Geflügelausstellung mit schweizerischer Sei-
den- und Haubenhühner-Schau sowie grösste schweizerische Wachtel- und
Feldhühner-Präsentation in der Simplonhalle, Brig

Hawaiigänse – auch im Oberwallis heimisch geworden.

Betriebs-
ferien OLK
Ab Montag, 4. Juli, bis Freitag, 22.
Juli 2005, ist das Büro der OLK
geschlossen. Anfragen können Sie
auf den Telefonbeantworter (027 945
15 71) sprechen oder per         E-Mail
an info@olk.ch schicken. 
Dringende Anfragen (z. B. für den
Betriebshelferdienst) können in die-
ser Zeit an den OLK-Präsidenten
Dominic Eggel gerichtet werden:
Tel. 079 640 98 23.

Erscheinungsdaten 
Agro Wallis
Die Ausgabe des «Agro Wallis» vom
16. Juli fällt aus. Die nächste Ausga-
be erscheint am Samstag, dem 6.
August 2005. Redaktionsschluss ist
Donnerstag, der 28. Juli 
Wir danken für Ihr Verständnis.

OLK

Schlussfeier am Landwirtschaftszentrum

Geschafft!

Sie absolvier(t)en die Berufsschule für Landwirte, von links: Jasmin
Arnold, Roberto Roten, Aldino Volken, Dominic Holzer (kniend), Armin
Andenmatten, Bruno Pfaffen (Klassenlehrer), Daniel Anthenien, Domi-
nic Passeraub, Herold Zimmermann und Heinz Jossi.

1.-August-Brunch 2005

Willkommen auf dem Bauernhof
Am 1. August laden die Schweizer Bauern die Bevölkerung bereits zum 13. Mal
zum traditionellen Brunch auf dem Bauernhof ein. Nutzen Sie die Gelegenheit,
am 1. August bei den Schweizer Bauern einen Blick hinter die Kulissen zu wer-
fen. Die «BrunchZeitung» mit der Liste der rund 450 Brunch-Höfe kann über
die Telefonnummer 0901 56 43 43 oder unter info@brunch.ch gratis angefordert
werden. Die Adressliste ist ebenfalls im Internet, unter www.brunch.ch zu fin-
den.

Im Oberwallis laden acht Betriebe zum Brunch am 1. August ein, nämlich:
• Bodmen: Jacqueline und Helmut Holzer, Bellwald

Tel. 027 971 34 72 / 079 587 62 40 
• Rafgarten: Stallung Lengen und Schmidt, René Lengen, Embd

Tel. 079 661 52 15 
• Inden: Erich und Blanka Noti, Inden, Tel. 027 470 26 80 
• Galmihornhütte: Chantal Glenz, Münster

Tel. 027 973 39 19 / 079 350 15 92 
• Hungerberg: Carmen und Egon Hischier und Brigitte und Hubi Fux,

Oberwald, Tel. 027 973 28 84 / 027 973 17 52 / 079 221 04 73 
• Varneralpe: Marie-Louise Bayard, Varen, Tel. 079 431 29 58 
• Kleegärtenstrasse 16: Marco Gentinetta, Visp, Tel. 079 332 00 52 
• Riedhof: Armand Bernhardsgrütter, Visperterminen

Tel. 027 946 83 08 / 079 240 21 26 

Redaktionsschluss 
der nächsten Ausgabe: 

Donnerstag,
28. Juli 2005

Texte elektronisch abgefasst
und Fotos farbig im Original

zusenden an die OLK



Der Fahrkurs G40 kann nach bestande-
ner Führerprüfung Kategorie F/G
besucht werden. Er berechtigt ab dem
14. Altersjahr zum Lenken von land-
wirtschaftlich eingelösten Traktoren
und Ausnahmefahrzeugen bis 40 km/h.
Der Fahrkurs G40 ist vom Bundesamt
für Strassen ASTRA anerkannt und
wird im Führerausweis eingetragen. Er
wird vom Schweizerischen Verband für
Landtechnik durchgeführt und vom
Fonds für Verkehrssicherheit in Bern
unterstützt.
Mit dem Führerausweis Kat. G dürfen
Mofas, landwirtschaftliche Traktoren
oder Motorkarren mit einer bauartbe-
dingten Höchstgeschwindigkeit von
max. 30 km/h gefahren werden. Nach
dem Fahrkurs G40 dürfen alle Fahrzeu-
ge, die im Fahrzeugausweis mit «land-
wirtschaftlich» bezeichnet sind, gefah-
ren werden. Der Fahrkurs besteht aus
praktischen Fahrübungen und theoreti-
schen Einschüben. Er wird in Klein-
gruppen von maximal fünf Teilnehmen-
den durchgeführt. 
Personen, die den Fahrkurs G40 absol-
vieren möchten, brauchen einen gülti-
gen Führerausweis der Kategorie G,
einen Traktor mit Höchstgeschwindig-
keit 30 oder 40 km/h und für den zwei-
ten Kurstag einen Anhänger mit
mindestens 3,5 t Garantiegewicht. Die
Teilnahme mit Transporter oder Zwei-

achsmäher ist ebenfalls zulässig. Die
Anhänger müssen nicht beladen sein.

Angebot im Oberwallis
Kürzlich fand der erste Kurs im Gebiet
«Goler» in Raron statt. Die Kursstrecke
wurde vorgängig vom Instruktorenteam
des Schweizerischen Verbandes für
Landtechnik rekognosziert und vom
Strassenverkehrsamt homologiert. Ins-
truktor Hanspeter Suter verstand es, den
jugendlichen Teilnehmern in Theorie

und Praxis den richtigen Umgang mit
landwirtschaftlichen Fahrzeugen zu
vermitteln und sie auf mögliche Gefah-
ren aufmerksam zu machen. Die Orga-
nisatoren vor Ort (Bruno Anthenien
vom LZV und Dominik Salvati von der
Walliser Sektion des SVLT) zeigten
sich erfreut über die Qualität des Fahr-
kurses G40 im Oberwallis. 

Am nächsten Kurs vom 31. August und
6. September 2005 gibt es noch zwei
freie Plätze. Auskunft und Anmeldung
beim SVLT Riniken, Tel. 056 441 20 22,
E-Mail: info@agrartechnik.ch oder im
Internet unter www.g40.ch. Bruno
Anthenien (Tel. 079 645 18 29) steht
für Auskünfte ebenfalls zur Verfügung.
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HIERHIER
KAUFENKAUFEN
SIE GUTSIE GUT

EIN!EIN!

Inseratenannahme fürs 

AGRO WALLIS
Mengis Annoncen

Michaela Treyer-Imstepf
Terbinerstrasse 2, 3930 Visp

Telefon 027 948 30 51, Fax 948 30 41

Neue Grundlage für Wochenpreistabelle

Schafmärkte
Ab dem 4. Juli 2005 ändert sich die
Basis für die Proviande-Wochenpreista-
belle bei den Schafen. Neu gelten auch
hier die QM-Schweizer Fleisch-Preise
als Grundlage. Der Marktverlauf wird
für allfällige Preisdifferenzen zwischen
QM-Tieren und solchen aus konventio-
neller Produktion massgebend sein.
Auf Grund einer Ankündigung der
Abnehmer, ab Juli 2005 vorwiegend
Lämmer und Schafe zu kaufen, welche
die QM-Schweizer Fleisch-Anforde-
rungen erfüllen, beschloss die Kommis-
sion Märkte und Handelsusanzen, bei
den Schafen und Lämmern die QM-
Schweizer Fleisch-Wochenpreise fest-
zustellen. Ab dem 4. Juli 2005 werden
neu die QM-Schweizer Fleisch-Preise
die Grundlage für die Proviande-
Wochenpreistabelle bilden.
Ab diesem Datum muss deshalb auf
den öffentlich überwachten Schafmärk-
ten ein allfälliger QM-Schweizer
Fleisch-Status nachgewiesen werden
können. Zu diesem Zweck müssen die
Begleitdokumente mit dem QS-Pro-
gramm-Kleber versehen sein. Ohne
Nachweis gilt für die betreffenden Tiere
der konventionelle Preis. Produzenten,
welche sich neu dem QM-Schweizer
Fleisch-Programm anschliessen möch-
ten, können dies beim Schweizerischen
Bauernverband (SBV) in Brugg tun.
Selbstverständlich können auf den
öffentlich überwachten Schafmärkten

auch in Zukunft Tiere aus konventio-
neller Produktion aufgeführt und ver-
steigert werden. Für eine allfällige
Preisdifferenz zwischen QM-Tieren
und solchen aus konventioneller Pro-
duktion wird der Marktverlauf massge-
bend sein.                           Proviande

Fahrkurs G40

Die Absolventen beurteilten den ersten Oberwalliser Fahrkurs G40
durchwegs positiv. Unser Bild zeigt von links: Patric Volken Fieschertal,
Dario Burgener Saas-Fee, Instruktor Hanspeter Suter, Eric Studer Uvrier,
Daniel Tenisch Naters und Matthias Blatter Ulrichen.

Nächste
Schlachtschaf-
annahmen
jeweils um 08.00 Uhr
Ort Datum
Gamsen 10. August
Münster 25. August
Gamsen 31. August
Zermatt 01. September
Randa 06. September
Wiler 07. September
Ernen 12. September
Leuk 13. September
Raron 14. September
Turtmann 15. September
Staldenried 19. September

Die Anmeldungen sind jeweils
14 Tage vor der Durchführung zu
richten an: Anton Eyer
3911 Ried-Brig, 027 923 34 56.

BBeesssseerr  uunndd  sscchhllaaggkkrrääffttiiggeerr

Aebi-Terratrac-Hang-Geräteträger/Zweiachsenmäher sind beispielhaft 
komfortabel und echte Hightechprodukte.

TT270, 95 PS, VM (Detroit Diesel), 3 Liter, Turbo, 40 km/h, Hydrostat, Allrad-
lenkung, teilautomatisierte Bedienung und serienmässige Klimaanlage

16
02

66

MM&&RR  PPnneeuu
GGeebbrr..  WWaallkkeerr  MMaarrccoo  uunndd  RReettoo,,  33998866  RRiieedd--MMöörreell

Auto, Landmaschinen, Pneuhandel
Tel. 079 448 46 73 / 078 710 50 03

Mit Aebi – eindeutig mehr Mähpower

158927

JJoohhaannnn  SScchhmmiiddhhaalltteerr  AAGG
SSeerrvviiccee  ++  VVeerrkkaauuff  vvoonn  LLaanndd--  uunndd  KKoommmmuunnaallmmaasscchhiinneenn

BBiieellssttrraassssee  4411    ••    33990022  GGlliiss    ••    TTeell..  002277  992233  9955  7788

UUNNIITTRRAACC 6688//7788:: DDeerr  vviieellsseeiittiiggee  AAlllleesskköönnnneerr

Spezial-
Angebot
ab Fr. 72 400.–

Beratung, Verkauf und Service:

RR..  MMeeiicchhttrryy      33995566  GGuutttteett--FFeesscchheell
LLaannddmmaasscchhiinneenn  //  MMeecchh..  WWeerrkkssttäättttee

Tel. 027 473 16 03 / Fax 027 473 30 03

WWaass  ddeerr  TTeerrrraaccuutt
kkaannnn,,  kkaannnn  ssoonnsstt  kkeeiinneerr

Terracut TC07 3-Rad-Geräteträger, Kubota Diesel, 19 PS,
16 km/h, Hydrostat, Allradantrieb, Hecklen-
kung, Null-Wendekreis,
Active Traction Control (ATC)

16
01

56

––  WWeeiiddeeppffäähhllee
––  DDrraahhtthhaassppeell
––  WWeeiiddeezzaauunnbbaanndd
––  IIssoollaattoorreenn
––  VViieehhhhüütteerr
158926

O B E R W A L L I S
fenaco, Überlandstr. 70
3 9 0 2  B r i g - G l i s
Telefon 027 923 10 86
Telefax 027 924 26 43

VVeerrsscchhiieeddeennee::

AAkkttiioonneenn!!

Zumstein  •  Saris  •  Lerda  •  Stihl  •  Husqvarna

Reform • New Holland • Honda • Pöttinger • Kuhn

TOP-OCCASIONEN
RReeffoorrmm  MMuullii  550000
RReeffoorrmm  MMuullii  555555
RReeffoorrmm  MMuullii  557755  SS  LLaaddeegg..
RReeffoorrmm  MMuullii  666600  SSLL
RReeffoorrmm  MMeettrraacc  22000033      
RReeffoorrmm  MMeettrraacc  33000033  SS
RReeffoorrmm  MMeettrraacc  GG44
LLaaddeewwaaggeenn  LLüüöönndd
AAeebbii  TTPP  2255  uunndd  TTPP  5500
RRaappiidd  AACC  22550000
RRaappiidd  AACC  33000000
BBaalllleenn--FFöörrddeerrbbaanndd

NNeeww  HHoollllaanndd  TTLL  7700  
MMiissttssttrreeuueerr  GGaaffnneerr
TTrraakkttoorr  FFiiaatt  88889944
TTrraakkttoorr  MMFF  334400  mmiitt  FFrroonnttllaaddeerr
VViieehhaannhhäännggeerr  PPoonnggrraattzz
HHoollzzssppaalltteerr  66  ––  99  tt
BBrreennnnhhoollzzffrräässee
MMoottoorrssääggee  HHuussqqvvaarrnnaa  334455//5555
MMoottoorrmmäähheerr  RRaappiidd  EEuurroo  33  ++  44
MMoottoorrmmäähheerr  DDiivv..  MMaarrkkeenn
HHeeuuvveerrtteeiilleerr  ZZuummsstteeiinn  &&  WWiilldd
HHeeuubbeellüüffttuunnggeenn  DDiivveerrssee

16
04

46

Ammeter AG, Agarn, Landmaschinen, Tel. 027 473 24 82
Ammeter & Franzen AG, Brig-Glis, Industriestr. 85, Tel. 027 923 31 20

www.ammeterag.ch

Muli Typen bis 80PS:
455 / 555 / 565 / 575

Metrac 

bis 63 PS

Mounty 
bis 80 PS

HHiitt  ddeess  MMoonnaattss::
SSttiihhllNNeettttoo  FFrr..  11008800..––

HHiitt  ddeess  MMoonnaattss::

MMoottoorrmmäähheerr  RReeffoorrmm  220066

SSppeezz..  PPrreeiiss!!!!!!

RR..  MMeeiicchhttrryy
Landmaschinen
Mech. Werkstätte

33995566  GGuutttteett--FFeesscchheell
Tel. 027 473 16 03

33990044  NNaatteerrss
Furkastrasse, Tel. 027 923 15 32

Beratung, Verkauf und Service:

LLaannddmmaasscchhiinneenn  ++  SScchhnneeeeffrräässeenn  ++  GGrrüünnffllääcchheennppfflleeggee--GGeerräättee

MMeecchh..  WWeerrkkssttäättttee

MMiitt  aauussggeepprrääggtteemm
HHaanngg  ffüürr  sstteeiilleess  GGeelläännddee

AM20
Das extrem steil-
hangtaugliche 
Multitalent mit 
9 PS. Beim AM20 
können dank 
dem Aebi-Schnell-
anschluss auch 
ein Bandrechen 
sowie Winter-
dienst- und Reinigungsgeräte angeschlossen werden.

16
04

02
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Eine der sieben Freuden
Mariens

Heute findet das Kirchenfest «Mariä Heimsuchung» statt

Wohl jedem von uns ist die
Darstellung Mariens als
Schmerzensmutter be-
kannt. Der geniale Bild-
hauer und Maler Michel-
angelo hat ihr im Peters-
dom in Rom in der Statue
der «Pietà» ein wunderba-
res Abbild geschaffen. 
Auch im Oberwallis finden sich
sehr viele Darstellungen dieser
Schmerzensmutter. Viele Lei-
dende finden davor Trost und
Hilfe in ihrem Schmerz. 

Die sieben Schmerzen
Sieben Schwerter dringen Ma-
ria durch ihre Seele. So hat es
ihr der greise Simeon angekün-
digt, als sie und Josef ihren
Sohn Jesus zur Beschneidung
in den Tempel brachten. Die
Tradition hat diesen sieben
Schmerzen konkrete Ereignisse
im Leben von Maria zugeord-
net: Die Flucht vor dem Kinder-
mörder Herodes nach Ägypten;
das Verlieren des zwölfjährigen
Jesus im Tempel in Jerusalem
und die drei Tage dauernde Su-
che nach ihm; die Begegnung
mit ihrem Sohn auf dessen Weg
zum Kreuz; das Ausharren un-
ter dem Kreuz Jesu; die Kreu-
zesabnahme Jesu; die Grable-
gung Jesu.

Die sieben Freuden
Neben diesen sieben Schmer-
zen Mariens gibt es aber auch
die sieben Freuden Mariens.
Ein eigener Gedenktag am 5.
Juli erinnert daran. Diese Freu-
den sind: die Verkündigung; die
Heimsuchung; die Geburt Jesu;
die Anbetung der Weisen; das
Wiederauffinden des zwölf-
jährigen Jesus im Tempel; die
Auferstehung Jesu; die Aufnah-
me Mariens in den Himmel.
Das Fest wurde schon im Mit-
telalter gefeiert, 1906 von Papst
Pius X. offiziell für die katholi-
sche Kirche eingeführt. 

Ökumenisches Fest
Bereits heute aber feiern wir ei-
ne dieser Freuden, nämlich das
Fest der Heimsuchung, an dem
die katholische sowie teilweise
die anglikanische und die luthe-
rische Kirche der Episode ge-

denken, die im Lukasevangeli-
um im Anschluss an die Ver-
kündigungsszene erzählt wird:
Maria macht sich auf den Weg,
um ihre Verwandte Elisabet zu
besuchen (= Heimsuchung) und
die Freude mit ihr zu teilen.
Elisabet, selbst im sechsten
Monat schwanger mit Johan-
nes, dem Täufer, grüsst sie mit
den Worten: «Wer bin ich, dass
die Mutter meines Herrn zu mir
kommt? Gesegnet bist du unter
den Frauen, und gesegnet ist die
Frucht deines Leibes.» Maria
antwortet mit ihrem berühmten
Loblied, dem Magnifikat:
«Meine Seele preist die Grösse

des Herrn und mein Geist jubelt
über Gott, meinen Retter.» 

Gegrüsst seist 
du, Maria

Aus den Worten, die in dieser
Begegnung gesprochen wur-
den, hat sich das «Ave Maria»
gebildet zusammen mit dem
Wort des Engels, der Maria die
Geburt des Kindes ankündigte:
«Gegrüsst seist du, Maria, voll
der Gnade, der Herr ist mit dir,
du bist gebenedeit unter den
Frauen, und gebenedeit ist die
Frucht deines Leibes: Jesus
Christus.» Seit etwa 1000 Jah-
ren ist dieser so genannte «eng-

lische Gruss» (von Engel abge-
leitet) in den Gebetsschatz der
Kirche aufgenommen.

Bauernregel
Zur Abwehr von Blitzeinschlä-
gen wurden früher an Mariä
Heimsuchung Haselnusszweige
an die Fenster gehängt. Eine
Bauernregel zu diesem Fest lau-
tet: «Mariä Heimsuch wirds be-
stellt, wies Wetter vierzig Tag
sich hält. Wie die heilige Jung-
frau fortgegangen, wird Magda-
lena (22. Juli) gern empfangen.
Regnets am Marientage, gibts
zwei Wochen Regenplage!»

KID/pm

Heute feiern wir das Fest «Mariä Heimsuchung.» Foto zvg

Die Ernte ist dürftig!
H.H. Norbert Brunner, seines
Zeichens Bischof von Sitten,
hat unter dem Titel «Die Ernte
ist eingebracht» am 22. Juni im

WB einen Leserbrief (?) veröf-
fentlichen lassen, der Kraut und
Chabis vermischt und am Ende
einen schalen Nachgeschmack
hinterlässt.
Nachdem der neu gewählte
Papst Ratzinger (geben wir ihm
doch eine Chance, hat man vie-
lerorts gehört . . .) unverständli-
cherweise die Schweiz dafür ta-
delte, dass sie das Partner-
schaftsgesetz am 5. Juni ange-
nommen hatte, setzt unser Bi-
schof noch eins drauf. Ver-
mischt im Thema Gewalt, Sucht
und Selbstmord bei Jugendli-
chen und dankte den Wallise-
rinnen und Wallisern, welche
das Partnerschaftsgesetz abge-
lehnt haben. Allein die Tatsa-
che, die Möglichkeit einer
rechtlich verbindlichen Bezie-

hung zwischen zwei Liebenden
mit Gewalthandlungen und
Suchtmittelmissbrauch in Ver-
bindung zu setzen, ist an sich
absolut geschmacklos. 
Noch schlimmer jedoch finde
ich diese Aussage von einer
Person, die im Grunde die
wichtigste Aussage des Chris-
tentums, nämlich den Gedan-
ken der Nächstenliebe und der
Toleranz, vertreten sollte. Wer
als «Vertreter Gottes» die Into-
leranz predigt, hat von der Leh-
re Jesu nichts verstanden. 
Mit solchen «Vertretern Got-
tes» darf es daher auch nie-
manden wundern, wenn sich
viele junge Leute – vielleicht
mit Ausnahme derer, die Papst
mit Popstar verwechseln – an-
gewidert von der Kirche ab-
wenden. Mit diesem Kurs steu-
ert der obere Klerus die Kirche
in eine Situation, in der für sie
die Ernte langfristig mehr als
dürftig sein könnte. Und das zu
Recht.

Marc Kalbermatter
Baltschieder

Faszinierend
4. Jubiläumskonzert in Siders

Aus Anlass vor der vor 100 Jah-
ren erfolgten Einweihung der
Kirche organisiert die evange-
lisch-reformierte Kirchgemein-

de Siders 2005 allmonatlich ei-
ne kulturelle Veranstaltung.
Diejenige vom 26. Juni stand
unter dem Motto «Blockflöten-
und Orgelmusik» und faszinier-
te das zahlreiche Publikum.
Die Blockflöte wird erst seit
rund 40 Jahren wieder als Kon-
zertinstrument gefördert. Sie
feiert aber seither ein erstaunli-
ches Comeback, nachdem sie in
der Klassik und in der Roman-
tik als Folge des Aufkommens
der Querflöte aus den Komposi-
tionen verschwunden war.
Reich verzierte Barockmusik
bildete den Schwerpunkt. Dabei
brachten die beiden Flötistin-
nen Annemarie Kreis-Schäppi
und Hanni Nyffeler-Alther, ein-

fühlsam begleitet durch die Or-
ganistin Cécile Huber-Geisel-
hart, Ausdrucksfülle und Schön-
heiten der Werke überzeugend
zur Geltung und arbeiteten die
Nuancen differenziert heraus.
Auch die beiden Solostücke für
Orgel waren thematisch auf das
Spezifische der melodiösen Ba-
rockmusik ausgerichtet.
Dabei fanden die Duos «Le
Rossignol en Amour» von Cou-
perin für Sopranino und Basso
continuo und die «Sonata C-
Dur» von Hotteterre für Sop-
ranflöte und Orgel noch beson-
deren Anklang. Hanni Nyffeler,
Sopranino, und Annemarie
Kreis, Sopranflöte, verliehen
ihnen dezent und dialogisch
durch die Organistin Cécile Hu-
ber unterstützt, Ausdrucksdich-
te. Aufgenommen wurde diese
Ambiance in den je folgenden
ziseliert interpretierten Orgel-
soli mit Werken von Knecht
und Boyce.

Walter Kreis, Conthey

Fachhochschulen 
zum DVR?

Von C. Roch zu J.M. Cina?

Der Bundesrat hat am Mittwoch
entschieden, den Leistungsbe-

reich Fachhochschulen im EVD
zu belassen, also beim Bundes-
amt für Berufsbildung und
Technologie und ihn nicht in
das Staatssekretariat für Bil-
dung und Forschung zu transfe-
rieren. 
Ein weiser Entscheid. Die
Fachhochschulen brauchen die
Nähe zur Wirtschaft und zum
Arbeitsmarkt. Diese Nähe ist
im Volkswirtschaftsdeparte-
ment EVD besser gewährleistet

als im Departement des Innern
(EDI). Sollten nun in den Kan-
tonen nicht auch die gleichen
Überlegungen gemacht werden?
Für die Walliser Regierung wür-
de dies bedeuten, dass der Fach-
hochschulbereich vom Departe-
ment für Erziehung, Kultur und
Sport DEKS (Staatsrat Roch)
zum Departement für Volks-
wirtschaft und Raumentwick-
lung DVR (Staatsrat Cina)
wechseln würde. Seriöse Über-
legungen und Studien in diese
Richtung sind sicher angezeigt
und werden von der CVPO ge-
wünscht. CVPO

Zum 40. Hochzeitstag
Blatten/Lötschental. – Morgen Sonntag feiern Agnes und Paul Kal-
bermatten-Lehner ihren 40. Hochzeitstag. Zu diesem Fest gratulie-
ren die Kinder mit ihren Familien, besonders die Enkelinnen Belin-
da, Jelena, Natalie und Hanna ganz herzlich. Sie wünschen den Ju-
bilaren alles Gute, beste Gesundheit und noch viele gemeinsame
Jahre im Kreise ihrer Familie.

Wie die Internetseite
kath.net berichtete, betete
unmittelbar nach dem
Triumph beim Confede-
rations Cup am Mittwoch
am Abend die Fussball-
mannschaft von Brasilien
auf dem Fussballplatz. 

Weltmeister Brasilien hat sich
am Mittwoch am Abend beim
Confederations Cup in Frank-
furt zum zweiten Mal nach
1997 den Titel geholt und sich
im Endspiel gegen Argentini-
en mit 4:1 durchgesetzt. Un-
mittelbar nach Spielende bil-
dete die Fussballmannschaft
von Brasilien auf dem Fus-
sballplatz einen Kreis. Sie
knieten nieder und beteten zu-
sammen mit Trainern und As-
sistenten. Einige Spieler tru-
gen unter dem Trikot auch
«Jesus-»T-Shirts. Auch nach
dem WM-Gewinn in Japan
hatten die Spieler auf dem
Fussballfeld gebetet. So macht
Sport doppelt Spass.
Der Papst hofft, dass sein Amt
kein ökumenisches Hindernis
ist, sondern ein nützlicher
Dienst – auch auf dem Weg
zur Einheit der Kirchen hin.
Das sagte Benedikt XVI. am
Mittwoch beim Angelus auf
dem Petersplatz. Er halte an
der Hoffnung fest, dass die
Christen bald zu einer sichtba-

ren Einheit fänden. Innerhalb
der Kirche sei das Papstamt
ein «unverzichtbarer Dienst»
und ein «sichtbares Prinzip»
der Einheit der Weltkirche.

Ferien
im Ordinariat

Von Montag, 4. Juli bis Frei-
tag, 22. Juli 2005, werden die
Büros der Bischöflichen
Kanzlei geschlossen bleiben.
Wichtige Angelegenheiten
während dieser Zeit sind
schriftlich per Post oder per
Fax (027 329 18 36) oder auf
den Telefonbeantworter (027
329 18 18) mitzuteilen. Ein Pi-
kettdienst ist während dieser
Zeit gewährleistet.

Ferien
KID/pm macht ebenfalls Feri-
en. Daher erscheint die Rubrik
«Kirche und Welt» nicht mehr
bis Ende August. Ich wünsche
allen, die ebenfalls in die Ferien
verreisen, gute Erholung und
eine unfallfreie Reise. 

Kirche auf rro
Das morgige Seelu-Lusi ge-
staltet Pfarrer Reinhard Fri-
sche, Brig. KID/pm

News aus Kirche und Welt
Ronaldinho, Selecao und Jesus 

Wir wünschen allen schöne Ferien! Foto zvg
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12.20 Ein Hauch von Himmel 13.20
Eine himmlische Familie 15.15 Eine
Familie namens Beethoven. Tier-
komödie (USA 1993) (W) 17.00
Wolkenlos 17.55 tierzeit 18.30
hundkatzemaus 19.10 BBC Exklusiv:
Tagebuch der Raubkatzen (1/3)
20.15 Don Juan deMarco. Lie-
beskomödie (USA 1994) 22.05 Fo-
cus TV spezial. Für immer jung? – Der
lukrative Kampf gegen das Altwerden
0.10 Stolen Kisses – Heimliche Be-
gierde. Erotikfilm (USA 2001)

12.20 Die Superköche 12.30 Spon-
geBob  (W) 12.50 Gummibärenban-
de (W) 13.15 Quack Pack (W) 13.45
Wochenend-Kids (W) 14.00 Power
Rangers 15.00 Michel Vaillant
15.50 Powerpuff Girls 16.45 Sonic
Underground 17.15 Hugo 17.45
Gummibären 18.15 Quack Pack
18.45 Wochenend-Kids 19.05 Ba-
naroo 19.15 SpongeBob  20.15
Deutschlands klügste Kinder. Quiz-
show 22.10 Die wilden Siebziger!
23.10 Ellen 0.10 Infomercials 

12.30 2 Kinderarzt Dr. Fröhlich. Lie-
beskomödie (D 1971) 14.00 Live 8.
Benefizkonzerte 18.0031Aktuell
18.15 3 Kultur-Café 18.45 3

Landesschau 19.153 Landesschau
unterwegs 19.45 3 1 Aktuell
20.00 3 2 1 Tagesschau 20.15
SamstagAbend: Rund ums Rad
21.45 1 Aktuell 21.50 Tour de
France Telegramm 21.55 Schätze
des Landes 22.25 3 Menschen der
Woche 23.35 Stuttgarter Kabarett-
Festival 2005 0.05 3 Ring frei! 

13.053 La guerre est finie (1/2). 2-
tlg. Téléfilm mélodramatique (I 2003)
14.553 La guerre est finie (2/2). 2-
tlg. Téléfilm mélodramatique (I 2003)
16.45 3 Nasiques de Bornéo
17.45 3 De Si de La 18.15 3 Po-
tes au feu 19.203 Lotto 19.303

1 Le 19:30. Live 20.05 3 Stars etc
20.40 3 Spirale tragique (1/2). 2-
tlg. Téléfilm dramatique (GB 2003)
22.10 3 Spirale tragique (2/2)
23.45 3 Mission to Mars. Film de
science-fiction (USA 2000)

12.45 Motel 14.10 Angels. Film
drammatico (USA 1999) 15.40 Bat-
man & Robin. Film fantastico (USA
1997) 18.00 1 Telegiornale flash
18.05 Studio Medico 18.55 Antici-
pazioni attualità 19.05 L’ospedale
degli animali 19.30 lotto 19.35 1 Il
Quotidiano 20.00 1 Telegiornale
sera 20.40 Scacciapensieri 21.00 La
maschera di Zorro. Film d’avventura
(USA 1998) 23.15 1 Telegiornale
notte 23.35 4 Players 0.00 4 The
Sight. Film thriller (USA/GB 2000)  

VOX

5.35 Morgenpr. 10.00 4 2 Die
Simpsons 10.25 2 Kassensturz
11.00 Swiss View 11.30 Zischtig-
sclub 12.50 Live: Formel 1: Grosser
Preis von Frankreich 13.55 ch:fil-
mclub 15.00 Live 8. Live aus London.
Benefizkonzerte gegen Armut 17.30
Fenster zum Sonntag 18.00 Live:
Radsport: Tour de France 19.30 1

Tagesschau 19.50 Meteo 

20.00 Süddeutsche TV
Strand in Sicht – Geschich-
ten zwischen Badestrand
und Beckenrand

21.35 NZZ-Standpunkte
Brauchen wir ein neues
Atomkraftwerk? Gäste: Ru-
dolf Steiner, Rudolf Rechstei-
ner, Prof. Alexander Wokaun

22.35 Live 8 Benefizkonzerte 
gegen Armut (bis 6.35 Uhr)

5.30 Morgenpr. 13.00 3 1 heute
13.05 3 TOP 7 14.00 Weissblaue
Geschichten 14.30 3 Sommerge-
witter. Liebesfilm (D 1998) 16.003

21 heute 16.05 3 Bianca 17.00
3 2 1 heute 17.05 3 Län-
derspiegel 17.45 2 Menschen – das
Magazin 18.00 3 hallo Deutsch-
land 18.30 Leute heute 19.00 3

21 heute 19.25 3 Hallo Robbie! 

20.15 3 Stubbe – Von Fall zu Fall
Krimi-Reihe (D 2002). Das
vierte Gebot. Mit W. Stumph

21.45 321 heute-journal
22.00 3 Sportstudio
23.00 3 Boxen live im Zweiten

Aus Hamburg. Zsolt Erdei –
Mehdi Sahnoune. anschl. A.
Dimitrenko - Andreas Sidon

1.00 Im Zeichen der Schlange. Ero-
tikthriller (S 1989) 2.40 1 heute 

5.10 Morgenprogramm 9.00 Oliver-
’s Twist 10.35 Surfing the Menu
11.15 High Speed – Wenn die Brem-
se versagt. Actionthriller (USA 1997)
13.00 Backdraft – Männer, die
durchs Feuer gehen. Actionthriller
(USA 1991) (W) 15.15 Kampfstern
Galactica 16.15 Andromeda 17.10
Stargate 18.05 Highway to Hell – 18
Räder aus Stahl 19.00 Big Brother 

20.00 1 News
20.15 Das Attentat Justizthriller

(USA 1996). Mit Alec Bald-
win. Regie: Rob Reiner

22.55 Eminem Anger Manage-
ment Tour-Special Show 

23.25 Die Jugger – Kampf der Bes-
ten Thriller (AUS/USA 1988)

0.55 1 News (W) 1.15 Steel – Der
stählerne Held. Comicverfilmung
(USA ’97). Mit Shaquille O’Neal (W) 

6.00 Morgenpr. 11.05 Kinderpro-
gramm 11.55 3 Alle lieben Ray-
mond 12.20 4 Jamie Oliver 12.45
Formel 1: GP von Frankreich 14.10
Popular 14.50 Kate Fox & die Liebe
15.35 3 Jack & Jill 16.20 O. C., Ca-
lifornia 17.05 3 Friends 17.30 3

Mein cooler Onkel Charlie 17.55 Ch-
armed 18.40 Malcolm mittendrin
19.00 3 Scrubs 19.30 31 ZiB 

20.00 Sport
20.15 American Pie Teenager-

komödie (USA 1998). Mit Ja-
son Biggs. Regie: Chris Weitz

21.50 The Specialist
Actionthriller (USA 1994)

23.30 Romeo Must Die Actionfilm
(USA 2000). Mit Jet Li

1.20 The Specialist. Actionthriller
(USA 1994). Mit S. Stallone (W) 3.00
Fair Game. Actionthriller (USA 1995) 

6.05 Morgenpr. 12.30 Schlemmer-
reise Südtirol 13.0031ZiB 13.10
Eva küsst nur Direktoren. Komödie (A
1957) 14.45 Du bist Musik. Komö-
die (D 1956) 16.15 Bilderbuch
Traunsee 16.25 2 Alpen – Donau –
Adria 17.00 31 ZiB 17.05 Erleb-
nis Österreich 17.453Volksanwalt
18.20 3 Bingo 19.00 Bundesland
19.30 31 Zeit im Bild

20.00 Seitenblicke
20.15 Mei liabste Weis Live aus

dem Waldviertel/Niederöst.
21.55 31 Zeit im Bild
22.05 3 Die Rosenheim-Cops
22.50 Peter und Paul Serie
23.40 31 Zeit im Bild
23.45 3 Mord ist ihr Hobby
0.30 Mei liabste Weis (W) 2.10 3

Sinan Toprak ist der Unbestechliche.
Pilotfilm zur 8-tlg. Krimi-Serie (W) 

SF 2

5.15 Morgenprogramm  9.50 Stern-
stunde Kunst (W) 10.45 Auf dem
Kriegspfad – Eine Indianerin kämpft
gegen Washington (W) 11.15 Ein-
stein (2/2) (W) 12.00 Wütender
Sand (W) 13.00 1 Tagesschau
13.10 2 Fascht e Familie 13.40
Kassensturz 14.20 1 Rundschau
15.05 Arena (W) 16.30 LiteraTour
de Suisse 16.45 Romanzen des 20.
Jahrhunderts 17.10 Gutenacht-Ge-
schichte 17.20 21 Svizra Rumant-
scha 17.45 2 Telesguard 18.00 1

Tagesschau 18.102Hotelfachschu-
le (W) 18.50 Fensterplatz-Sommer-
tour 19.20 Lotto 19.30 21 Tages-
schau 19.55 2 Wort zum Sonntag 

5.30 Morgenprogr. 9.03 3 Tige-
renten Club 10.25 3 Willi wills wis-
sen 10.5031neuneinhalb 11.03
3 Wie erziehe ich meine Eltern?
11.30 3 Schloss Einstein 11.55
3 fabrixx 12.20 3 Karen in Ac-
tion! 12.30 Fatty Finn. Abenteuer-
film (AUS 1980). Mit Ben Oxenbould
14.03 Alida – Lust am Wohnen. The-
ma: Leben wie im Urlaub 14.30 3

Gartenduell 15.00 1 Tagesschau
15.05 Sportschau live. Leichtathle-
tik: DM; ca. 16.35 Radsport: Tour de
France, 1. Etappe: Fromentine - Noir-
moutier-en-l’Ile, Einzelzeitf. Dazw. ca.
16.30, 18.30 Tagesschau 19.45
Wetter 19.50 3 Lottozahlen 

5.30 3 Zeichentrick-Serie 5.45 3

Townies 6.10 New Spiderman 7.00
3 RTL Shop 7.55 3 Townies (W)
8.20 3 Gute Zeiten, schlechte Zei-
ten 11.003 Formel 1: Grosser Preis
von Frankreich 12.00 3 Rallye:
WM-Magazin 12.45 3 Live: Formel
1: Grosser Preis von Frankreich. 10.
WM-Lauf: Qualifikationstraining
14.20 3 Die Autohändler 14.50
3 Das Familiengericht 15.50 3

Das Jugendgericht 16.50 3 Tru
Calling: Schicksal reloaded! 17.45
3 Top of the Pops 18.45 31 RTL
aktuell Weekend 19.05 3 RTL
aktuell Weekend – Das Wetter 19.10
3 Explosiv – Weekend 

4.35 Morgenprogr. 5.00 Schwarz
greift ein 5.50 Park Hotel Stern 6.45
Kurklinik Rosenau 7.45 Ed 8.45 Co-
medy Kids 9.30 Badesalz (W) 10.00
Bewegte Männer 10.30 Verliebt in
Berlin 13.00 Britt – Der Talk um eins
14.00 Zwei bei Kallwass 15.00 Rich-
terin Barbara Salesch 16.00 Richter
Alexander Hold 17.00 Niedrig und
Kuhnt. Schabba und der Papagei
17.30 K 11 – Kommissare im Ein-
satz. Die falsche Geisel 18.00 Lens-
sen & Partner. Heute: Schockierende
Jugendsünde 18.30 1 Sat.1 News
18.45 Blitz 19.15 Clever – Die
Show, die Wissen schafft. Gäste:
Annette Frier, Ralph Morgenstern 

5.50 Avenzio – Schöner leben! 6.40
talk talk talk (W) 7.35 Teenage Wer-
ewolf 8.05 Keine Gnade für Dad
8.35 ClipMix 9.35 talk talk talk
10.35 switch 11.05 Quatsch Come-
dy Club 11.40 Geht’s noch? Come-
dy-Reihe 12.10 Kalkofes Mattschei-
be (W) 12.40 Elton vs. Simon (W)
13.15 Plötzlich berühmt. Komödie
(D 2005). Mit Zoë Weiland (W)
15.05 Desperate Housewives. Asche
auf mein Haupt 16.05 Sarah & Marc
in Love – Die Hochzeit des Jahres. Do-
ku-Soap 17.05 What’s up, Dad?
17.30 Mein cooler Onkel Charlie. Co-
medy 18.00 Do It Yourself – S.O.S.
Idyllischer Garten 19.00 talk talk talk 

20.00 Walter Roderer
20.15 2 Der Mustergatte

Komödie von Avery
Hopwood. Mit Walter
Roderer, Ruth Jecklin

21.50 1 Tagesschau

20.00 2 1 Tagesschau
20.15 3 Musikanten-

Dampfer Eine musikali-
sche Kreuzfahrt mit Maxi
Arland. Mit Andy Borg, 
den Schäfern u.a.

20.15 Hard Cash – 
Die Killer vom FBI
Actionfilm (USA 2003)
Mit Christian Slater, 
Val Kilmer, Sara Downing
Regie: Predrag Antonijevic

20.15 Asterix erobert Rom
Zeichentrickfilm (F 1975)
Buch: René Goscinny, Albert
Uderzo und Pierre Tchernia
Regie: René Goscinny, Albert
Uderzo und Pierre Watrin

20.00 1 Newstime
20.15 American Pie

Teenagerkomödie 
(USA 1998). Mit Jason Biggs,
Thomas Ian Nicholas, Chris
Klein. Regie: Chris Weitz

22.10 Sport aktuell
22.45 4 Mad Max II – 

Der Vollstrecker Actionfilm
(AUS 1981). Mit Mel Gibson,
Bruce Spence, Vernon G.
Wells. Regie: George Miller

0.20 1 Tagesschau
0.30 Auszeit – L’emploi 

du temps Psychodrama (F
2001). Mit Aurélien Recoing

2.40 4 Mad Max II – Der Voll-
strecker Actionfilm (AUS
1981). Mit Mel Gibson (W)

4.10 Swiss View

22.00 1 Tagesthemen
22.20 32 Wort zum Sonntag
22.25 32 Klinik unter Palmen

– Mexiko (3/3) 3-tlg. Mini-
Serie (D 1999). Rache und
Reue. Mit Klausj. Wussow 

23.50 1 Tagesschau
0.00 32 Am Anfang war der

Seitensprung Komödie (D
1999). Mit Simone Thomalla

1.30 1 Tagesschau
1.35 Live 8 Benefizkonzerte

gegen Armut
5.25 1 Tagesschau

22.15 Schrei, wenn du kannst
Thriller (USA 2001)
Mit Denise Richards, David
Boreanaz, Marley Shelton

0.10 3 South Park
Zeichentrick-Serie. 4. Klasse!

0.40 3 The Apprentice Doku-
Serie mit Donald Trump

1.25 3 Freitag Nacht News –
Best of (W)

2.10 3 Top of the Pops (W)
3.00 Hard Cash – 

Die Killer vom FBI
Actionfilm (USA 2003) (W)

22.00 Genial daneben – Die Co-
medy-Arena Reihe. Gäste:
Hella von Sinnen, Bernhard
Hoëcker, Dirk Bach u.a.

23.00 Was guckst du?! Comedy-
Show mit Kaya Yanar

23.30 Frau2 sucht Happy End
Liebesfilm (D/CH 2000)
Mit Isabella Parkinson, Ben
Becker, Nicolas von Wacker-
barth. Regie: Edward Berger

1.10 Quiz Night Live
2.40 Ed Comedy-Serie

Die letzte Chance (W)

22.15 Double Team Actionfilm
(USA 1997). Mit Jean-Claude
Van Damme, Dennis 
Rodman, Mickey Rourke

0.05 Kevin und Perry … tun es
Komödie (GB 2000). Mit
Harry Enfield, Kathy Burke,
Rhys Ifans. Regie: Ed Bye

1.30 Desperate Measures
Thriller (USA 1998)
Mit Michael Keaton
Regie: Barbet Schroeder (W)

3.15 Double Team
Actionfilm (USA 1997) (W)

SF 1

SUPER RTL

ZDF

ARD

SWR

RTL 2

RTL

TSR 1

ORF 1

SAT 1

TSI 1

15.00 laVita 15.25 Unter dem Vul-
kan 15.35 Namu, der Raubwal. Tier-
film (USA 1966) 17.00 3 neues
17.30 tips & trends sportiv 18.00 Ei-
ne Höhle voller Hoffnung 18.30 Ue-
li Steck 19.00 3 1 heute 19.20
Foyer – Theatermagazin 20.00 1

Tagesschau 20.15 3 2. Kölner
Operngala für die Aids-Stiftung. Live
22.30 3 Eros & Tabu – der Künstler
Cornelius Kolig 23.15 3 Unge-
schminkt: Juliette Binoche 23.553

Treffpunkt Kultur 0.40 3 Sport 

3 SAT

ORF 2

PRO 7

13.15 3 Sportduelle 14.00 3

Biografien: Elke Heidenreich 14.45
Künstler hautnah 15.1532Verlo-
renes Land. Nachkriegsdrama (D ’01)
(W) 16.45 Kaleidoskop 17.20 Ab-
solut (W) 17.50 Tracks 18.45 Mit
offenen Karten (W) 19.00 Die Macht
der Städte 19.45 4 1 ARTE Info
20.00 ARTE Kultur 20.15 Neue
Gartenkunst 20.40 Der Tag X (1/3).
Doku-Reihe 21.35 3 360° – Die
Geo-Reportage 22.30 3 Simplicius
Simplicissimus 0.00 Metropolis 

ARTE

RADIO

12.00 Gartengeschichten über ro-
mantische Sehnsucht (W) 13.30 Die
wilden Verwandten der Honigbienen
14.00 Live 8. Benefizkonzerte gegen
Armut 17.50 2 Alfredissimo!
18.20 Hier und Heute 18.503Ak-
tuelle Stunde 19.30 3 Lokalzeit
20.00 3 2 1 Tagesschau 20.15
Wunderschönes NRW extra 21.45
3 Mitternachtsspitzen. Wechsel-
stimmung im Wartesaal 22.45 3

Böttinger 23.45 Canaris. Geschichts-
drama (D 1954) 1.30 Hier & Heute  

WDR
13.00 Beachvolleyball 14.30
Motorradsport 15.00 Live: Formel
GP2 Series. Aus Magny-Cours/Frank-
reich 16.00 Volleyball Damen 17.00
Live: Radsport. Tour de France: 1.
Etappe, Einzelzeitfahren 19.30 Live:
Volleyball. Aus Friedrichshafen. Euro-
pean League: Gruppe 1, Spiel 19:
Deutschland – Russland 21.30 Bo-
xen 22.00 Radsport 23.00 YOZ
MAG 23.30 Eurosportnews 23.45
Mittelmeerspiele: Handball 0.45
Cross Country Rallye 1.00 Fight Club 

EUROSPORT
12.00 Vivamat 13.00 SP Raight
13.30 SP Raight 14.00 Vivamat
15.00 Viva Feat. 15.30 Viva Feat.
16.00 Vivamat 16.20 Vivamat
16.30 Vivamat 16.50 Planet Viva
17.00 Viva Feat. 17.30 Switched
18.00 Neu bei Viva – spezial 18.30
Neu bei Viva – spezial 19.00 Planet
Viva 19.10 Viva Feat. 19.30 Viva
Feat. 20.00 Vivamat 21.00 Swiss
Top 100 22.00 Beginn Wiederholun-
gen 23.00 Easy Cash. Anrufen und
Cash gewinnen! 0.00 Schlaflos 

VIVA

13.10 3 Retter von Redwall 13.35
3 Talis 14.00 3 Olis Wilde Welt
15.00 Rasmus und der Vagabund.
Kinderfilm (S 1981) 15.25 3 Koch-
Charts 15.30 3 Tigerenten 16.55
1, 2 oder 3 17.20 3 Feivel 17.45
ReläXX 18.00 3 Schloss Einstein
18.253Paddington Bär 18.503

Sandmann 19.00 3 Jim Knopf
19.25 3 Willi wills wissen 19.50
Sitting Ducks 20.00 3 Nick & Perry
20.15 Garfield 20.40 3 Cosmic
Cowboys 20.55 3 Bravo Bernd 

KINDERKANAL
14.50 Vor 30 Jahren 15.35 Franz J.
Wanninger 16.00 1 Rundschau
16.05 Sport 17.30 Bayernzeit
18.001Rundschau 18.05 Spessart
& Karwendel 18.45 1 Rundschau
19.00 2 Leben im fränkischen Sand
19.45 Kunst & Krempel 20.152Mit
dem Zug quer durch Kanada 21.00
1 Rundschau-Mag. 21.15 Capriccio
21.45 2 Stoppt die Todesfahrt der
U-Bahn eins zwei drei. Actionthriller
(USA 1974) 23.25 Kino Kino extra
23.40 Scherbentanz. Drama (D ’02)  

B 3
12.30 Xena 13.25 Baywatch 14.20
Zwei sind nicht zu bremsen. Action-
komödie (I 1978) (W) 16.30 3 K1
– Journal Weekend 17.15 3 1

Nachrichten 17.25 3 Abenteuer
Auto 18.15 3 Abenteuer Leben.
U.a.: Steine zur Wärmedämmung; Ca-
lamari 19.10 3 K1 – Magazin. U.a.:
Wo die Reichen Urlaub machen 20.15
Der Hexer. Kriminalfilm (D 1964)
22.00 Die blaue Hand. Kriminalfilm
(D 1967) 23.55 2 Der Pate. Mafia-
film (USA 1972). Mit Marlon Brando 

KABEL 1
12.20 La signora in giallo 13.30 1

Telegiornale 14.05 Linea blu 15.25
Quark Atlante, immagini dal pianeta
16.10 Italia che vai 17.00 1 TG1
17.10 Che tempo fa 17.15 A sua
immagine 17.55 Palio di Sienna. Li-
ve 20.00 1 Telegiornale 20.30 Rai
sport notizie 20.35 Supervarietà
21.00 Il mio cane Skip. Con Frankie
Muniz 22.45 1 TG1 22.55 La Sicilia
vista da Damiano Damiani 0.00 Ci-
nematografo 0.15 Io ho paura.Con Gi-
an Maria Volonté 2.20 Che tempo fa

RAI 1
14.10 La dernière rivale (1/2). 2-tlg.
Téléfilm de suspense (ZA/USA/D
2001) 15.35 La dernière rivale (2/2)
17.00 Pacific Bay 17.50 Sous le so-
leil 18.55 Beautés en tête 19.00 Le
maillon faible 19.45 Beautés en tête
19.50 Va y avoir du sport! 20.00 1

Journal 20.35 Du côté de chez vous
20.40 A livre ouvert 20.45 Le résul-
tat des courses 20.55 Lost. Série d’a-
ventures 21.40 Lost, les disparus
22.30 Lost 23.25 Python. Téléfilm
d’horreur (USA 2000) 1.10 Hits & Co 

TF 1

1 Nachrichten 2 Für Hörbehinderte 3 Stereo 4 Zweikanalton / Weitere Radio- und Fernsehprogramme: Siehe TV täglich vom Mittwoch

20.15 Der Mustergatte
Komödie

20.15 MusikantenDamp-
fer Unterhaltung

20.15 Hard Cash … 
Actionfilm

20.15 Asterix erobert
Rom Zeichentrickfilm

20.15 American Pie 
Teenagerkomödie

Der Pate KABEL 1, 23.55
Don Vito Corleone (Marlon Brando) regiert mit harter Hand sein New
Yorker Mafiaimperium, verabscheut aber das Drogengeschäft. Die Fol-
ge: Krieg mit der Mafiafamilie Tattaglia. Und die gewinnt Corleones
Sohn zum Verbündeten! - Drei Oscars für Coppolas Meisterwerk. Mar-
lon Brando lehnte seinen ab, um gegen die Diskriminierung der india-
nischen Ureinwohner in den USA zu protestieren.

Auf dem Kriegspfad ... SF 1, 10.45
... Eine Indianerin kämpft gegen Washington. 1887 hatte die US-Re-
gierung einen Fonds gegründet, in den Geld von Weissen u.a. für Nut-
zungsrechte in den Reservaten fliessen sollten. Doch es floss nicht.
Deshalb verklagte die Schwarzfuss-Indianerin Elouise Cobell vor sechs
Jahren die US-Regierung auf Herausgabe von 137 Milliarden Dollar.

Wütender Sand SF 1, 12.00
Ist der Blaue Planet bald weiss? Wüsten machen bereits ein Drittel der
Erdoberfläche aus. Und jedes Jahr fällt, bedingt u.a. durch Klimawech-
sel ein Gebiet, fast so gross wie die Schweiz, der Wüste zum Opfer.
Muss sich der Mensch dem wütenden Sand beugen?

Der Tag X (1) ARTE, 20.40
Nach einem so genannten Tag X bleibt nichts, wie es war. Die dreitei-
lige Dokumentation beschreibt mit aufwändigen Rekonstruktionen
und bewegenden Spielszenen den durch den Konquistador Cortés ein-
geleiteten Untergang der Azteken und Erstürmung der Bastille.

Mad Max – Der Vollstrecker SF 1, 22.45
Gestrandet im Niemandsland, bietet Mad Max den Hütern einer der
letzten Ölquellen Hilfe im Kampf gegen ihre Widersacher an. Harte
Endzeit-Action, die Mel Gibson zum Weltstar machte.

TIPPS
DES

TAGES

DRS 1 6.42 Ulrich Knellwolf zum neuen Tag 7.05 Sport 7.18 Presseschau
7.42 Morgenstund’ hat Gold im Mund 8.08 Sport 8.30 Trend. Das
Wirtschaftsmagazin 8.50 Ulrich Knellwolf zum neuen Tag 9.15 Zeit-
sprung 9.17 Gratulationen 9.45 Denk an mich 10.10 Schauplatz
Schweiz 10.20 FernsehTipp 10.35 Blickwechsel 11.10 Ratgeber
11.20 FilmTipp 11.30 Samstagsrundschau. Mit dem Kopf der Woche
12.03 Regionaljournal 12.15 VeranstaltungsTipps 13.00 Zytlupe.
Mit Gisela Widmer 13.15 Aufsteller der Woche 13.40 Ziit isch Gäld
14.05 Jazz Festival Ascona. Mit Dixieland- u. a. Jazz-Klängen aus dem
In- und Ausland 15.03 Schwiizer Musig. Volksmusikprogramm
16.04 Sport live. Mit Ruedi Josuran 17.08 Sportstudio 17.30 Re-
gionaljournal 18.00 Echo der Zeit 18.30 Sport live 19.30 Zwischen-
halt. Unterwegs zum Sonntag mit Gedanken, Musik und den Glocken
der ev.-ref. Kirche von Zollikofen BE 20.03 Das Sportquiz. Mit Ruedi Jo-
suran 22.06 Party Classics 0.05 Nachtclub 

DRS 2 5.00 Mattinata. Sonnenaufgang in der Klassik 5.30 Fragen an den
Wetterfrosch Mario Slongo 6.05 Hörpunkt. Auftakt der Lieux de Mé-
moire Reihe. Von Sonnenaufgang bis um Mitternacht sendet DRS 2
aus dem Studio auf Rigi Kulm mit Gesprächsrunden und Live-Konzer-
ten sowie Sagen, Geschichten und Bräuchen rund um die Rigi 8.10 4
x Rigi. Rigi-Reportagen von Korrespondenten aus allen vier Landes-
teilen 10.03 Perspektivenwechsel. Kulturkorrespondenten von Espa-
ce 2, Rete 2 und DRS 2 im Gespräch 11.00 Sternstunden-Disput. «Die
Zentralschweiz – eine Brache». Moderation: Roger de Weck 12.40 Ri-
gi-Geschichte(n). Mit Hans Steinegger, Beat Diener und Tino Arnold.
Dazwischen: Live-Musik von Hans Hassler 14.00 Live-Musik aus dem
Tessin. «Vent Negru» 15.00 Live-Musik aus der Romandie. Trio Norn
16.00 Gipfelgespräch I. Die Kultur und ihr Volk – wo eigentlich drückt
der Schuh?» 17.00 Live-Musik aus der Zentralschweiz. Hans Kennel &
Alpaphonics 18.00 Live-Musik aus dem Graubünden. Corin Cur-
schellas & Vera Kappeler 19.00 Echo der Zeit 19.40 Publikumsstim-
men. Die Rigi als Lieu de mémoire 20.00 Gipfelgespräch II. «Kultur-
platz Zentralschweiz – Entwicklungen, Trends & Herausforderungen»
21.30 Live Reportage – «Bet Ruf» 21.45 Unerhört. Schräge Schwei-
zer Musik 0.05 Notturno 

DRS 3 8.40 Presseschau 8.50 Brief Peter Schneider 9.20 Trendscout 9.50
Madame Etoiles Wochenendhoroskop 10.00 «uf u dervo» 12.45
Filmtipps 13.00 «Uri, Schwyz und Untergang» 17.00 Info 3 17.50
Sport 19.40 Musiktipp 20.03 Openair St.Gallen 0.05 Nachtprogramm 

ROTTU 5.30 und 6.00 rro Info 6.20 Sport Flash 6.30 Info 6.40 Presse-Schau
7.00 Info 7.20 Sport Flash 7.30 Info 7.50 Tageswätter 8.00 Info
8.05 Info Mattertal 8.10 Holiday Today 8.20 Tipp 8.30 Info 8.40
Konkret 8.55 Papagei 9.00 Info 9.10 Noch ein Wort auf den Weg 10.00
Info 10.02 Sport am Samstag 11.00 Info 11.10 Kochstudio 11.30
Cinax 12.00 Info 12.10 Wier gratuliere 12.20 Sport-Flash 12.30
und 13.00 Info 13.02 Zum Kaffee 13.30 Grüesstelefon 14.00
Overtake Charts 15.50 Matterhorn-Quiz 16.00 Info 16.20 Tipp
16.50 Fundgrüeba 17.00 Info 17.05 rro-Infostund 17.45 Sport
18.00 Info 18.20 Sport-Flash 19.00 Info 24.00 Nachtprogramm

TV im Internet Radio im Internet Events im Oberwallis
SFDRS www.sfdrs.ch ARD www.ard.de DRS www.drs.ch Veranstaltungskalender www.wallisguide.ch
TSR www.tsr.ch ZDF www.zdf.de RRO www.rro.ch Kellertheater Brig www.kellertheater.ch
TSI www.rtsi.ch ORF www.orf.at RSR www.rsr.ch La Poste Visp www.visp.ch
3SAT www.3sat.de ARTE www.arte.de RTSI www.rtsi.ch Ernen Musikdorf www.musikdorf.ch

Iischers Radio www.iischers.ch Wallis Portal www.wallis-portal.ch



TV/RADIO/SONNTAG Walliser Bote Samstag, 2. Juli 2005 23

12.45 hundkatzemaus 13.25 Dogs
with Jobs – Profis auf vier Pfoten
13.55 tierzeit 14.40 Don Juan deM-
arco. Liebeskomödie (USA 1994) (W)
16.30 1 Nachrichten 17.00 auto
motor und sport tv 18.15 Voxtours
19.15 Fit for Fun TV 20.15 Wo dein
Herz schlägt. Tragikomödie (USA
2000) 22.35 Kap der Angst. Psycho-
thriller (USA 1991) 1.00 Stolen Kis-
ses – Heimliche Begierde. Erotikfilm
(USA 2001) (W) 2.35 Kap der Angst.
Psychothriller (USA 1991) (W) 

12.55 Gummibärenbande (W)
13.25 Quack Pack (W) 13.50 Wo-
chenend-Kids (W) 14.20 SpongeBob
Schwammkopf (W) 14.35 Mr. Bean
– Die Cartoon-Serie 16.00 Norman
Normal 17.05 Finger Tips 17.25
Finger Tips 17.45 Gummibären
18.15 Quack Pack 18.45 Wochen-
end-Kids 19.05 Banaroo 19.15
SpongeBob  20.15 Peter Steiners
Theaterstadl. Die Schwindelnichte
22.25 Swing Kids. Gesellschaftsdra-
ma (USA 1992) 0.30 Infomercials

17.15 3 Jenseits von Samarkand
18.0031Aktuell 18.153Gros-
se Namen 18.45 3 Treffpunkt
19.15 3 Die Fallers 19.45 3 1

Aktuell 20.00 3 2 1 Tagesschau
20.15 SonntagsTour. Eine musikali-
sche Reise am Unteren Bodensee
21.15 Freunde in der Mäulesmühle
21.45 1 Aktuell 21.50 Tour de
France Telegramm 21.55 3 Sport
22.40 3 Wortwechsel 23.10 Der
andere Liebestod 0.103Menschen
der Woche 1.20 3 Leute night 

13.50 3 Automobilismo. En direct
de Magny-Cours (Nièvre). Formule 1
16.05 3 Pacific Bay 16.50 3 LAX
17.40 3 Charmed 18.25 3 En-
semble 18.35 3 Live: Dimanche
Sport 19.30 3 1 Le 19:30. Live
19.50 3 Météo. Live 20.00 3 1

Mise au point. Live 20.40 3 Les
Cordier, juge et flic. Téléfilm policier
(F 2001) 22.10 3 Alex Santana,
négociateur. Téléfilm de suspense (F
2003) 23.55 3 24 heures chrono
2.05 31 Mise au point

14.15 Lady Jane. Film storico di Tre-
vor Nunn (GB 1985) 16.35 4 Il co-
lore dell’amicizia. Film drammatico
(USA 2000) 18.00 1 Telegiornale
flash 18.05 Non andarci … 18.55
Anticipazioni attualità 19.00 Il genio
della natura 19.30 1 Il Quotidiano
19.50 Insieme 20.00 1 Telegiorna-
le sera 20.30 Meteo 20.40 4 La vi-
ta secondo Jim 21.00 Atlantis 22.40
1Telegiornale notte 23.003Cam-
pioni di razza. Film commedia (USA
2000) 0.25 Repliche continuate

VOX

6.35 Morgenpr. 11.30 Fenster zum
Sonntag 12.00 Ölkrise 1973 12.35
Swiss View 13.00 Segeln: America’s
Cup – es gibt keinen Zweiten 13.30
Formel 1: Grosser Preis von Frankreich
15.45 Live: Radsport: Tour de France.
2. Etappe: Challans – Les Essarts
17.45 Swiss View 18.00 NZZ-
Standpunkte 19.00 Café Bâle (W)
19.30 1 Tagesschau 19.50 Meteo

20.00 Gesundheit Sprechstunde
U.a.: Trauma; Offene Beine

21.00 MotorShow
21.30 2 NZZ Format Kakao
22.00 2 NZZ Swiss made
22.10 Cash-TV U.a.: Minihaus
22.40 Cash-Talk Guglielmo Brentel
23.10 Bekanntmachung!
23.40 Sportpanorama
0.45 Sprechstunde 1.45 Motor-
Show 2.10 Cash-TV 2.40 Cash-Talk

5.35 Morgenpr. 10.47 ZDF-Fernseh-
garten. Aus Mainz 12.47 3 blick-
punkt 13.15 ZDF.umwelt 13.45 3

2 Live: ZDF Sport extra. Radsport:
Tour de France, 2. Etappe; ca. 17.45
Uhr Leichtathletik: DM; Formel 1: GP
von Frankreich, 10. WM-Lauf 19.00
3 2 1 heute/Wetter 19.10 3

Berlin direkt 19.3032 Jäger verlo-
rener Schätze (1/3) 

20.15 2 Rosamunde Pilcher:
Sommer am Meer Liebesfilm
(D 1995). Mit Kerstin Drae-
ger. R.: Hans-Jürgen Tögel

21.45 321 heute-journal
22.00 3 Inspector Barnaby

Krimi (GB 1998). Der Würger
von Raven’s Wood

23.40 3 ZDF-History Göring: 
Nazi Nummer eins

0.25 1 heute 0.30 3 nachtstudio

5.25 Morgenprogramm 8.55 Time
for Dancing – Gib die Hoffnung nie-
mals auf! Jugenddrama (USA 2001)
10.40 Wesleys Feuerprobe. Teena-
gerdrama (USA 2000) 12.55 Welt
der Wunder 14.10 Total Science –
Wissen zum Anfassen 14.40 X-Fac-
tor: Das Unfassbare 16.35 MythBu-
sters 17.50 Wissen Extrem: Das Uni-
versum 18.45 Welt der Wunder 

20.00 1 News
20.15 Big Brother – 

Die Entscheidung Live
22.15 Autopsie – Mysteriöse 

Todesfälle Doku-Reihe
23.15 Die Redaktion Spezial

Ab ins Paradies – Wie Urlau-
ber dem Alltag entfliehen

0.20 1 Nachrichtenjournal 1.10
Autopsie – Mysteriöse Todesfälle (W)
2.10 Ungeklärte Morde  (W) 

6.00 Morgenpr. 11.20 Malcolm mit-
tendrin 11.45 Sport-Bild 12.15 Dri-
ve! 13.00 Formel 1: Grosser Preis von
Frankreich 15.50 3 Mr. Bean. Co-
medy-Reihe 16.20 Das Krokodil und
sein Nilpferd. Actionkomödie (I
1979). Mit Bud Spencer 18.00 Tri-
athlon: Ironman Austria. Highlights
aus Klagenfurt 19.30 3 1 Zeit im
Bild 19.45 3 Wetter 19.54 Sport

20.15 2 Der Knochenjäger
Thriller (USA 1999) 
Mit Denzel Washington

22.05 Tatort Krimi (D 2003). Rot-
käppchen. Mit Peter Sodann

23.40 Columbo: Blumen des 
Bösen Krimi (USA 1972) 
Mit Peter Falk, Ray Milland

0.40 Mord ist ihr Hobby: Eine zum
Sterben schöne Geschichte. Serienspe-
cial (USA 2000). Mit Angela Lansbury 

6.30 Morgenpr. 13.30 3 Heimat,
fremde Heimat 14.00 Seitenblicke –
Revue 14.20 Der Sonne entgegen
15.10 Försterliesel. Heimatkomödie
(D 1956) 16.35 Harrys liabste Hütt’n
17.00 31 ZiB 17.05 3 Schöner
leben 18.00 3 Brieflos-Show
18.30 Österr.-Bild 19.00 Bundes-
land 19.17 Lotto 19.30 3 1 ZiB
19.453Wetter 19.54 Seitenblicke 

20.15 Rosamunde Pilcher: Som-
mer am Meer Liebesfilm (D
1995). Mit Kerstin Draeger

21.45 31 Zeit im Bild
21.55 3 Offen gesagt Talk-Show
22.55 31 Zeit im Bild
23.05 32 Die Fernsehsaga

(1/2) 2-tlg. Dokumentar-
spiel (D/A 1996). Eine steiri-
sche Fernsehgeschichte

0.40 Der Sonne entgegen 1.30 tipp

SF 2

5.10 Die Neunte (W) 6.30 Wetter-
kanal 10.00 Sternstunde Religion
11.00 Sternstunde Philosophie
12.00 Sternstunde Kunst 13.00 1

Tagesschau 13.05 5. Volks-Schlager
Open Air Zofingen 2004. Ausschnitte
vom Heiterenplatz in Zofingen
13.50 Eidg. Schützenfest Frauenfeld.
Live. Festumzug. Kommentar: Kurt
Zurfluh 15.45 Urgan – Der Junge aus
dem Himalaya 16.30 The Horsemen
– Reiter aus aller Welt 17.05 kino ak-
tuell 17.25 Istorgina da buna notg/
Gutenacht-Geschichte 17.30 2 1

Svizra Rumantscha 18.00 1 Tages-
schau 18.10 Sportpanorama 19.20
mitenand 19.30 21 Tagesschau

5.30 3 Morgenprogr. 10.00 3

Immer wieder sonntags. Live aus Rust
11.30 3 2 Die Maus 12.00 3

Presseclub. Live. Der Staatsstreich:
Verhindert Köhler die Neuwahlen?
12.45 1 Tagesschau 13.15 Durchs
alte Kurland 13.45 32 Bilderbuch
Deutschland. Die Wupper 14.30 3

Gespenster inklusive 15.001Tages-
schau 15.05 Und so was muss um
acht ins Bett. Komödie (D/A 1964)
16.35 Von Buenos Aires bis ans Ende
der Welt 17.0332ARD-Ratgeber:
Recht 17.30 3 Gottkönig im Exil
18.00 Sportschau 18.30 Bericht aus
Berlin 18.50 3 2 Lindenstrasse.
Serie 19.20 Weltspiegel 

5.30 3 Power Rangers 6.20 3

RTL Shop am Sonntag 7.20 3 Un-
ter uns 9.45 3 Live: Formel 1: Ma-
gny-Cours Live. U.a. Formel GP2 Se-
ries: 5. Station 11.15 3 Formel
Exclusiv: Magny-Cours. U.a.: Wein-
probe mit Jean Alesi; Tom Kristensen
beim 24-Stunden-Rennen von Le
Mans 12.15 3 Die Autohändler
12.45 Formel 1: Grosser Preis von
Frankreich. Live vom Circuit de Nevers
in Magny-Cours 16.453Mein Gar-
ten 17.45 3 Exclusiv – Weekend
18.45 3 1 RTL aktuell Weekend
19.05 3 RTL aktuell Weekend –
Das Wetter 19.10 3 Notruf. Dra-
matische Rettungsaktionen 

3.35 Immer wieder Fitz 4.20 Na ty-
pisch! Beziehungskomödie (USA
1990) 6.10 Enterprise 7.55 Weck up
8.55 Genial daneben (W) 9.55 Was
guckst du?! (W) 10.25 Ladykracher
(W) 10.55 König von Kreuzberg. Co-
medy-Serie 11.25 Hausmeister
Krause – Ordnung muss sein 12.25
Die dreisten Drei – Die Comedy-WG.
Reihe (W) 12.55 Sechserpack (W)
13.25 Dawson’s Creek. Jugend-Serie
14.25 Asterix erobert Rom. Zeichen-
trickfilm (F 1975) (W) 16.00 J.A.G.
Action-Serie 18.00 Das Automaga-
zin 18.30 1 Sat.1 News 18.45 Blitz
am Sonntag 19.15 Axel! Comedy
19.45 Frech wie Janine. Comedy

5.00 ClipMix (W) 5.50 What’s up,
Dad? 6.20 Mein cooler Onkel Charlie
6.45 Hitch, der Geist aus der Flasche.
Fantasykomödie (USA 1991) 8.20
Der Chaotenboss. Komödie (USA
1998) 10.00 Higher Ground 10.50
CineTipp: Krieg der Welten 11.05 Do
Over – Zurück in die 80er 11.30 Mei-
ne wilden Töchter 12.00 Friends
12.30 Will & Grace. Comedy-Serie
13.00 Disney Filmparade 13.10 Die
Farbe der Freundschaft. Gesell-
schaftsdrama (USA 2000) 14.45 Die
verlorene Welt 15.40 Relic Hunter –
Die Schatzjägerin 16.40 Ein ehren-
werter Gentleman. Politsatire (USA
1992) 18.45 Wunderwelt Wissen

20.00 2 Hotelfachschule
Doku-Reihe

20.35 2 Ein Schweizer 
namens Nötzli Komödie
(D/CH 1988). Mit Walter Ro-
derer. Regie: Gustav Ehmck

20.00 2 1 Tagesschau
20.15 2 Polizeiruf 110

Krimi (D 2005). Die Prüfung
Mit Edgar Selge, Michaela
May, Tayfun Bademsoy u.a.
Regie: Eoin Moore

20.15 Space Cowboys
Actionkomödie (USA 2000)
Mit Clint Eastwood, Tommy
Lee Jones, Donald Suther-
land, James Garner 
Regie: Clint Eastwood

20.15 Gottes Werk und
Teufels Beitrag
Gesellschaftsdrama (USA
1999). Mit Tobey Maguire,
Michael Caine. Regie: 
Lasse Hallström

20.00 1 Newstime
20.15 2 Der Super-Guru

Komödie (GB 2002). Mit
Heather Graham, Jimi Mistry,
Marisa Tomei. Regie: Daisy
von Scherler Mayer

22.20 1 Tagesschau
22.35 The Sketch Show Comedy
23.00 Abdullah Ibrahim – 

A Struggle for Love
Anschl. African Suite I + II

0.50 1 Tagesschau
1.00 Sternstunde Philosophie

Diskussion. Die Innerschweiz
– Eine alpine Brache (W)

2.00 Sternstunde Kunst
Yoko Ono (W)

3.00 Megabeben (W)
3.50 Swiss View
4.10 Retro (W)

21.45 3 Sabine Christiansen 
Live. Vertrauen verloren:
Neuwahlen gewonnen? 
Gäste: Wolfgang Schäuble,
Sigmar Gabriel u.a.

22.45 1 Tagesthemen
23.00 Kulturreport
23.30 32 Die Polizistin

Krimidrama (D 2000). Mit
Gabriela Maria Schmeide

1.00 1 Tagesschau
1.10 Ich liebe Dick Politsatire

(USA ‘99). Mit Kirsten Dunst
2.40 1 Tagesschau

22.45 3 Spiegel TV – Magazin
U.a.: Abschied von der
Macht: Rot-Grün nach der
Vertrauensfrage; Die gekreu-
zigte Nonne: Exorzismus 
in Rumänien

23.35 3 Die Model-Macher –
Der grosse Traum der klei-
nen Mädchen Reportage

0.20 3 South Park (W)
0.50 Prime Time – Spätausgabe
1.05 Space Cowboys Action-

komödie (USA 2000) (W)
3.10 3 Oliver Geissen (W)

22.45 Planetopia U.a.: Angriff 
auf den Autolack: Tauben-
dreck und Baumharz; Daten
löschen, aber richtig

23.40 News & Stories
Schwarzmarkt der Liebe – 
Dr. Ulrike Sprenger über den
Roman Manon Lescaut

0.30 Carnal Passion
Erotikfilm (USA 2001)

2.05 Quiz Night Live
3.25 Der Killer im Nachtexpress

Kriminalfilm (D 1996)
5.05 Blitz am Sonntag (W)

22.10 Focus TV
U.a.: Warum immer mehr
kommunale Wohnungen
privatisiert werden

23.10 Die Reportage Europas
grösste Tuning-Messe

0.05 Mayday – Alarm im 
Cockpit Reihe. Tödliche Eile

1.05 Shadow of Murder
Thriller (USA 1992) 
Mit Christopher Walken

2.45 Ein ehrenwerter Gentle-
man Politsatire (USA 1992)
Mit Eddie Murphy (W)

SF 1

SUPER RTL

ZDF

ARD

SWR

RTL 2

RTL

TSR 1

ORF 1

SAT 1

TSI 1

18.00 3 Zeitreisen – Geschichte
entdecken (2/3) 18.30 Inventur –
oder: wie verführe ich meinen Nach-
barn? 19.00 3 1 heute 19.10 1

Rundschau 20.00 1 Tagesschau
20.15 Geparde – im Land der gros-
sen Katzen 20.55 3 Schätze der
Welt – Erbe der Menschheit 21.15
Shrimps & Schnitzel. Dokumentarfilm
(D 2004). Hilfe für Kabul 22.45 Hab
und Gut in aller Welt: Oman 23.15
Der Kommissar 0.15 Die glorreichen
Neun. Westernkomödie (USA 1988)

3 SAT

ORF 2

PRO 7

15.50 3 Fahrradfieber – Cycloma-
nia. Tragikomödie (FIN 2000) (W)
17.35 Zu Tisch in … den Abruzzen
18.05 Metropolis 19.00 Die Kunst
des Dirigierens 19.45 41 ARTE In-
fo 20.00 Karambolage 20.15 Salsa!
20.40 Themenabend: Im Namen
Buddhas – Der 14. Dalai Lama 20.42
Kundun. Filmbiografie (USA 1997)
23.00 Ein Leben für Tibet. Doku-
mentarfilm (D/F/FIN 2005) 0.30 Rad
der Zeit. Dokumentarfilm (D 2003)
1.553Die grossen Sportduelle (W) 

ARTE

RADIO

16.55 3 Himmel und Erde – Ein
göttliches Team 17.45 Tiere suchen
ein Zuhause 19.103Aktuelle Stun-
de 19.30 3 2 Westpol 20.00 3

21 Tagesschau 20.15 Tiergeschich-
ten – Koalas, Kattas und Co. 21.45
Weltwunder der Technik. Eisenbahn
im Wilden Westen 22.30 3 Anne-
mie Hülchrath – Der Talk (2/3) 23.00
CSD 2005 – Der Christopher Street
Day in Köln 23.30 3 Nach(t)schlag
0.303Wat is? – Jetzt neu! 1.003

Rockpalast: Rock am Ring 2005 

WDR
12.00 Live: Beachvolleyball. Aus Sta-
vanger/Norwegen 13.00 Live:
Motorradsport. Aus Uddevalla/
Schweden 14.00 Radsport 17.45
Beachvolleyball 18.15 Volleyball Da-
men (W) 19.30 Live: Volleyball. Aus
Friedrichshafen. European League:
Gruppe 1, Spiel 20: Deutschland –
Russland 21.30 Motorsports Wee-
kend 22.00 Radsport 23.00 Mittel-
meerspiele: Fussball. Finale 0.15 Ne-
ws 0.30 Motorradsport. Motocross-
WM, MX1: 10. Lauf, 2. Rennen 

EUROSPORT
12.00 Vivamat 13.00 Viva Feat.
13.30 Viva Feat. 14.00 Vivamat
15.00 SP Raight 15.30 SP Raight
16.00 Viva Feat. 16.30 Viva Feat.
16.50 Planet Viva 17.00 Neu bei Vi-
va – spezial 17.30 Neu bei Viva –
spezial 18.00 Vivamat 18.30 Viva-
mat 19.00 Planet Viva 19.10 Viva
Feat. 19.30 Viva Feat. 20.00 Viva-
mat (Classic) 21.00 Vivamat (Clas-
sic) 22.00 Beginn Wiederholungen
23.00 Easy Cash. Anrufen und Cash
gewinnen! 0.00 Schlaflos

VIVA

14.353Siebenstein 15.00 Löwen-
zahn 15.30 3 Tabaluga tivi 17.00
Wunschfilm. Katja und der Falke,
Abenteuerfilm, Dänemark/Italien
1999; Die Schrubbergang, Komödie,
Kanada 1991; Maja auf dem Kriegs-
pfad, Kinderfilm, Norwegen 1996
18.253 Paddington Bär 18.503

Sandmann 19.00 Quiz Quark Club
19.253Karen in Action! 19.503

Kummerkasten 20.00 3 quergele-
sen 20.15 3 Molly 20.40 ReläXX
20.55 3 Bravo Bernd

KINDERKANAL
17.001Rundschau 17.05 Fernweh
17.30 Euro-Blick 18.00 1 Rund-
schau 18.05 Frankenschau 18.451

Rundschau 19.00 2 Unter unserem
Himmel 19.45 Die Landshuter
Hochzeit 2005 21.151Rundschau-
Mag. 21.45 Herzblatt 22.15 Minen-
jagd in der Ostsee 22.45 Triathlon:
Quelle Challenge Roth. Zusammen-
fassung vom Tage 23.15 When Si-
lence Sings – Wenn stumme Bilder
singen. Dokumentarfilm 0.45 Kohl-
hiesels Töchter. Komödie (D 1920)

B 3
14.45 Unheimliche Begegnung der
dritten Art. Science-Fiction-Film
(USA 1977) (W) 17.05 31 Nach-
richten 17.15 K1 – Discovery 18.15
3 K1 – Reportage. Die Waschstrasse
– Alles auf Hochglanz (W) 19.15
Was bin ich? 20.15 Sea Wolf – Der
letzte Pirat. Abenteuerfilm (USA/I
2001) 22.15 3 Deadlocked –
Flucht aus Zone 14. Actionfilm
(USA/CDN 1992) 0.10 Schmeiss die
Mama aus dem Zug! Schwarze
Komödie (USA 1987) 1.45 Filmquiz 

KABEL 1
13.30 1 Telegiornale 13.40 Live:
Automobilismo 15.45 Pole Position.
A Magny-Cours 16.30 3 Quark At-
lante, immagini dal pianeta 16.55
Che tempo fa 17.00 1 TG1 17.05
Music 2005 17.30 Film da definire
19.15 Varietà 20.00 1 Telegiornale
20.35 Rai sport notizie 20.45 3

Un medico in famiglia 22.45 1 TG1
22.50 Speciale TG1 23.50 Oltremo-
da 0.45 1 TG1-Notte 1.00 Che
tempo fa 1.05 Cinematografo 1.50
Cosi e la mia vita… Sottovoce 

RAI 1
13.55 Formule 1. En direct de Ma-
gny-Cours (Nièvre). Formule 1 16.20
Monk 17.10 New York Unité Spécia-
le 18.00 Les experts, Miami 18.55
Le maillon faible 19.45 Beautés en
tête 19.50 Va y avoir du sport!
20.00 1 Journal 20.35 Du côté de
chez vous 20.40 A livre ouvert
20.45 Le résultat des courses 20.55
L’opération Corned Beef. Comédie (F
1990) 22.50 Un tueur pour cible.
Thriller de Antoine Fuqua (USA
1998) 0.25 L’actualité du cinéma

TF 1

1 Nachrichten 2 Für Hörbehinderte 3 Stereo 4 Zweikanalton / Weitere Radio- und Fernsehprogramme: Siehe TV täglich vom Mittwoch

20.00 Hotelfachschule
Doku-Reihe

20.15 Polizeiruf 110 
Krimi

20.15 Space Cowboys
Actionkomödie

20.15 Gottes Werk und
… Gesellschaftsdrama

20.15 Der Super-Guru
Komödie

Ein Schweizer namens Nötzli SF 1, 20.35
Joseph Nötzli ist ein schüchterner, naiver, aber liebenswert Buchhalter.
Auf Grund einer Verwechslung macht er unerwartet Karriere und steigt
in der Geschäftsleitung auf. Endlich kann er seine geheimen Ideen ver-
wirklichen. Doch es wird ein Traum auf Zeit. Walter Roderer, der heute
85 Jahre alt wird, ist Nötzli, der Buchhalter, wie er im Buche steht.

Gottes Werk und Teufels Beitrag SAT. 1, 20.15
Seit 17 Jahren lebt Homer Wells (Tobey Maguire) im Waisenhaus St.
Cloud. Dr. Larch, der Leiter des Heims, erkennt in dem jungen Mann ei-
ne medizinische Begabung und bildet ihn zu seinem Nachfolger aus.
Doch Homer möchte lieber eigene Wege gehen. Und so landet er als
einziger weisser Pflücker auf einer Obstplantage und stürzt sich Hals
über Kopf in eine Romanze mit der verheirateten Candy. Schon bald
aber holt ihn sein Schicksal ein. «Oscar»-prämierte Literaturverfilmung.

Cash-TV SF 2, 22.10
Immobilien-Spezial. «CASH-TV» stellt im Immobilien-Spezial ausser-
gewöhnliche Wohnformen zwischen Fertighäusern und Exklusiv-Vil-
len vor. Mit den tiefen Hypozinsen könnte der Traum vom Eigenheim
für viele Wirklichkeit werden. «CASH-TV» zeigt, wie viel Geld es für ein
eigenes Haus braucht. Ein Beispiel ist das Minihaus. Als es zu eng wur-
de, hat Familie Ciarla ihre beiden Töchter in den Garten ausquartiert.
Statt den Dachstock auszubauen, haben sie ein Minihaus für 110000
Franken gekauft. Der neue Trend - das Eigenheim in Miniatur-Format.

Kap der Angst VOX, 22.35
Nach 14 Jahren wird Max Cady (Robert De Niro) aus der Haft entlas-
sen. Er hat nur einen Gedanken: Rache an seinem Verteidiger Sam
Bowden, dem er die Schuld an seiner Verurteilung gibt. Cady beginnt
den Anwalt und dessen Familie zu terrorisieren. Virtuos inszeniert.

TIPPS
DES

TAGES

DRS 1 5.00 DRS 1 am Morgen 6.05 Sport 6.18 Heute aktuell 6.42 Ein
Wort aus der Bibel 7.05 «Gruss vom Bodensee» 8.08 Sport 8.10
Fortsetzung «Gruss vom Bodensee» 9.10 Zeitsprung 9.12 Gratula-
tionen 9.30 Zum Sonntag 9.45 Glückskette aktuell 10.03 Persön-
lich 11.15 Persönlich Highlight 11.40 Blitzlicht Schweiz 12.10
Schauplatz Schweiz 12.40 Sport 13.00 Bestseller auf dem Platten-
teller 14.03 Menschen und Horizonte 15.03 Sport live 17.08 Sport-
studio 17.30 Regionaljournal 18.00 Echo der Zeit 18.30 Interna-
tional 19.03 Looping 20.03 On the road again 22.06 Persönlich
23.04 Zytlupe 23.10 Kuschel Classics 0.05 Nachtclub 

DRS 2 6.05 Mattinata. Dvorák: Streichquintett Es-Dur op. 97; Mendelssohn:
Rondo capriccioso E-Dur op. 14; M. Haydn: Sinfonie Nr. 33 D-Dur; Joh.
Christian Bach: Quintett D-Dur für Flöte, Oboe, Violine, Viola und B.
c. op. 11 Nr. 6; J. S. Bach: Orchestersuite Nr. 4 D-Dur BWV 1069 7.05
Aus der Bibel 8.00 Morgenjournal 8.10 Blickpunkt Religion 8.30
Perspektiven. Der lachende Buddha. Zum 70. Geburtstag des Dalai
Lama 9.00 Geistliche Musik. Mozart: Missa brevis G-Dur KV 49 Chris-
tine Schäfer, Sopran; Ingeborg Danz, Alt; Kurt Azesberger, Tenor; Oli-
ver Widmer, Bass; Arnold Schönberg Chor; Concentus Musicus Wien,
Ltg.: Nikolaus Harnoncourt; Flötenquartett G-Dur KV 285a 9.30
Röm.-kath. Predigt 9.45 Freikirchliche Predigt. Meinrad Schicker, Pas-
tor, Hünibach 10.05 Matinée 11.00 52 beste Bücher. Martina Hefter:
«Zurück auf Los». Gespräch mit der Autorin 12.00 Camerata 12.30
Mittagsjournal 12.35 Musik für einen Gast 13.45 Concerto 15.00
Passage2 (W). Die Rigi im Wandel der Zeit 16.00 Parlando. Blick
zurück ohne Zorn. Der Komponist und Klarinettist Jörg Widmann
spricht über Robert Schumann 18.05 Die neue Klassik-CD. Eine kriti-
sche Auswahl 19.00 Echo der Zeit 19.30 Von der Styriarte Graz. Mit
Nora Gubisch, Kurt Streit, Eva Liebau u. a.; Arnold Schönberg-Chor,
Chamber Orchestra of Europe, Ltg.: Nikolaus Harnoncourt. Bizet:
«Carmen», Opéra comique (Aufnahme vom 27. Juni 2005) 23.00
Jazz Collection (W). Abbey Lincoln. Mit Manfred Papst 0.05 Notturno 

DRS 3 7.03 Morgen 7.00 Zwei Generationen – eine Sendung 8.30 Sport-
flash 8.50 Veranstaltungstipp 9.10 DRS 3 CD Sandwich. Das Gene-
rationenspiel 10.10 DRS 3 Kennsch dä? Spiel mit grossen Hits 11.03
Vormittag 11.15 Die haarsträubenden Fälle des Philip Maloney
12.20 Die andere Presseschau 12.50 Sportflash 13.03 Hitparade
14.03 Singles Charts 16.05 Singles Top Ten 17.00 Info 3 17.15
Sportmagazin 20.03 Openair St. Gallen 0.05 DRS3 Nachtprogramm 

ROTTU 7.00 Info 7.20 Sport Flash 7.30 Info 7.50 Tageswätter 8.00 Info
8.05 Info Mattertal 8.10 Holiday Today 8.20 Tipp 8.30 Info 8.40
Konkret 8.55 Papagei (Spiel) 9.00 Info 9.10 Noch ein Wort auf den
Weg 10.00 Info 10.02 Magazin 11.00 Info 11.10 Kochstudio
12.00 Info 12.10 Wier gratuliere 12.20 Sport-Flash 12.30 und
13.00 Info 13.02 Zum Kaffee 13.30 Grüesstelefon 15.00 Magazin
15.50 Matterhorn-Quiz 16.00 Info 16.20 Tipp 16.50 Fundgrüeba
17.30 Sport am Sonntag 18.00 Info 18.20 Sport-Flash 19.00 Info
20.00 Seelu-Lusi 23.00 Immer meh Müsig zum Tröimu 24.00
Nachtprogramm

Die 8-Farben-Bogenmaschine revolutioniert die Drucktechnik

3930 Visp, Terbinerstrasse 2, Telefon 027 / 948 30 30, Fax 027 / 948 30 31
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Sieg für die 
Sportschützen Visp

SSV-Mannschaftsmeisterschaft Gewehr 50 m 
(wb) Zu zwei wichtigen
Punkten kamen die Sport-
schützen Visp I in der 5.
Runde der schweizeri-
schen Mannschaftsmei-
sterschaft. Gegen Bätter-
kinden, einen direkten
Gegner im Kampf gegen
den Abstieg, resultierte der
zweite Saisonerfolg.
Nach teilweise durchzogenen
Leistungen gelang es den Vis-
pern erstmals in dieser Saison,
an das Niveau der letzten Jahre
anzuknüpfen. Gegen Bätterkin-
den resultierte nun der zweite
Sieg, und dieser fiel deutlich
aus: Mit 1541 Zählern schossen
die Visper nicht nur ihr bestes
Saisonresultat, sondern sie hiel-
ten den Konkurrenten aus dem
Kanton Bern auch deutlich auf
Distanz.

2. Liga
Dass im Sport manchmal auch
das Pech hinzukommt, wenn
man in der Tabelle hinten steht,
diese Erfahrung musste Fiesch
in der 5. Runde machen. Mit
1537 Zählern schoss man zwar
das zweitbeste Gruppenresultat,
und trotzdem reichte es nicht zu
den ersten Punkten. Der direkte
Gegner, Zermatt, war um die
Kleinigkeit von drei Zählern
besser und machte wohl die
letzten Chancen der Fiescher
auf den Ligaerhalt zunichte. Für
die Zermatter bedeutet der Sieg,
dass der Ligaerhalt gesichert
ist.

3. Liga
Nach nur einer Saison dürfte
Glis den direkten Wiederauf-
stieg in die 2. Liga schaffen.
Mit dem Sieg gegen Leuker-
grund band man einen der di-
rekten Konkurrenten zurück,
und nachdem mit Naters ein
weiterer Verfolger Federn las-
sen musste, ist der Vorsprung
auf die Konkurrenz auf vier
Punkte angewachsen.

4. Liga
Ernen und Visp II liegen weiter-
hin verlustpunktlos an der Spit-
ze. Dieses Mal war Visp II mit
1512 Zählern für das beste Run-
dentotal verantwortlich.

1. Liga: 
Visp I - Bätterkinden I 1541:1527
Frutigen I - Thun I 1541:1528
Murten I - Bursinel I 1548:1542
Münsingen I - Oftringen 1559:1531

1. Murten I 10   7778
2. Münsingen I  8   7763
3. Frutigen I   6   7721
4. Bursinel I  5   7722
5. Thun I 5   7670
6. Visp I 4   7671
7. Bätterkinden I 2   7670
8. Oftringen 0   7644
2. Liga
Fiesch - Zermatt 1537:1540
Diemtigtal - Savièse I 1529:1532
Siggenthal I - Mettauertal 1531:1517
Aarburg - Thierstein 1535:1525
1. Aarburg       10  7695
2. Savièse I  10  7688
3. Diemtigtal 6  7667
4. Zermatt 6  7654
5. Thierstein Breitenbach 4  7659
6. Siggenthal I   2  7633
7. Mettauertal     2  7609
8. Fiesch         0  7643
3. Liga
Savièse II - Moutier-Ville 1505:1502
Saas Fee - Brig I 1514:1521
Staldenried - Naters 1526:1521
Glis - Leukergrund 1537:1529
1. Glis      10  7674
2. Leukergrund  6  7643
3. Naters 6  7634
4. Moutier-Ville 6  7611
5. Brig I         6  7606
6. Staldenried     3  7561
7. Savièse II        2  7547
8. Saas Fee         1  7594
4. Liga
Binn - Andermatt 0000:1506
Brig II - Visp II 1482:1512
Ernen - Grächen 1496:1475
Reckingen - Domat-E. II 1393:1502
1. Ernen 10  7527
2. Visp  II          10  7512
3. Brig II          6  7471
4. Andermatt    6  7405
5. Domat-Ems II  4  7493
6. Binn 4  4400
7. Reckingen 0  7074
8. Grächen 0  5842

Daniel Dorsaz, Zermatt: Einer
der besten Oberwalliser Schüt-
zen im Kleinkaliberbereich.

Der Burgener-Tag
Oberwalliser Minigolfcup in Bürchen

(wb) In Bürchen spielten
am vergangenen Wochen-
ende 55 Minigolfspieler am
vierten Turnier des Ober-
walliser Minigolf-Cups
mit. Allen voran überzeug-
te das Ehepaar Maria und
Ernst Burgener. 
Beide gewannen ihr erstes Cup-
turnier. Ernst spielte fantasti-
sche 84 Schläge und verpasste
mit seiner 25er-Top-Runde den
Bahnrekord nur um einen einzi-
gen Schlag. Er verwies Gilbert
Zengaffinen, der ein Total von
95 Schlägen aufwies, und Mar-
cel Imfeld mit 96 Schlägen auf
die Ehrenplätze. Maria ent-
schied mit ihren 97 Schlägen
die Damenkategorie mit einem
Vorsprung von zwei Schlägen
auf Therese Ritler und deren
sieben auf Elisabeth Ritler.
Bei den Jugendlichen gelang es
Michel Zengaffinen mit einer
30er-Superrunde, seinem älte-
ren Bruder Thomas erstmals in
dieser Saison den Sieg wegzu-
schnappen. Mit hervorragenden
65 Schlägen lag er am Schluss
um einen einzigen Schlag vor-
ne. Alain Indermitte dominierte
diesmal die Kategorie der Li-
zenzierten. Mit seinen drei soli-
den Runden erreichte er ein Su-
pertotal von 86 Schlägen. 
In allen vier Kategorien ein
neues Siegergesicht – für Span-
nung bleibt also gesorgt.
20 Plauschspieler spielten nicht
weniger ehrgeizig um tiefe

Rundenzahlen und vordere
Ränge. Schlussendlich setzte
sich Jules Bregy mit einer 30er-
Runde, vier Schläge vor Bruno
Hasler, und sechs Schläge vor
Christian Lehner, durch. Im
CSS-Cup musste sich Elisabeth
Ritler erst auf Bahn 14 dem Sie-
ger Jules Bregy beugen. Die ge-
ringste Differenz in drei Run-
den wies Bruno Furrer auf und
gewann mit seinen drei 41er-
Runden den Migros-Spezial-
preis.
Das nächste Turnier findet am
9. und 10. Juli in Grächen statt. 

Resultate Bürchen. Jugend (2 Run-
den): 1. Zengaffinen Michel, Gam-
pel, 65; 2. Zengaffinen Thomas,
Gampel, 66; 3. Bregy Nicolas, Gam-
pel, 73. Damen (3 Runden): 1. Bur-
gener Maria, Naters, 97; 2. Ritler
Therese, Wiler, 99; 3. Ritler Elisa-
beth, Wiler, 104 usw. Herren (3 Run-
den): 1. Burgener Ernst, Naters, 84
(Tagessieger); 2. Zengaffinen Gilbert,
Gampel, 95; 3. Imfeld Marcel, Glis,
96; 4. Locher Ewald, Susten, 99; 5.
Indermitte Alfons, Hohtenn, 100
usw. Lizenzierte (3 Runden er-
schwert): 1. Indermitte Alain, Hoh-
tenn, 86; 2. Marty Nicole, Varen, 97;
3. Zengaffinen Reinhard, Gampel, 98;
4. Marty Armin, Varen, 99 usw.
Mannschaften: 1. Burgener E./Fried-
li W./Marty A.; 2. Bregy N./Zengaffi-
nen G./Imfeld Marcel; 3. Matter
W./Rubin M./Indermitte A. Plausch
(1 Runde): 1. Bregy Jules, Gampel,
30; 2. Hasler Bruno, Gampel, 34; 3.
Lehner Christian, Bürchen, 36 usw.
CSS-Cup: 1. Bregy Jules, Gampel; 2.
Ritler Elisabeth, Wiler. Migros-Spe-
zialpreis: 1. Furrer Bruno, Gampel,
41/41/41.

Gold für Kimmig 
Leichtathletik: Westschweizer Meisterschaften 

(wb) An den Westschwei-
zer Leichtathletik-Meister-
schaften der Jugend vom
vergangenen Wochenende
in Sitten nahmen auch ein-
zelne Athleten aus dem
Oberwallis teil, und sie
konnten auch schöne Er-
folge verbuchen.
Besonders erfreulich war das
Abschneiden von Martin Kim-
mig und Sabine Kuonen. Kim-
mig übertraf im Speerwerfen
alle Gegner und konnte sich als
Westschweizer Meister feiern
lassen. Mit einer Weite von
36,64 m erzielte er auch eine
persönliche Bestleistung. Eben-
falls gut in Szene setzte sich Sa-
bine Kuonen, welche die 1000
m in 3:03,25 zurücklegte, was
die bronzene Auszeichnung be-
deutete. Knapp am Podest vor-
bei sprang Daniel Bittel im
Weitsprung, verpasste er doch
die Bronzemedaille bloss um
fünf Zentimeter. Ähnlich knapp
erging es Caroline Ruffiner im
800-m-Lauf. Ihre Zeit von
2:25,32 reichte zum undankba-
ren vierten Schlussrang.
Die besten Nachwuchsathleten
des Kantons weilen ab nächster
Woche in Ovronnaz im Trai-
ningslager, wo sie weiter an ih-
rer Form feilschen werden.
Nachfolgend einen Blick auf die
Leistungen der Oberwalliser:

Jugend A Mädchen, 800 m: 4. Ruf-
finer Caroline, LT Oberwallis,
2:25,32. 

Jugend B Mädchen, 1000 m: 3.
Kuonen Sabine, LT Oberwallis,
3:03,25. 6. Kämpfen Georgette, LT
Oberwallis, 3:13,62. 10. Kuonen Ca-
roline, LT Oberwallis, 3:19,42. 
Schülerinnen A, 1000 m: 8. Millius
Manuela, LV Visp, 3:27,05. 10. Ruffi-
ner Nadine, LT Oberwallis, 3:29,55.
20. Pfaffen Jeannine, LT Oberwallis
3:38,14. 
Jugend B Knaben, 1000 m: 8. Biner
Marc-André, LT Oberwallis,
2:55,28. 
3000 m: 5. Millius Michael, STV
Baltschieder, 9:59,73.
Schüler A, 1000 m: 21. Rubin Alex-
ander, LT Oberwallis, 3:27,91. 
Speer 400 g: 1. Kimmig Martin,
TV Naters, 36.64 m. 
Weitsprung: 5. Bittel Daniel, TV Na-
ters, 4.83 m.

Martin Kimmig: Persönliche
Bestleistung.

Ohne Druck unter die Top 5
Phonak verspricht eine «offensive und erfrischende» Fahrweise

(Si) Mit den drei Leadern
Floyd Landis (USA), San-
tiago Botero (Kol) und Os-
car Pereiro (Sp) startet der
Schweizer Rennstall Pho-
nak in Fromentine zur 92.
Tour de France. Einer die-
ses Trios soll im Schluss-
klassement unter den ers-
ten fünf landen.  
Druck setzt Teammanager John
Lelangue (Be) den neun Fah-
rern nicht auf: «Wenn die Er-
wartungshaltung zu gross ist
und das Ziel hinterher nicht er-
reicht wird, ist dies schlecht für
die Motivation.» Man schaue
im Team Phonak vielmehr von
Tag zu Tag. Mit einer «offensi-
ven und erfrischenden» Fahr-
weise will Phonak die Schatten
des vorigen Jahres loswerden,
als Captain Tyler Hamilton
(USA), Exweltmeister Oscar
Camenzind und der Vuelta-
Zweite Santiago Perez (Sp) we-
gen Dopings gesperrt wurden.  

Die Nummer 1 des ProTour-
Mannschaftsklassements soll
auch in der Endabrechung der
Saisonwertung an der Spitze
stehen. Im Fokus des Teams
steht schon jetzt das Mann-
schaftszeitfahren vom Diens-
tag, in dem 40 000 Franken (in-
klusive Entwicklungskosten)
teure Velos zum Einsatz kom-
men.
«Wir gehören zu den Favoriten.
In einer solchen Prüfung ist es
wichtig, viele Spezialisten in
seinen Reihen zu haben. Dies
ist bei uns der Fall», sagt Landis
(30). Im Vorjahr wurde Phonak
trotz fünf Defekten bloss von
der Mannschaft von Seriensie-
ger Lance Armstrong (USA)
geschlagen. «Unter die ersten
drei sollten wir es dieses Mal
schon wieder schaffen», sagen
die Leader unisono.  
Für das 19 km lange Einzelzeit-
fahren (1. Etappe) vom Sams-
tag hat sich namentlich der ehe-

malige Weltmeister Botero (33)
viel vorgenommen. «Ich will
zum Auftakt unter die ersten
fünf», sagt der Sieger der Tour
de Romandie. «Eine gute Plat-
zierung nimmt Druck von der
Equipe und gibt zugleich
Selbstvertrauen.» Der im Ver-
gleich zu einem Prolog ziem-
lich grossen Distanz gewinnt
Botero viel Positives ab. «Die
folgenden Flachetappen werden
weniger nervös sein, weil die
Sprinter im Zeitfahren so viel
Zeit verlieren werden, dass sie
es nachher nicht mehr bis an die
Spitze des Gesamtklassements
schaffen.»  
Landis gehörte in den vergan-
genen drei Jahren zum Team
von Armstrong. «In Sachen
Taktik, Teamwork und Training
habe ich viel mitbekommen.
Aber das Wichtigste ist es, eine
starke Mannschaft zu sein»,
sagt der Amerikaner, der 2004
der wohl beste Helfer Arm-

strongs war. Der Druck sei im
Vorfeld weniger gross als in den
Jahren zuvor, «weil Armstrong
jeweils unbedingt gewinnen
musste.» Er habe im Hinblick
auf die diesjährige Tour noch
mehr trainiert als ehedem. Des-
halb blicke er dem Saisonhöhe-
punkt mit Zuversicht entgegen.
Landis: «Alles ist möglich!»  
Pereiro (28) war 2004 als Ge-
samtzehnter der beste Phonak-
Profi. In den Teilstücken bis zur
ersten Alpenetappe am 12. Juli
will Phonak eine möglichst
gute Basis für die Gesamtklas-
sementsfahrer legen. Seine
Chancen nützen soll auch der
Sprinter Robert Hunter (SA).
Weiter gehören der Roller Bert
Grabsch (De), der Allrounder
Enrique Gutierrez (Sp), der
Routiner Nicolas Jalabert (Fr)
sowie die beiden Westschwei-
zer Alexandre Moos (33) und
Steve Zampieri (28) zum Tour-
Team Phonaks. 

Alexandre Moos: Phonak will die Führung im ProTour-Mannschaftsklassement verteidigen. Foto Keystone

(wb) Anton Zimmer-
mann hat als gesetzte
Nummer drei den Pneu-
haus-Schwick-Tenniscup
in Naters gewonnen.
Er setzte sich in einem weit
gehend ausgeglichenen Final
gegen den topgesetzten Mar-
co Kuonen in drei Sätzen
durch. Zimmermann musste
im ganzen Turnier zwei Sätze

abgeben. Insgesamt nahmen
30 Herren am Jungsenioren-
cup R5/R9 teil, die Damen-
konkurrenz musste wegen
mangelnder Anmeldungen
abgesagt werden.
Halbfinals: Anton Zimmermann
(R5/3) s. Matthias Werlen (R5/2)
4:6, 7:5, 6:1. Marco Kuonen (R5/1)
s. Toni Clausen (R6/6) 6:2, 6:2. Fi-
nal: Zimmermann s. Kuonen 4:6,
7:6, 6:4.

Zimmermann setzte 
sich durch

Jungsenioren-Tennisturnier in Naters

OK-Chef Fallert, Clausen, Kuonen, Zimmermann, Werlen
(v. l.): Die Halbfinalisten auf einen Blick.
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Sport am TV
Heute Samstag

SF1
22.10 Sport aktuell

SF2
12.50 Formel 1: GP von Frankreich

in Magny-Cours, Qualifying
18.00 Rad: Tour de France. 1. Etap-

pe: Fromentine - Noirmou-
tier-en-l’Ile, Einzelzeitfahren, 

TSR2
15.00 Tennis. Wimbledon. Final Da-

men

ARD
15.05 Sportschau live.

ZDF
22.00 Sportstudio

Gäste: Luan Krasniqi, Gio-
vanni Trapattoni

23.00 Boxen live im Zweiten

Eurosport
13.30 Beachvolleyball. World Tour

in Stavanger
14.30 Motocross Freestyle: IFAM

US Tour in Phoenix

DSF
19.50 Fussball, U20-WM, Final:

Argentinien - Nigeria

Morgen Sonntag
SF1
18.10 Sportpanorama

SF2
13.00 Segeln: America’s Cup – es

gibt keinen Zweiten
13.30 Formel 1: GP von Frankreich

in Magny-Cours
15.45 Rad: Tour de France. 2. Etap-

pe: Challans - Les Essarts 

TSR2
15.00 Tennis. Wimbledon. Final

Männer

ARD
18.00 Sportschau 

ZDF
13.45 ZDF Sport extra
23.00 Boxen live im Zweiten

ORF1

18.00 Triathlon: Ironman Austria in
Klagenfurt

3sat
15.30 Alpinismus: Everest. In der

Todeszone

Eurosport
12.00 Beachvolleyball. World Tour

in Stavanger: Halbfinal Män-
ner

17.45 Beachvolleyball. Final Män-
ner

DSF
15.00 Tennis. Wimbledon. Final der

Männer

Fussball-News

Ergic zwei weitere Jahre
bei Basel

● (Si) Ivan Ergic erhielt
beim FC Basel einen neuen
Zweijahresvertrag bis 2007.
Der 24-jährige Mittelfeld-
spieler mit serbisch-australi-
schen Wurzeln hatte vor ei-
nem Jahr nach einer Verlet-
zungs- und Krankheitsserie
mit Depressionen aussetzen
müssen.  

Transferverbot für 
die AS Roma

● Der AS Roma wird im Zu-
ge der «Affäre Mexes» für
zwei Transferperioden (ein
Jahr) von der FIFA verboten,
Spieler zu verpflichten. Phi-
lippe Mexes hatte 2004 trotz
eines weiterlaufenden Kon-
trakts bei Auxerre einen Ver-
trag mit den Römern unter-
schrieben. Er glaubte, er sei
für einen Auslandtransfer
frei, der ehemalige Klub von
Trainerlegende Guy Roux
wollte ihn aber behalten. 

Weller zu Schaffhausen
● Thomas Weller (24) wech-
selt von Vaduz zum Super-
League-Verein Schaffhausen.
Der Mittelfeldspieler und
Sohn des bisherigen Vaduzer
Interimstrainers hat in
Schaffhausen einen Jahres-
vertrag mit Option unter-
zeichnet. 

Franzosen zu Meyrin
● Der FC Meyrin hat sich für
die neue Challenge-League-
Saison mit zwei Franzosen
verstärkt: Von Roye stösst
Mittelfeldspieler Jean-Philip-
pe Lebeau (23) und von Ly-
on-Duchère der offensiv aus-
gerichtete Jean-François Su-
chet (25) zu den Genfern. 

Bellinzona holt Rumänen 
● Der Challenge-League-
Klub Bellinzona hat den de-
fensiven Mittelfeldspieler
Cristian Todea (26) ver-
pflichtet. In Bellinzona soll
der zweikampfstarke Rumä-
ne die Lücke schliessen, die
Captain Michele Maggetti
(zu Vaduz) hinterlassen hat.

(Si) Roger Federer qualifi-
zierte sich durch ein 6:3,
6:4, 7:6 (7:4) gegen Lley-
ton Hewitt souverän für
den Final, in dem er am
Sonntag (15.00 Uhr) auf
Andy Roddick (USA/2)
oder Thomas Johansson
(Sd/12) trifft, deren Halb-
final gestern wegen Re-
gens abgebrochen werden
musste.  

Welch unglaubliche Leistun-
gen Federer (auch) im Süd-
westen Londons vollbringt,
wird durch eine Zahl verdeut-
licht: Der 23-Jährige ist erst
der dritte Mann nach dem
zweiten Weltkrieg und der ach-
te insgesamt, der in Wimble-
don das Triple schaffen kann.
Einzig Björn Borg (fünf Titel
in Serie zwischen 1976 und
1980) und Pete Sampras (sie-
ben Titel bei acht Starts zwi-
schen 1993 und 2000) waren
noch erfolgreicher als der un-
angefochtene Weltranglisten-
Erste.    
Federer spielte seine grosse
Klasse gegen seinen ehemali-
gen Angstgegner einmal mehr
voll aus: Den ersten Satz ge-
wann er dank eines Breaks
zum 3:2 und trotz einer schwa-
chen Quote von nur 37 Prozent
erster Aufschläge und auch im
zweiten Satz reichte ein Break,
wieder zum 3:2. Im dritten
Durchgang deutete vieles auf
eine Blitzentscheidung hin:
Federer hatte unter den Augen
seines Clans und von FCB-
Mäzenin Gigi Oeri zwei 

Breakbälle (und «Mini-
Matchbälle») zum 3:2, ehe
sich die tennisspielende Ant-
wort auf Rocky Balboa noch
einmal aufraffte. Bei 6:5 und
Aufschlag Federer fehlten dem
Australier plötzlich nur noch
zwei Punkte zum Satzgewinn,
ehe Federer noch einmal den
Turbo zündete und zum dritten
Mal in Serie in diesem Turnier
den Match mit einem erfolg-
reichen Tiebreak beendete.
«Ab dem zweiten Satz hatte
ich das Spiel unter Kontrolle.
Ich habe mich aber gegen Ende
über mich geärgert, weil ich
meine Chancen nicht nutzen
konnte. So war ich dann immer
unter Druck, meinen Auf-
schlag halten zu müssen.»  
Hewitt dürfte langsam einen
echten Federer-Komplex ha-
ben, er weiss, dass er schlicht
nicht über die Mittel verfügt,
seinen fünf Monate jüngeren
Kontrahenten zu bezwingen,

wenn dieser auf dem gewohn-
ten Niveau spielt. Nachdem
der Australier zu Beginn der
Karriere im Head-to-Head 7:2
in Führung ging, hat Federer
nun die letzten acht Duelle ge-
wonnen. Noch vernichtender
ist die Satzbilanz: Federer hat
die letzten 15 Sätze gegen sei-
nen einstigen Doppelpartner
alle für sich entschieden und
musste dabei nur gerade zwei-
mal in die finale Kurzentschei-
dung.    
Wimbledon. All England Champi-
onships. Grand-Slam-Turnier
(15,2 Mio Euro/Rasen). Männer.
Einzel. Halbfinals: Roger Federer
(Sz/1) s. Lleyton Hewitt (Au/3) 6:3,
6:4, 7:6 (7:4). Andy Roddick
(USA/2) - Thomas Johansson
(Sd/12) beim Stande von 6:5 unter-
brochen. – Final am Sonntag um
15.00 Uhr.  
Frauen. Einzel. 2. Halbfinal: Lind-
say Davenport (USA/1) s. Amélie
Mauresmo (Fr/3) 6:7 (5:7), 7:6 (7:4),
6:4. – Final: Davenport - Venus Wil-
liams (USA/14). 

Federer greift nach dem Triple
Dreisatz-Sieg gegen Lleyton Hewitt

McMahon mit EPO erwischt
Die Schweizer Triathlon-Olympiasiegerin ist von ihrer Lebenssituation überfordert 

(Si) Im Herbst ihrer glor-
reichen Karriere ist die
Triathlon-Olympiasiegerin
von Sydney am tiefsten ge-
fallen. Brigitte McMahon
(38) blieb am 6. Juni in ei-
ner Trainingskontrolle
hängen. Die Zugerin wur-
de positiv auf das Blutdo-
pingmittel EPO getestet.  

An einer Medienkonferenz in
Zürich schilderte Brigitte
McMahon, warum sie den
schlechtestmöglichen Entscheid
treffen und alle ihre Grundsätze
hintergehen konnte. Nachdem
sie in Trainingslagern im Febru-
ar und März eine gute Basis ge-
legt hatte und sie mit guten Ge-
fühlen in die Saison gestartet
war, fiel die Zugerin in ein Tief.
Den Grund dafür konnte sie
vorerst nicht finden. Bluttests
ergaben aber schlechte Werte.
Zusätzlich mit der Belastung ei-
ner alleinerziehenden Mutter
von drei Kindern konfrontiert,
die Scheidung vor Augen und
noch die Trauer über ihren vor
zwei Jahren verstorbenen Vater
im Hinterkopf, fühlte sich die
Triathletin völlig überfordert.
So sei die Idee aufgekommen,
EPO in kleinen Dosen zu thera-
peutischem Zweck zu verwen-
den, was sie nicht mit Doping
verband. Brigitte McMahon war
überzeugt davon, so durch alle
Kontrollen zu schlüpfen. Des-
hab verlangte sie auch sofort die
Vornahme einer Gegenanalyse,
weil sie vom Ergebnis der Trai-
ningskontrolle überrascht war.
Die Öffnung dieser B-Probe
fand am Donnerstag in Lausan-
ne statt. Bei dieser Gelegenheit
gestand die Zugerin den EPO-
Gebrauch ein. McMahon: «Ich
habe in einem schwachen Mo-
ment einen riesigen Fehlent-
scheid getroffen. Ich bin immer
für einen dopingfreien Sport
eingetreten und versichere, dass
ich bei meinem Triumph in Syd-
ney nicht gedopt gewesen bin.»
EPO sei bei ihr nie ein Thema
gewesen. Sie verstehe sich sel-
ber nicht mehr und habe blauäu-
gig gehandelt.  TRI-Suisse-Prä-
sident Werner Bhend zeigte sich

von der Angelegenheit betrübt
und enttäuscht. Was die Athletin
gemacht habe, sei unentschuld-
bar. Brigitte McMahon wurde
mit sofortiger Wirkung aus der
Nationalmannschaft ausge-
schlossen. Die Frage, ob mit
diesem Tiefpunkt ihre Karriere
an einem Ende angelangt sei,
liess die Zugerin offen. Einen
Entscheid will die Zuger Bio-
chemikerin erst fällen, wenn die
Dauer ihrer Sperre bekannt ist.  
Von der Disziplinarkammer für
Dopingfälle muss die Zugerin
eine Sperre von maximal zwei
Jahren gewärtigen. Die Suspen-
sion kann kürzer ausfallen,
wenn sich die Triathletin koope-
rationsbereit zeigt und bei-
spielsweise Angaben zu ihrem
EPO-Lieferanten macht. An der
Medienkonferenz blockte die
Schweizer Sportlerin des Jahres
2000 alle Fragen in diese Rich-
tung ab: «Ich habe in eigener
Verantwortung gehandelt. Aber
ich werde meine Konsequenzen
mit dieser Person ziehen.» Seit
dem Jahre 2002 ist die Versor-
gung mit Dopingprodukten al-
lerdings ein Offizialdelikt. Bri-
gitte McMahon wird demzufol-
ge Besuch von Vertretern der
Justiz erhalten und diesen ge-
genüber konkretere Auskünfte
geben müssen.  Sie sei psy-
chisch überfordert gewesen und
habe nicht mehr rational gehan-
delt, erklärte Brigitte McMahon
weiter. Dabei hätte sie sich ein-
fach mit ihrem Problem der tie-
fen Blutwerte an die Verbands-
ärzte wenden können. Nach An-
frage an ein Expertengremium
von Swiss Olympic und dessen
Zustimmung besteht durchaus
die Möglichkeit, EPO zu thera-
peutischem Zweck einzusetzen.
«Ich bettle nicht gerne um Hil-
fe», lautete die dürftige Begrün-
dung der Zugerin dafür, dass sie
nicht den offiziellen und siche-
ren Weg gewählt hatte.  Dabei
bestand kein Grund zur Eile,
falls das EPO tatsächlich nur zu
therapeutischem Zweck einge-
setzt werden sollte. Die EM in
Lausanne steht erst am 20. Au-
gust und die WM drei Wochen
später in Japan an.  

Die Schweizer Triathlon-Olympiasiegerin von Sydney, Brigitte McMahon, gibt offen zu, das leistungs-
fördernde Dopingmittel Erythropoietin (EPO) eingenommen zu haben. Foto Keystone

Bucher nicht berauschend
Nur Achter zum Auftakt der Golden League

(Si) In einem taktisch ge-
laufenen 800-m-Rennen
zum Auftakt der Golden
League in Paris belegte der
Schweizer André Bucher
den nicht gerade berau-
schenden, aber auch nicht
sehr enttäuschenden 8.
Rang in 1:47,06.  

Bucher, mit einer Saisonbestzeit
von 1:46,46 von Luzern angetre-
ten, spielte (noch) keine ent-
scheidende Rolle. Er lag nie wei-
ter vorne als auf Rang 6, hielt
aber im Schlussspurt einiger-
massen mit. Der Kenianer Willi-
am Yiampoi fing auf dem Ziel-
strich den südafrikanischen

Olympiazweiten Mbulaeni Mu-
laudzi noch ab und siegte in
1:45,98. Dahinter folgte Wilfred
Bungei (Ken). In den prestige-
trächtigen 100-m-Rennen siegten
Aziz Zakari aus Ghana und die
Einheimische Christine Arron.
Zakari, der als Einziger des Teil-
nehmerfeldes in dieser Saison
mit 9,99 schon unter zehn Sekun-
den gelaufen war, musste sich
trotz Rückenwindes von 1,1 m/s
mit 10,04 bescheiden. Er setzte
sich unter den Augen des verletz-
ten dreifachen Weltmeisters
Maurice Greene hauchdünn ge-
gen den portugiesischen Olym-
pia-Zweiten Francis Obikwelu
(10,05) durch. 

Federer zog souverän ins Wimbledon-Finale ein. Foto Keystone
Bucher lief in Paris auf den achten Rang. Foto Keystone
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Fünf Weltstädte und Olympia
Olympische Spiele 2012: Paris, London, New York, Moskau oder Madrid?

(Si) New York, Moskau,
London, Paris, Madrid –
unter diesen fünf Weltstäd-
ten bestimmt die IOC-Voll-
versammlung am kom-
menden Mittwoch, 6. Juli,
in Singapur den Organisa-
tor der Olympischen Som-
merspiele 2012.  

(AP) Laut IOC-Präsident
Jacques Rogge wird die
Abstimmung über den Aus-
tragungsort der Olympi-
schen Spiele 2012. «Es ist
ein sehr harter Wettbewerb
mit nur einer Goldmedaille.
Kein Silber, keine Bronze.»
Bei den Buchmachern ist
Paris der klare Favorit
mit einer Quote von 2:9,
gefolgt von London mit
7:2, Madrid mit 12:1 und
New York mit 25:1. Noch
deutlicher abgeschlagen
scheint Moskau mit einer
Quote von 50:1. Kandidatur Paris 2012 (Bild: Superdome): Hochprofessionell, sehr gute Qualität. Fotos Keystone

Paris: Favorit
Chirac setzt auf Olympia-Weihe

(Si/dpa) Ganz Frankreich
ist mehr als zuversichtlich:
Für Paris ist das Bewer-
bungsverfahren bisher so
gut gelaufen, dass  Staats-
präsident Jacques Chirac
siegesgewiss an die Verga-
be der Sommerspiele 2012
nach Singapur reist.  
Die lobenden Worte der Prü-
fungskommission klingen den
Franzosen noch in den Ohren.
«Hochprofessionell» und von
«sehr guter Qualität» sei die
Präsentation der Stadt und der
Wettkampfstätten.  
Stadtväter, Politiker, Sponsoren
aus der Wirtschaft und Sportler
haben sich mit Begeisterung .
und grosser Sorgfalt vorbereitet
Nur allzu gern möchte sich der
angeschlagene Chirac mit die-
sem Triumph schmücken und
mit guten Nachrichten für die
Bürgerinnen und Bürger heim-
kehren. In der Vergangenheit
hat der Präsident in sportlichen
Angelegenheiten ein gutes Ge-
spür bewiesen. Als das IOC
2001 auf seiner Sitzung in Mos-
kau die Spiele 2008 an Peking
vergab, hatte der Präsident auf
die Reise in die russische
Hauptstadt verzichtet und die
damalige Kandidatur von Paris
vor Ort nicht unterstützt.

Die technischen und sportli-
chen Einrichtungen der Stadt
Paris haben die Kontrolleure
der IOC-Prüfungskommission
überzeugt – das hochmoderne
Fussballstadion «Stade de
France» für die Leichtathletik,
die Verkehrswege ebenso wie
die Lage des olympischen
Dorfes, das es noch zu bauen
gilt. 
Dunkler Punkt war eher die
Streikfreudigkeit der Gewerk-
schaften, die ausgerechnet am
Besuchstag der Olympia-
Kommission mit Forderungen
nach höheren Gehältern und
Arbeitsplätzen durch die Stras-
sen zogen.  
Doch eine Lähmung des Ver-
kehrs ausgerechnet an den
Olympischen Spielen ist an-
scheinend nicht zu befürchten.
Die Gewerkschaften haben
hoch und heilig versprochen,
die Kandidatur von Paris nach
Kräften zu unterstützen. Nach
Umfragen sind 85 Prozent der
Franzosen für die Spiele. 
Sie erhoffen sich von dieser
globalen Sportveranstaltung ei-
nen Auftrieb für Wirtschaft,
Tourismus und Arbeitsplätze –
genau das, was die zurzeit trübe
Stimmung im Land erheblich
aufbessern könnte.  

Moskau: Wunder
Leise Hoffnung trotz schlechtem Zeugnis

(Si/dpa) In Moskau hat
sich vor der Vergabe der
Olympischen Spiele 2012
die anfängliche Begeiste-
rung spürbar gelegt. Unter
den fünf Kandidaten
scheint Moskau auf Grund
der Noten im Vorfeld le-
diglich die Nummer fünf
zu sein.

Während sich Paris und London
am 6. Juli in Singapur mit Jac-
ques Chirac beziehungsweise
Tony Blair präsentieren wollen,
wird in Russland über eine Asi-
enreise von Wladimir Putin
nicht einmal spekuliert. Nach-
dem der IOC-Prüfungsbericht
den Moskauern das vermutlich
schlechteste Zeugnis der fünf
Bewerber ausgestellt hat, gilt in
der russischen Hauptstadt nur
noch das Prinzip Hoffnung.
Auch der Wahlschweizer und
mehrfache Schwimmweltmeis-
ter Alexander Popow sowie die
Eiskunstlauf-Legende Irina
Rodnina werben. 
Die Moskauer wollen ihr Kon-
zept des «olympischen Flusses»
herausheben, das die Austra-
gung aller Wettkämpfe im
Grossraum Moskau ermöglicht.
Selbst die Segler können dem-
nach stadtnah starten, auf dem

Kljasma-Stausee 50 Kilometer
nördlich des Olympiastadions
Luschniki.  
Die Bewerbung wies nach Ein-
schätzung der Prüfer deutliche
Schwächen auf. Experten be-
zweifeln, dass in Stosszeiten
tatsächlich Zehntausende von
Sportlern, Funktionären, Zu-
schauern und Journalisten
rechtzeitig über den Moskwa-
Fluss die Stadien erreichen. Zu-
dem wurde bemängelt, dass die
Fristen für die Fertigstellung
der Sportarenen zu ungenau
seien.  
Als Organisator der Boykott-
Spiele von 1980 rühmt sich
Moskau damit, dass 23 von 27
nötigen Sportanlagen bereits
gebaut sind. Viele Hallen und
Anlagen sind nach Einschät-
zung von Kritikern jedoch in
schlechtem Zustand. Zweifel
kamen den IOC-Prüfern auch
an der angeblichen Zustim-
mung in der Bevölkerung von
grandiosen 90 Prozent.  
Russische Sportzeitungen be-
richteten, internationale Wett-
büros sähen die Chancen auf ei-
nen Moskauer Erfolg bei eins
zu hundert. «Unsere Medien
dürften sich ruhig ein wenig pa-
triotischer zeigen», nörgelte ein
Funktionär in Moskau.  

London: Selbstbewusst
Schafft es Sebastian Coe?

(Si/dpa) Nur die grössten
Optimisten konnten noch
vor einem Jahr annehmen,
dass London eine reelle
Chance auf die Organisati-
on der Olympischen Spiele
2012 haben würde. «Vor
vier Jahren hatte ich nicht
daran geglaubt», sagte
Londons Bürgermeister
Ken Livingstone.  

Keine Frage: Seit der zweimali-
ge Olympiasieger Sebastian
Coe im Mai 2004 den Vorsitz
der Kandidatur übernommen
hatte, mauserte sich London
vom belächelten Aussenseiter
zum härtesten Konkurrenten
des Favoriten Paris.  
Coe ist die zentrale Figur. Der
49-Jährige, der als einziger
Leichtathlet alle Mittel-
strecken-Weltrekorde zur glei-
chen Zeit gehalten hat, kennt al-
le IOC-Mitglieder persönlich.
«Dies sind die wichtigsten an-
derthalb Wochen der Bewer-
bung», erklärte Coe Anfang
Woche, bevor er sich als erster
Repräsentant der fünf Kandida-
ten auf den Weg nach Singapur
machte.  
Im Schlussspurt zählt jede
Stimme. Das Londoner Team
sieht sich Kopf an Kopf mit Pa-

ris. «Es wird einen Fotofinish
geben. Die Entscheidung kann
in den letzten 30 Sekunden vor
der Abstimmung fallen», glaubt
Siebenkampf-Olympiasiegerin
Denise Lewis, die in Singapur
mithelfen wird, beim «Lobby-
ing» um Stimmen zu buhlen.  
Mit dem südafrikanischen Frie-
densnobelpreisträger Nelson
Mandela, Australiens 400-m-
Olympia-Heldin Cathy Free-
man und Tennisstar Boris
Becker werben auch Nicht-Bri-
ten für London.  
London baut auf seine bekann-
ten Sportstätten: Tennis in
Wimbledon, Fussball in Wem-
bley und Bogenschiessen auf
dem Lord’s Cricket Ground.
Sehenswürdigkeiten wie der
Buckingham Palast, die Tower
Bridge und Big Ben sollen als
Dekoration beim Marathon die-
nen, die Triathleten sollen sich
durch den Hyde Park quälen,
die Basketballer im Millennium
Dome auf Korbjagd gehen.  
Der Grossteil muss zuerst noch
gebaut werden: Im armen Lon-
doner Osten soll das Olympia-
Gelände entstehen. Was man-
che als Nachteil werten, sieht
Coe als Vorteil: «Das wird ein
Vermächtnis für zukünftige Ge-
nerationen.» 

New York: Durchhalten
Muhammad Ali statt George Bush

(Si/dpa) Pannen gab es zur
Genüge. Doch ungeachtet
der letzten Blamage um
den Bau eines Olympiasta-
dions hält New York an sei-
nem selbstkreierten Image
des «prädestinierten» Aus-
tragungsortes für die Som-
merspiele 2012 fest.

Mit seinem beispiellosen Völ-
kergemisch, das «hier friedlich
Seite an Seite seine Träume ver-
folgt, ist New York jeden Tag
ein Olympisches Dorf», lautet
die Devise, die auch US-Aus-
senministerin Condoleezza Ri-
ce jüngst unterstrich.  
Muhammad Ali wird die Acht-
Millionen-Stadt vor Ort vertre-
ten. Ali (63), der Goldmedail-
len-Gewinner von Rom 1960,
hatte 1996 in Atlanta, schwer
von der Parkinson-Krankheit
gezeichnet, das olympische
Feuer entzündet. Wer New
Yorks Stadtvater Michael
Bloomberg neben Ali noch an
Prominenz zur Seite steht,
behält das Bewerbungskomitee
NYC2012 vorerst für sich.  
New Yorks Chancen, den Fünf-
kampf gegen Paris, London,
Madrid und Moskau zu gewin-
nen, waren nach dem Scheitern
der ursprünglichen Stadionplä-

ne vor knapp vier Wochen dras-
tisch gesunken. Inzwischen gibt
es neue Pläne, die das IOC-
Exekutivkomitee in Singapur
noch sanktionieren muss. Da-
nach soll im Stadtbezirk
Queens ein Olympiastadion mit
80 000 Plätzen gebaut werden,
das nach dem Muster von At-
lanta 1996 nach den Spielen in
eine 45 000 Zuschauer fassende
Arena für den Baseball-Club
New York Mets zurückgebaut
wird. Dort würden auch die
Eröffnungs- und Schlussfeier,
die Leichtathletik-Wettkämpfe
und das Fussball-Finale stattfin-
den. Die Athleten sollen in ei-
nem olympischen Dorf am Ufer
des East River gegenüber dem
Glaspalast der Vereinten Natio-
nen wohnen, nur einen Stein-
wurf vom pulsierenden Man-
hattan entfernt. Dies zum Teil
in Hochhäusern, was das IOC
aus Sicherheitsgründen mit
Stirnrunzeln registriert hat. 
Jeder Sportler wird seinen Wett-
kampf vor Heimpublikum aus-
tragen.  In New York leben Ein-
wandererfamilien aus 198 Län-
dern, die die Athleten in ihrer
Muttersprache begrüssen, sie
wie zu Hause bekochen und
auch kulturell unterhalten wer-
den.  

Madrid: Aussenseiter
Mit Königin Sofia in Singapur

(Si/dpa) Die Spanier schei-
nen zu wissen, wann die
Stunde der Wahrheit für
die Madrider Olympia-
Kandidatur 2012 schlagen
wird. Auf der IOC-Vollver-
sammlung wird die dritte
Runde der Abstimmung,
so kalkulieren die Madrile-
nen, entscheiden.  

Die Verantwortlichen in Madrid
gehen davon aus, dass Moskau
und New York in den ersten
beiden Runden ausscheiden
und ihrer Kandidatur dieses Los
in der dritten Abstimmung
droht. Sollte die spanische
Hauptstadt diese kritische Run-
de überstehen, rechnen die
Madrilenen sich im Schluss-
spurt gegen einen der Favoriten,
Paris oder London, Siegeschan-
cen aus. Der spanische NOK-
Präsident José María Echevar-
ria gab die Devise aus: «Das
Entscheidende ist, dass Madrid
in die Schlussabstimmung
kommt.»  
Die Spiele der jüngsten Vergan-
genheit beweisen, dass Aussen-
seiter beim IOC durchaus eine
Chance haben. Atlanta erhielt
die Zusage für 1996, obwohl
Athen als Favorit ins Rennen
gegangen war. Auch die Wahl

von Sydney für 2000 war eine
Überraschung, denn Peking
schien die Spiele schon fast si-
cher zu haben.  
Die Madrider Delegation in
Singapur wird von Königin
Sofía angeführt. Ihr gehören
Ministerpräsident José Luis Ro-
dríguez Zapatero, die Regie-
rungschefin der Region Madrid,
Esperanza Aguirre, und Stadt-
präsident Alberto Ruiz-Gallar-
dón an. Damit wollen die Mad-
rilenen kundtun, dass alle In-
stanzen hinter der Kandidatur
stehen.  
Madrid war bei der Vorauswahl
im Mai 2004 überraschend auf
dem zweiten Platz hinter Paris
gelandet. Beim IOC-Prüfungs-
bericht vor drei Wochen folgte
die kalte Dusche. Madrid
schnitt deutlich schlechter ab
als Paris und London. Die Spa-
nier fühlten sich, auch wenn das
niemand offen aussprach, unge-
recht behandelt.  
Ein heikler Punkt ist die Sicher-
heit. Vor einer Woche zündete
die baskische Untergrundorga-
nisation ETA eine Autobombe
genau dort, wo das Olympiasta-
dion entstehen soll. Am 11.
März 2004 wurden bei An-
schlägen islamistischer Terro-
risten 191 Menschen getötet. Modelle der Kandidaturen Moskau (oben) und London. 
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Lehrstelle. Auf den 1. August 2005 suchen wir einen

kaufm. Lehrling
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– moderner Arbeitsplatz, selbständiges Arbeiten
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aufgestellte Person.

Informationen erhältst du unter Tel. 027 971 16 84
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Bellwald Tourismus
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Heute Samstag und Sonntag, 18.45
BBAATTMMAANN  BBEEGGIINNSS

Das beste Batman-Movie aller Zeiten. Mit
CChhrriissttiiaann  WWaayynnee,,  MMiicchhaaeell  CCaaiinnee,,  MMoorrggaann

FFrreeeemmaann  und GGaarryy  OOllddmmaann..
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Montag, 20.30 – DDeerr  bbeessoonnddeerree  FFiillmm

BBEEIINNGG  JJUULLIIAA
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wwwwww..kkiinnoo--aassttoorriiaa..cchh

Heute Sa, 20.30, 23.00
So, 17.00, 20.30
WWAARR  OOFF  TTHHEE
WWOORRLLDDSS
SStteevveenn  SSppiieellbbeerrggss  
gewaltiges SF-Spektakel, 

eine knallharte Überlebensstory – mit TToomm
CCrruuiissee  und DDaakkoottaa  FFaannnniinngg..
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VVIISSPP
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RReesseerrvvaattiioonneenn  MMoo  bbiiss  SSaa  
aabb  1166..0000  UUhhrr,,  SSoo  aabb  1100..3300  UUhhrr
 KKiinnoossaaaall  kklliimmaattiissiieerrtt

FLUGTAGE, RARON
23. + 24. Juli 2005

www.fgo.ch 7-159591

7-160212

9.–10. Juli: Oberwalliser Minigolf-Cup in Grächen
Verlosung: 3-Tages-Ticket fürs Open Air Gampel

Näheres unter www.minigolf-oberwallis.ch.vu

S-62715
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NOTIERT

Rot-Kreuz-Mitarbeiter
getötet

G e n f. – (AP) Ein Mitarbei-
ter des Internationalen Komi-
tees vom Roten Kreuz
(IKRK) ist in Haiti entführt
und getötet worden. Der Hai-
tianer sei am Mittwoch ver-
schleppt und einen Tag später
nahe seiner Wohnung tot auf-
gefunden worden. In der Er-
klärung wurde zugleich «tie-
fe Besorgnis über die sich
kontinuierlich verschlech-
ternde Sicherheitslage in Ha-
iti» zum Ausdruck gebracht.
Trotz der Gewalt wolle die
Organisation ihre humanitä-
ren Einsätze in dem Karibik-
staat aber fortsetzen. 

Armee unterstützt 
Les Diablerets 

B e r n. – Die Armee unter-
stützt die Waadtländer Ge-
meinde Les Diablerets bei In-
standstellungsarbeiten nach
einem Unwetter. Knapp 30
Angehörige der Genie- und
Rettungstruppen werden ab
kommendem Montag für ei-
ne knappe Woche im Einsatz
stehen, wie das VBS mitteil-
te. Es sollen vor allem Holz-
brücken wieder hergestellt
und Wegstücke befestigt wer-
den. Les Diablerets war am
vergangenen 24. Juni von ei-
nem heftigen Unwetter heim-
gesucht worden. Die Unter-
stützung durch die Armee
wird auf ein Gesuch des Kan-
tons Waadt hin geleistet.

Sexualstraftäter verhaftet
W e t z i k o n. – Die Polizei
hat in Wetzikon im Zürcher
Oberland einen 27-jährigen
Schweizer verhaftet, der am
vergangenen Samstag von
Passanten bei sexuellen
Handlungen mit einem Mäd-
chen überrascht worden war.
Während dem Täter zunächst
die Flucht gelang, hatte sich
das etwa acht bis zehn Jahre
alte Opfer bisher unerkannt
entfernt. Ein Mann und eine
Frau waren am Samstagmit-
tag auf den Vorplatz einer
Scheune gefahren und hatten
dort den Täter überrascht.
Als die beiden den Mann an-
sprachen, flüchtete er mit sei-
nem schwarzen Personenwa-
gen. 

Risikodialog fehlt
Datenschützer warnt vor der Banalisierung von Mikrochips

B e r n. – (AP) Der Daten-
schutzbeauftragte hat am
Freitag die Sorglosigkeit im
Umgang mit Mikrochips kri-
tisiert. Zudem warnte er vor
einer Entwicklung in Rich-
tung Überwachungsstaat. Be-
trübt zeigte sich der Daten-
schützer darüber, dass die zur
Umsetzung des Öffentlich-
keitsgesetzes benötigten Stel-
len nicht bewilligt wurden.  
Mikrochips, die mit Wasser-
werfern in Menschenansamm-
lungen geworfen und von den
Personen eingeatmet werden,
implantierte Chips zur Identifi-
kation von Personen mit gespei-
cherten Strafregister und Kran-
kengeschichten, und reiskorn-
grosse Chips im Oberarm zum
Bezahlen von Drinks; dies sind
laut dem Eidgenössischen Da-
tenschutzbeauftragen (EDSB)
Hanspeter Thür keine Horror-
geschichten. Die neuen Techno-
logien breiten sich rasant aus
und stellen den Datenschutz da-
mit vor neue Probleme. Besorg-
nis erregend sei die Banalisie-
rung und der gedankenlose Um-
gang mit den Technologien. Die
selben Probleme würden sich
auch bei den biometrischen Da-

ten stellen. Fingerabdruck zum
Auto öffnen, Iriserkennung in
der Schulkantine und Gesichts-
erfassung zum Erwerb eines
Bustickets seien nicht etwa Fik-
tion sondern Überlegungen ei-
ner EU-Kommission. «Ich ver-
misse die Bereitschaft, den Ein-
satz dieser Technologien zu
hinterfragen und zu definie-
ren», sagte Thür. Dabei könnten
diese Technologien auch von
Kriminellen einfach genutzt
werden.  

Terrorismusangst
Sorgen bereiten dem Daten-
schützer auch die Folgen der
Terrorismusangst. Die Frage
sei, ob man in eine neue Di-
mension eines Überwachungs-
staats hineinlaufe. In den USA
würden Daten von Kreditanstal-
ten und Fluggesellschaften le-
gal an den Staat verkauft. Dabei
beschäftigte sich Thür auch er-
neut mit der Frage der Über-
mittlung von Personendaten
durch die Luftgesellschaften an
die US- und kanadischen Be-
hörden. Er fordert, dass die da-
tenschutzrechtlichen Garantien,
die die US-Behörden der
Schweiz bieten, in einem bilate-

ralen Abkommen verankert
werden.  Anlass zur Sorge be-
reiten dem Datenschützer auch
weit reichende Kompetenzen
unter anderem für die Geheim-
dienste im Zusammenhang mit
dem Bundesgesetz über Mass-
nahmen zur Wahrung der Inne-
ren Sicherheit. Dieses werde
bald in die Vernehmlassung ge-
schickt. Dabei sei der gesetzli-
che Spielraum für präventive
Massnahmen bereits jetzt sehr
gross. Problematisch sei, dass
Informationen gesammelt wer-
den könnten, die nie den Be-
weis der Richtigkeit antreten
müssten. «Nach einem 15-jähri-
gen Unterbruch könnte dies die
Grundlage für einen neuen Fi-
chen-Skandal legen», sagte
Thür.  
Den Datenschutz beschäftigen
werde auch das Schengen-Ab-
kommen. Er werde die Situati-
on kritisch und aufmerksam be-
obachten, sagte der Datenschüt-
zer. Eine völlig neue Aufgabe
sei die Umsetzung des Öffent-
lichkeitsgesetzes. «Die Freude
zu Beginn hat sich aber ge-
trübt», sagte Thür. So habe der
Bundesrat die in Aussicht ge-
stellten Stellen nicht bewilligt. 

Seidenraupen und Jassen auf
der Bundesratsreise

Wanderung fiel aus
B e r n. – (AP) Die Schweizer
Regierung hat sich am Frei-
tag dem Wetter beugen müs-
sen. Niederschläge verhinder-
ten die für den zweiten Tag
der traditionellen Schulreise
geplante Dampfbahnfahrt auf
das Brienzer Rothorn und die
Wanderung durch die Aare-
schlucht. Stattdessen standen
das Freilichtmuseum Ballen-
berg und Jassen auf dem Pro-
gramm.  
Da die Fahrt auf das Brienzer
Rothorn durch das schlechte
Wetter vereitelt wurde, starteten
Bundespräsident Samuel
Schmid und seine Gäste den
zweiten Ausflugstag mit einem
gemeinsamen Frühstück mit
Regierungsdelegationen der
Kantone Uri und Nidwalden im
Freilichtmuseum Ballenberg.
Anschliessend besichtigten sie
dort das Tessiner Haus und die
jüngste Attraktion des Muse-
ums, eine Seidenraupenkultur.
Danach ging es nach Brienz,
wo ein Besuch der kantonalen
Schule für Holzbildhauerei und
Geigenbau auf dem Programm
stand. Die gemeinsame Wande-
rung mit der Berner Kantonsre-
gierung durch die Aareschlucht
fiel ebenfalls der schlechten
Witterung zum Opfer. «Statt-
dessen waren über Mittag ge-
mütliches Beisammensein und
Jassen Trumpf», teilte die Bun-
deskanzlei mit.  
Am Nachmittag besuchte der
Bundesrat das Emmental, wo er
die Glockengiesserei in Bärau

und eine Kunstausstellung im
Schulhaus Trubschachen be-
sichtigte, bevor er im Chüechli-
hus Langnau von der Bevölke-
rung begrüsst wurde. Das
Nachtessen zum Abschluss der
diesjährigen Reise wurde im
Schloss Hünigen in Konolfin-
gen serviert. Am Vortag hatte
die Landesregierung unter an-
derem eine Schifffahrt auf der
Aare unternommen und das
Wind- und Solarkraftwerk auf
dem Mont Soleil besichtigt.
Auch für Begegnungen mit der
Bevölkerung war gesorgt. Pech
hatte Aussenministerin Miche-
line Calmy-Rey, die auf der Ab-
fahrt vom Mont Soleil mit ei-
nem Trottinett stürzte und sich
Schürfungen zuzog. 

Eine Swisscom-Telefon-SIM-Karte. Der Datenschutzbeauftragte warnt vor einer Entwicklung in Rich-
tung Überwachungsstaat. Foto Keystone

BR Joseph Deiss (links) und Bun-
despräsident Samuel Schmid
beim Jassen. Foto Keystone

Neues 
Rheinkraftwerk

R h e i n f e l d e n / L a u f e n -
b u r g. – (AP) In Rheinfelden
kann das neue Wasserkraftwerk
gebaut werden. Die zuständigen
Aufsichtsgremien haben dafür
Mittel in der Höhe von 277,2
Millionen Euro bewilligt. Mit
dem neuen Kraftwerk, das bis
im Jahr 2011 vollendet werden
soll, wird die Stromproduktion
in Rheinfelden mehr als ver-
dreifacht. 
Der Aufsichtsrat der Energie-
dienst AG beschloss mit Zu-
stimmung des Verwaltungsrats

der Energiedienst Holding AG
und des Aufsichtsrats der
EnBW Energie Baden-Würt-
temberg AG, unmittelbar nach
Fertigstellung des neuen Stau-
wehrs in Rheinfelden das neue
Rheinwasserkraftwerk am his-
torischen Wasserkraftstandort
zu bauen. Die jährliche Strom-
produktion werde sich von 190
Millionen Kilowattstunden auf
600 Millionen Kilowattstunden
erhöhen. Damit können fast 
200000 Haushalte jährlich mit
Wasserkraftenergie versorgt
werden. Die erforderlichen Be-
willigungen und Baugenehmi-
gungen liegen vor. 


